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4 4Zur politiſchen Lage in Aſien.
Die Kriegsereigniſſe in Oſtaſien nehmen die öffentliche

Aufmerkſamkeit derart in Anſpruch, daß andere Vorkomm-
niſſe, und zwar auch in Aſien, zu wenig beachtet werden.
Man gewinnt aber erſt die richtige Anſchauung der
politiſchen Lage in Aſien, wenn man ſolche Ereigniſſe wie die
engliſche Expedition nach Tibet, die Tätigkeit der Engländer
in Birma und die Rüſtungen Afghaniſtans mit dem ruſſiſch-
japaniſchen Kriege zuſammenhält. Die lebhafte Tätigkeit
Englands auf der langen Grenzlinie engliſcher und ruſſiſcher
Intereſſen vom Kospi-See bis zum Pamirplateau über die
Himalaja hinweg nach Tibet bis in das Gebiet von Birma
begegnet aber auch energiſchen ruſſiſchen Abwehrmaßregeln.
Weſt-Turkeſtan iſt der Stützpunkt ruſſiſcher Macht in Mittel-
aſien, der ſüdöſtlichſte Vorſprung des ruſſiſchen Reiches,
welches hier am Panierplateau nur durch einen ſchmalen
Streifen afghaniſtaniſchen Gebietes von der unmittelbaren
Berührung mit der engliſch-indiſchen Grenze bewahrt wird.
Hier an dieſem Winkel begegnen ſich alſo drei Weltreiche,
China, Rußland und England. Das obere Stromgebiet des
Amur Darja und des Syr Darja bilden das Gebiet von
Ferghana und Bochara. Jn gleicher geographiſcher Breite
mit Neapel iſt es der Garten des ſonſt ſo wüſten, ſteppen-
artigen Weſtturkeſtan. Bei kontinentalem Klima, großer
Sommerhitze und grimmiger Winterkälte iſt dieſes Gebiet
reich an Getreide, Obſt und Baumwolle. Hier im oberen,
reich bewäſſerten Stromgebiete des Amur und Shyr ſitzt eine
ſtarke, Ackerbau und Gewerbe treibende Bevölkerung in dem
alten Kulturlande Perſiens mit den großen Städten
Bochara, Samarkant, Koſchent und Taſchkent, das ganz
ruſſiſche Kultur angenommen hat. Hier iſt der Berührungs-
punkt zwiſchen England und Rußland.

Bisher war Ferghana und Bochara nur durch die
Transkaspi-Bahn mittelbar über den Kaspi-See hinweg
mit dem europäiſchen Mutterlande verbunden. Koſchent
bildete die Endſtatior der vom General Annenkow gebauten
Wüſtenbahn, welche bei Krasnowodsk den Kaspi-See ver
läßt und an der perſiſchen Nordgrenze entlang über Merw
Koſchent erreicht und dabei zwei ſüdwärts gerichtete Bahnen
abzweigt, die eine nach Meſched in Perſien und die andere
bis auf 100 Kilometer von Herat nach Afghaniſtan. Gleich
nach der Beſitzergreifung von Weſt-Turkeſtan ſchritt Ruß-
land zu deſſen wirtſchaftlicher Ausnutzung. Die Fruchtbar-
keit, der Waſſerreichtum ſowie die ſüdliche Lage begünſtigten
den Anbau von Getreide, Reis und vor allem von Baum-
wolle. Es iſt dies das einzige Baumwollengebiet für das
nördlich gelegene ruſſiſche Reich. Die Quantität und Quali-
tät der Baumwolle wurden durch vermehrten Anbau durch
Verwendung amerikaniſchen Samens derartig gefördert und
gehoben, daß der damalige Finanzminiſter Witte beabſich-
tigte, der ruſſiſchen Textilinduſtrie in Europa dieſes eigene
Naturprodukt zugänglich zu machen, um erſtere von der
fremden Einfuhr des Produktes zu befreien. Solches war
nur durch den Bau einer Eiſenbahn möglich, welche den Sitz
des Gouvernements von Ferghana, Taſchkent, mit dem
nächſten Punkte des ruſſiſch- europäiſchen Netzes verband,
und dieſer Punkt war Ohrenburg am Uralfluſſe auf der
Grenze Aſiens und Europas. Sollte die geplante Bahn-
linie Ohrenburg--Taſchkent einerſeits das weitabgelegene
Kulturland von Ferghana wirtſchaftlich erſchließen, ſo war
die Bahnliniec außerdem von einer eminent ſtrategiſchen
Wichtigkeit. Die Entfernung der Kopfſtation Ohrenburg
bis zur Endſtation Taſchkent beträgt annähernd 1400 Kilo-
meter. Es iſt dies noch nicht ein Fünftel der Länge der
transſibiriſchen und Oſtchinabahn. Ohne nennenswerte
Terrainſchwierigkeiten durchzieht die Strecke die Kirgiſen-
ſteppe, erreicht bei Kaſalinsk den Syr-Darja und folgt dem
Laufe dieſes Stromes aufwärts bis nach Taſchkent.

Die Ohrenburg--Taſchkentbahn geſtattet eine ſchnelle,
ununterbrochene Verbindung der beiden iſolierten Armee-
korps in Turkeſtan, mit den ruſſiſchen Militärbezirken
Europas zwiſchen Ural und dem Kaſpiſee. Es können ſomit
dieſe ruſſiſchen, gegen Afghaniſtan und Jndien vor-
geſchobenen Armeekorps in verhältnismäßig kurzer Zeit von
Europa her unterſtützt und verſtärkt werden. Der Trans-
port von Transkaukaſien her, von Tiflis und Baku, wird
hier durch den Kaſpiſee unterbrochen und verzögert. Der
Bahntransport konnte erſt in Krasnowodsk am Oſtufer
wieder aufgenommen werden. So wiederholte ſich am
Kaſpiſee dieſelbe Schwierigkeit wie für die ſibiriſche Bahn
durch den Baikalſee, nur mit dem Unterſchiede, daß der
Trajekt über den Kaſpiſee einen vollen Tag beanſpruchte.
Außerdem war auch die Möglichkeit nicht aus dem Auge zu
laſſen, daß der Betrieb der transkaſpiſchen Bahn längſt die
Nordgrenze von Perſien und Afghaniſtan durch Reiter-
ſcharen leicht unterbrochen werden konnte. Dieſe Möglich-
keit iſt bei der Ohrenburg-Taſchkentbahn ausgeſchloſſen, da
ſie ein völlig ruſſifiziertes Gebiet durchzieht.

Man muß die Beharrlichkeit und Unternehmungsluſt
der ruſſiſchen Politik in ihren großartigen Eiſenbahnanlagen
bewundern. Noch war der Bau der transſibiriſch-mandſchu-
riſchen und oſtchineſiſchen Bahn nicht beendet, da begannen
1900 die Vorarbeiten zu dieſer 1400 Kilometer langen, höchſt
wichtigen Straße, welche das Herz. Aſiens mit Moskau und

Petersburg verbindet. Die Koſten von 2500 Millionen
Rubel für die ſibiriſchen Bahnen, die zurzeit ausſchließlich
militäriſchen Zwecken dienen, ſchreckten nicht ab vor der Jn-
angriffnahme der neuen mittelaſiatiſchen Bahn. Das keine
großen Schwierigkeiten darbietende Terrain und gewiß auch
die Unklarheit der politiſchen Stellung Rußlands zu Eng-
land geboten eine derartige Beſchleunigung des Bahnbaues,
daß dieſer ſchon im Herbſt 1904 anſtatt 1905 dem Betriebe
übergeben werden konnte, nachdem man, von Taſchkent und
Ohrenburg aus, gleichzeitig den Bau in Angriff genommen
hatte. Nun ſtehen die beiden ruſſiſchen Armeekorps in Tur-
keſtan in unmittelbarer Verbindung mit dem europäiſchen
Rußland und es iſt hierauf um ſo mehr zu achten, als beim
Ausbruche des ruſſiſch- japaniſchen Krieges auch die beiden
turkeſtaniſchen Armeekorps mobiliſiert wurden und der nun
ſchon geſtorbene General Jwanow nach Petersburg zur Em-
pfangnahme von Verwaltungsmaßregeln befohlen wurde.
Jetzt, wo der Bahnbetrieb begonnen hat, kommt weiter die
auffällige Meldung, daß der Emir von Afghaniſtan rüſte
und in Herat ſtarke Truppenmaſſen zuſammenziehe. Dieſer
glaubt vielleicht den letzten Augenblick gekommen, um die
von Rußland bei der letzten Grenzregulierung ihm ent-
zogenen Gebietsteile wiederzugewinnen, um ſo mehr, als er
ſich des Schutzes von England ſicher weiß und Rußland durch
den Krieg mit Japan behindert ſieht

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Oktober.

Zum Jubiläum des Herrenhauſes ſchreibt die
„Konſerv. Korr.“ noch folgendes: Die königliche Verord-
nung über die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes datiert
vom 12. Oktober 1854. Das preußiſche Herrenhaus kann
alſo ſein fünfzigjähriges Jubiläum feiern. Trotz der ge-
wohnheitsmäßigen Herabſetzungen durch die demokratiſche
Preſfe kann ernſthaft nicht beſtritten werden, daß das
Herrenhaus in guten und ſchlimmen Tagen allezeit ſich treu
bewährt hat und ſeiner verantwortungsvollen Aufgabe ſich
ſtets bewußt geweſen iſt. Fürſt Bismarck, der große
Kanzler und Miniſterpräſident, hat dieſe Aufgabe, einmal
dahin präziſiert, daß das Herrenhaus der Träger ſein ſolle
einer Politirk, die nicht mit Leichtigkeit den Tagesſtrömungen
folgt, ſondern die den Regulator und den Ballaſt des
Schiffes darſtellt. Und der jetzige leitende Staatsmann,
Graf v. Bülow hat bei der Feier der Eröffnung des
neuen Herrenhausgebäudes den Wunſch ausgeſprochen, das
hohe Haus möge immer ein Vorbild bleiben preußiſcher Ge-
ſinnung und preußiſchen Geiſtes, jener Geſinnung, die zu-
ſammenzufaſſen ſei in die Worte: Der König in Preußen
voran, Preußen in Deutſchland voran, Deutſchland in der
Welt voran. Wie der erſte Vizepräſident des Herrenhauſes,
Herr Freiherr von Manteuffel-Kroſſen erklärte,
wird die Marſchroute des Fürſten Bismarck
von dem Herrenhauſeſtets befolgt, wird der
Geiſt der unverbrüchlichen Treue und Liebe zum Herrſcher-
hauſe, der Geiſt der Hingebung für das Glück und Wohl
unſeres preußiſchen und deutſchen Vaterlandes im Herren-
hauſe niemals wankend werden. Und ſo wird das Herren-
haus nach wie vor als ſicherer Pfeiler der Fundamente der
preußiſchen Monarchie, als des Grund- und Eckſteins des
Deutſchen Reiches, walten.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Aus dem erſten Tagungs-
abſchnitt des Abgeordnetenhauſes iſt trotz der Länge desſelben ein
reichhaltiges Arbeitsmaterial rückſtändig geblieben. Nach einer
offiziellen Zuſammenſtellung ſind zum 25. Oktober d. Js. für das
Plenum reif 7 Regierungsvorlagen, 2 Jnterpellationen, 24 An
träge, 219 Kommiſſionsberichte über Petitionen. Die Re
gierungsvorlage ſind die folgenden: Rechnungsüberſicht
für 1902, Geſetzentwurf betreffend Errichtung eines Oberlandes-
gerichts in Düſſeldorf, der Geſetzentwurf betr. die Koſten der
Prüfung und Ueberwachung von elektriſchen Anlagen, Dampf-
fäſſern, Aufzügen und anderen gefährlichen Einrichtungen, der
Geſetzentwurf betr. Verlegung der Landesgrenzen zwiſchen Bremen
und der Provinz Hannover, die Denkſchrift betr. die Verwaltung
der Kornhäuſer, die Wegeordnung für Weſtpreußen, ſowie der Ge
ſetzentwurf betr. die anderweitige Regelung des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes und die Jnkraftſetzung der Klaſſeneinteilung der Orte.'
Die Jnterpellationen behandeln die Sammlungen des
Oberhofmeiſters Frhrn. von Mirbach (Jnterpellant Abg. Träger)
und die Wahlbeeinfluſſungen bei der Wahl im Wahlkreiſe Saar-
brücken zugunſten des nationalliberalen Kandidaten (Jntervpellant
Abg. Marx [Zentr.)). Von den 24 Anträgen ſind hervor
zuheben: die Anträge Dr. Arendt (Mansfeld) und Genoſſen, ſowie
Hobrecht, Fiſchbeck und Brömel betreffend die Teilung von Land
tagswahlbezirten, Bildung der Abteilungen und Erleichterung der
Wahlmännerwahlen, Antrag Fritſch betr. Förderung der Spartätig
keit der Bevölkerung, Antrag Fiſchbeck betr. Veranſtaltung von
Prämienverloſungen in Verbindung mit Sparkaſſenunternehmungen
Scherl-Lotterie), Antrag Träger betr. Sammlungen des Frhrn.

von Mirbach, Antrag Arendt (Mansfeld) Erhaltung des Grabes
von Heinrich von Kleiſt in Wannſee bei Berlin, Anträge Wentzel,
Frhr. von Zedlitz und Neukirch und Kirſch betr. Reviſion des Ein-
kommenſteuergeſetzes, Antrag Fuchs betr. Reviſion des Warenhaus-
ſteuergeſetzes. Jn den HKommiſſionen ruhen noch 24 Vor-
lagen bezw. Anträge, u. a. die drei waſſer wirtſchaftlichen Vor
lagen, Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsfeuchengeſetz, Geſetz
entwurf betr. Gebühren der Medizinalbeamten und den Vertrags-
bruch land wirtſchaftlicher Arbeiter, Antrag Hackenberg betr. den
Erlaß eines Schulunterhaltungsgeſetzes, Anträge Wiemer-Fried-
berg betr. Perſonen und Gütertarife, Antrag Praſchma betr.
Zuckertarife.

Das Kartell in Sachſen. Bei den nächſtjährigen Landtags
wahlen wird es zu einem allgemeinen Kartelle der Konſervativen
mit den Nationalliberalen nicht mehr kommen. Schon jetzt erklären
die Nationalliberalen der Stadt Rieſa öffentlich, daß ſie bei der
Wahl ſelbſtändig vorgehen würden, ſodaß von einer konſervativen
Kartellkandidatur keine Rede ſein könne. Da mit Sicherheit zu
erwarten iſt, daß das Kartell zwiſchen den Konſervativen, den
Reformern und dem Bunde der Landwirte aufrechterhalten werde,
werden die Nationalliberalen Gelegenheit haben, zu beweiſen und
zu erfahren, was ſie aus eigener Kraft vermögen. Wir bedauern
die Jrrwege, die die nationalliberale Partei in den letzten Jahren
einſchlägt und die nur zum Schaden, wenn nicht zum ſchließlichen
zuin der Partei führen können, aufrichtig.

Von der Arbeiter-Witwen- und Waiſenverſicherung.
Von beſtunterrichteter Seite wird der „Deutſchen Arbeit-
geber-Zeitung“ über die Ausgeſtaltung der Arbeiter-
Witwen- und -Waiſenverſicherung mitgeteilt, daß man jetzt
im Reichsamt des Jnnern zunächſt die Rückäußerungen der
Bundesſtaaten auf eine ihnen zugegangene ſehr umfang-
reiche Denkſchrift, die dieſen Gegenſtand eingehend behandelt,
abwartet. Sobald die Antworten vollzählig eingetroffen
ſind, kann eine weitere Bearbeitung des Materials erfolgen.
Bis jetzt haben nur einige kleinere Staaten geantwortet,
während die meiſten Regierungen noch mit der Prüfung der
Denkſchrift beſchäftigt ſind. Jhre Antworten ſtehen daher
noch aus und es dürfte noch geraume Zeit vergehen, ehe
dieſe eingetroffen ſind. Aus dieſer Sachlage erſieht man,
daß die Herſtellung eines Geſetzentwurfes, der erſt nach ſorg-
fältiger Prüfung aller Wünſche zunächſt in den Grundriſſen
greifbare Geſtalt annehmen kann, noch in weitem Felde
teht. Die Frage der Koſtendeckung der Verſicherung durch
das Reich kann ja auch erſt nach Ablauf des Jahres 1906
etwa überſehen werden.

Regelung des Lotterteweſens. Zwiſchen Preußen
und Heffen ſchweben nach der „Frkf. Ztg.“ zurzeit wieder
Verhandlungen behufs gemeinſamer Regelung des Lotterie-
weſens, die bereits ſehr weit vorgeſchritten ſind und in
nächſter Zeit ein Einvernehmen erwarten laſſen.

Zur Lippiſchen Thronfolgefrage. Wie bereits er-
wähnt, haben die Bundesratsbevollmächtigten ſämtlicher
Staaten des Reiches eine Einladung zur Einweihung des
Kaiſer-Friedrich-Muſeums erhalten. Das „B. T.“ teilt nun
mit, daß am Tage nach der Einweihung vorausſichtlich eine
Plenarſitzung des Bundesrates ſtattfinden
werde, in der die Lippiſche Frage zur Sprache kommen
ſolle. Man dürfe daher wohl annehmen, daß die Miniſter
ſämtlicher Bundesſtaaten ſich in Berlin einfinden würden,
ſo daß eine kompetente Konferenz über die in der Lippiſchen
Sache zu ergreifenden Maßregeln beſchließen werde. Und
das umſomehr, als der Wunſch nach einer raſchen Erledigung
der Lippiſchen Thronſtreitigkeiten allgemein ſei.

Vom Aufenthalte des Kaiſerpaares in Hubertusſtock
werden der „Poſt“ folgende Einzelheiten gemeldet. Das
Jagdglück iſt dem Monarchen auch bei der gegenwärtigen
Pirſche in der Schorfheide außerordentlich hold; ſo erlegte
der Kaiſer bis jetzt insgeſamt 15 Hirſche, unter denen ſich
mehrere Achtzehn-, Sechzehn- und Vierzehn-Ender befinden.
Am Sonntag morgen hielt der Kaiſer im Schloſſe die übliche
Morgenandacht ab, an der die Kaiſerin ſowie die geſamte
Hofgeſellſchaft teilnahm; an dieſem Tage ruhte natürlich
die Jagd. Von dem kaiſerlichen Familienleben wird be-
kannt, daß die Kaiſerin alltäglich entweder in Begleitung
ihres Gemahls oder ihrer Umgebung größere Fußtouren
durch die Heide unternimmt. Auch die Herren des kaiſer-
lichen Gefolges pflegen auf Wunſch des Kaiſers in den ver
ſchiedenen Forſtrevieren zu pirſchen, wobei ihnen ein Hege-
meiſter als Führer dient. Das Kaiſerpaar gedenkt am
Sonnabend wieder nach Potsdam zurückzukehren.

Perſonalnachrichten. Seitens des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten iſt der Geh. Ober-Baurat Bl um zum Beſuch der Welt
ausſtellung nach St. Louis geſchickt worden. Er wird den Auf
enthalt in Amerika auch vor allem zum Studium des amerikaniſchen
Eiſenbahnverkehrsweſens benutzen.

Kultusminiſter und Oberbürgermeiſter. Der Berliner
Oberbürgermeiſter hat ſich dem Mirarbeiter eines Berliner
Blattes gegenüber in Bezug auf den Schulkonflikt geäußert.
Der bemerkenswerteſte Paſſus in dieſen Mitteilungen iſt
die Aeußerung, daß der Kultusminiſter, wenn er ſich auf
Feſten, bei Diners oder ſonſt mit Herrn Kirſchner begegnete,
das Geſpräch auf die jetzt zum Streitfall ausgewachſene
Sache brachte und ihn erſuchte, den nunmehr gemaßregelten
Vereinen doch die Schullokale zu ſperren. Der Oberbürger-
meiſter will dies als einen perſönlichen Wunſch, der
nur ihm perſönlich vorgetragen wurde, betrachtet haben.
Er nahm daher amtlich von derartigen Ausſprachen
ebenſo wenig Kenntnis, wie von den Briefen, die der Herr
Kultusminiſter an ihn mit dem gleichen Erſuchen richtete.
Weder von dieſen mündlichen noch von den ſchriftlichen Aus-
einanderſetzungen des Herrn Miniſters hat er dem Magi-
ſtrat Kenntnis gegeben, da er ſie als Wünſche rein privaten
Charakters betrachtete.

Das iſt allerdings eine höchſt merkwürdige An-
ſicht des Herrn Oberbürgermeiſter s. Glaubt
er wirklich, der Kultusminiſter ſei immer wieder auf die
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Sache und habe ſich ſogar ſchließlich ſchrift
lich an den Oberbürgermeiſter gewandt, weil er ihm damit
nur einen ganz privaten Wunſch ausdrücken wollte? Nach
dieſem Bekenntniſſe des Berliner Stadtoberhauptes würde
ſich künftig niemand mehr an n perſönlich wenden können
in einer den Magiſtrat betreffenden Angelegenheit, weil
immer zu befürchten wäre, Herr Kirſchner möchte die Sache
für eine ſolche rein privaten Charakters halten und nicht
weiter geben. Aber in Wahrheit kann ein Mann, der an die
Spitze der Verwaltung der Reichshauptſtadt geſtellt iſt, nicht
ſo naiv ſein, es für eine private Liebhaberei des Kultus
miniſters zu halten, daß derſelbe immer wieder auf ein und
dieſelbe bedeutſame Frage Wie kam und zuletzt gar den
Weg ſchriftlicher Auseinanderſetzung wählte. Aus dem
Verhalten des Oberbürgermeiſters geht lediglich hervor,
daß der Weg einer friedlichen Regelung der Frage ver
mieden und die Sache zum Konflikt getrieben werden ſollte,
weil der Berliner Kommunalfreiſinn von einer ſolchen Be
handlung, die ſich durch begleitenden Lärm in der Preſſe
trefflich aufbauſchen und ausbeuten ließ, ſich Nutzen für
ſeine Zwecke verſprach.

Zum Berliner „Schulkonflikt“ ſoll im Magiſtrats-
kollegium der Reichshauptſtadt die Frage erwogen werden,
ob die Rektoren der Gemeindeſchulen für die ſchulfreie
Zeit von der Aufſicht über die Schulräume entbunden und
dafür „Bürgerdeputierte“ aus dem Grundeigen-
tumsAusſchuſſe beſtellt werden ſollen, die in keinerlei Ab-
hängigkeitsverhältnis zu ſtaatlichen Organen ſtehen. Die
Findigkeit des Berliner Magiſtrats iſt ja ſehr anerkennens
wert; aber das „Abhängigkeitsverhältnis“ der „Bürger-
deputierten“ würde unſeres Erachtens mit dem Augenblick
beginnen, in dem dieſe die Aufſicht über die dem Staat
unterſtellten Volksſchulräume übernehmen würden.

Die Berliner Straßenbahn. Auf eine Beſchwerde gegen die
Abonnementsberteuerung bei der Großen Berliner Straßenbahn
hat dem „Berl. Tagebl.“ zufolge der Eiſenbahnminiſter ablehnend
entſchieden und erklärt, er habe in tatſächlicher und rechtlicher Be
ziehung keinen Anlaß zum Einſchreiten gefunden.

Der Kampf um die Hibernia. Nachdem das Landgeri
in Age die Anfechtungsklage der Dresdener Bank gegen die
Beſchlüſſe der Generalverſammlung vom 27. Auguſt zurück rhatte, war auch die Weigerung des Regiſterrichters, den Weſch uß

der h r Aktienkapitals vor einer Entſcheidung der erſten
Inſtanz in das Handelsregiſter einzutragen, hinfällig geworden.
Die Eintragung iſt nunmehr erfolgt. Es iſt leider anzunehmen,

die neu begebenen 626 Mill. Mk. Aktien in der nächſten
Generalverſammlung auf Seiten der Verwaltung der Hibernia
ſtimmen werden.

Der Anwaltsſtand. Anläßlich des 28jährigen Beſtehens der
ſächſiſchan Anwaltskammer hat Juſtizminiſter Dr. Otto dem An
d bemerkenswerte Worte gewidmet. Er führte u. g.
aus, das ſtattliche Haus, das die Ju tizgeſetze der 70er Jahre für
die n Anwaltſchaft geſchaffen, ſei ſo ganz unverſehrt nicht
mehr erhalten. Es ſei ſchon Anfang der 90er Jahre ein Kniſtern
durch die Räume gegangen, als das Geſetz über die Gewerbe
gerichte die Anwälte etwas unſanft bei Seite geſchoben habe,
und dem Vorgang ſei neuerlich das Geſetz über die Kauf
mannsgerichte gefolgt. Der Zweckgedanke, die Rechtspflege
ſo zu verbilligen, ſei auf alle Fälle den Anwälten ungünſtig. Auf
der anderen Seite beginne man an dem Anwaltszwang
zu rütteln. Ein Strömung wolle W beſeitigen, eine
andere ihn wenigſtens dadurch beſchneiden, worüber ſich viel
leicht reden laſſe, die Grenze für die Zuſtändigkeit der Amts
gerichte erhöht werde. Es gäbe auch noch nach anderen Richtungen
hin Kümmerniſſe und Sorgen für die Anwälte, er könne aber ver
ſichern, daß dieſe Kümmerniſſe und Sorgen zugleich die desMiniſteriums ſeien, und er habe den innigen unſch daß der An
waltsſtand über alle Fährniſſe dinweggleiten möge und das be
ſondere Wohl der Anwälte niemals ihre Koſten dem Allgemein
wohle hintangeſetzt werde. Nur wo das beſondere Wohl der An
wälte geſichert ſei, könne eine gute Rechtspflege gedeihen.

Hinſichtlich der ärztlichen Prüfung hat der Medizinalminiſter
neuerdings nach Benehmen mit dem Reichskanzler beſtimmt, daß
fortan auch für diejenigen Prüfungen, welche noch nach den Vor
ſchriften vom 2. Juni 1888 abgelegt werden, die Feſtſetzung der
Wiederholungsfriſten durch die Vorſitzenden der Prüfungs
kommiſſion zu erfolgen hat. Auch hinſichtlich des Beginns und der
Dauer der Prüfungszeit erſchien eine gleichmäßige Behandlung der
Kandidaten geboten. Der Miniſter ordnet daher an, daß mit den
Prüfungen, auch wenn ſie nach den Beſtimmungen der Prüfungs-
ordnung vom 2. Juni 1888 abgehalten werden, künfti allgemeinMitte Oktober zu beginnen und die Prüfungszeit bis Bitte Auguſt

auszudehnen ſei.
Die Wahlen zu den preußiſchen Apothekerrammern werden

im November zum zweiten Male vorgenommen werden. Die
erſten Wahlen fanden vor drei Jahren ſtatt. Die Leitung ruht
diesmal in den Händen der Kammervorſtände. Jn der Provinz
Sachſen, wo ſtatt zehn diesmal elf Mitglieder zu wählen ſind,
iſt der Termin auf den 14. November feſtgeſetzt.

Hebammenweſen. Wenn die Vorarbeiten ſich rechtzeitig er
ledigen laſſen, wird dem preußiſchen Landtage im nächſten
Tagungsabſchnitte auch ein Geſetzentwurf zugehen, der das
Hebammenweſen betrifft. Die Mißſtände, die durch den Entwurf
beſeitigt werden ſollen, liegen nach den „B. P. N.“ namentlich in
der Ausbildung, der Vorbildung, der Annahme und der un
zureichenden materiellen Stellung der Hebammen.

VWechſelſtempelſteuer. Amtlicher Nachweiſung zufolge betrug
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer in der erſten Hälfte des
laufenden Finanzjahres 6 319 258,00 Mark oder 244 135 Mark
mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Die Tagung des Vorſtandes
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft findet am 26. November d. Js. zu
Dresden ſtatt.

Zum Aufſtande der Witbois. Am Mittwoch mittag
fand nach den „Hamb. Nachr.“ im großen Sitzungsſaale der
Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes unter dem Vor
ſitze des Kolonialdirektors Dr. Stuebel eine Konferenz
ſtatt. Man geht kaum fehl in der Annahme, daß dieſe Kon
ferenz in Zuſammenhang ſteht mit den letzten Ereigniſſen
im Süden unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie, ſpeziell mit
dem Aufſtande der Witbois.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Landtag in Mähren
nahm einſtimmig die Dringlichkeit eines Antrages auf Ab
änderung des Landtagswahlrechts in der Richtung
an, daß die Abgeordneten der Landgemeinden direkt und alle Ab
geordneten mit Stimmzetteln gewählt werden. Der Antrag wurde
ſodann dem Wahlreformausſchuſſe überwieſen,

Türkei.

Griechiſche Bande.
Das geheime makedoniſche Komitee teilt mit, day eine

griechiſche Bande unter Zeza in Makedonien eingedrungen ſei und

e

bei der Stadt Prefoptig zwei Bulgaren, die mehrerer Morde be

waren, getötet habe, Als die Bande auf eine Abteilunge ſich, zu feuern, zurückgezogen.
Eine andere griechiſche Bande unter Caorodis habe gegen Bulgaren,
die unter dem Befehle Mitraclavos ſtanden, eine wahre Schlacht ge
liefert, bei der 22 Bul etötet und verwundet und ein

ſches junges Mä g worden ſei.
Grnennungen.

Amtlich wir rektor der ind Generaldidirekten Steuern Ahmed if Paſcha wurde zum Miniſter der
Finanzen und der ehemalige Wali von Salonikt HaſſanFehmi
Paſcha zum Generaldirektor der indirekten Steuern ernannt.

Südamerika.

Argentinien.Das neue Kabinett iſt wie folgt gebildet? Rafael Caſtillo
Jnneres, Rodriguez Larreta Aeußeres, Terrh Finanzen, Gonzalez
Juſtigz und Unterricht, Torino Ackerbau, Orma öffentliche Arbeiten,
General Godona Krieg, Martin Marine. In Gegenwart der
Behörden, des dip chen Korps, ſowie deutſcher, amerikaniſcher,
braſilianiſcher und italieniſcher Marineoffiziere übernahm am
12. Oktober Präſident Quintana feierlich ſein Amt. In einer An
ſprache betonte er, der Grundſatz ſeiner Regierung ſei Gerechtigkeit.

as Wahlgeſetz müſſe abgeändert werden, und wenn der Stand
des Staatsſchatzes es erlaube, ſolle die c der äu
Anleihe erwogen werden. Das r r Geſetz betreffend die
Konvertierung des Papiergeldes bleibe beſtehen. In der Rechts
pflege, ſowie im Unterrichts, Heer und rineweſen ſollen Ver
h eingeführt, Ackerbau, Viehzucht und die Einwanderung
ſollen gefördert werden.

r Der Krieg in Oftaſten,
Die Schlacht bei Jentai iſt für die Ruſſen verloren. Bei

nahe ſämtliche Telegramme ſprechen ſich jetzt dahin aus. Wir
verzeichnen folgende:

Tokio, 18. Okt., Uhr nachmittags. (Meldung des
Reuterſchen Bureaus.) Ein Bericht aus dem Hauptquartier
der japaniſchen Mandſchurei Armee beſagt: Die Japaner
hatten in dem geſtrigen rig allgemein Erfolge; alle drei
Armeen haben entſchiedene Vorteile errungen. Die zur
Umzingelung der Ruſſen bei Penſihu vorgenommenen
Operationen nehmen günſtigen Fortgang. Die Zahl der im
Kampfe ſtehenden Truppen übertrifft diejenige in der
Schlacht bei Ligojang, und an mehreren Punkten iſt der
Kampf ein ſo verzweifelter wie bisher noch nie im gegen
wärtigen Kriege. Die Verluſte ſind ſehr groß. Die An-
griffe des Feindes in der Umgebung von Penſihu wurden
W allen Punkten zurückgewieſen. Die Verfolgung des
Feindes, die von den Hauptſtreitkräften des japaniſchen
rechten Flügels und des Zentrums unternommen iſt, geht
beſtens vor ſich. Die japaniſchen Streitkräfte erreichten die
Linie Maerſchan bei Manchuaſun. Die Ruſſen, welche ſich
dort befanden und Artillerie haben, wurden umzingelt und
in große Verwirrung gebracht, während eine andere Ab-
teilung der ruſſiſchen Streitkräfte nach Norden floh. Nach
Berichten von Gefangenen befindet ſich Kuropatkin mit drei
Abteilungen hinter der ruſſiſchen Streitmacht, die vor der
Front der Armee aufgeſtellt iſt. Die Rechte und das Zentrum
der linken Armee nahm nach Vertreibung der Ruſſen
Stellung in der Nähe von Langtyuſien. Die Ruſſen flohen
in Unordnung gegen Norden. Der Kolonne auf der Rechten
elang es, den Feind aus den Stellungen im Norden von
endoniula zu bringen. Der Feind zog ſich in Unordnung

zurück. Die Japaner verfolgen ihn gegenwärtig.
Petersburg, 15. Okt. Das Ergebnis der letzten

Kämpfe iſt ein wenig hoffnungsreiches. Zwar wogt der
Kampf noch und die endgültige Entſcheidung iſt noch nicht

doch erſcheint jede Hoffnung auf eine völlige
iederwerfung der Japaner, die zur Wiedereroberung Liao

jangs führen ſollte, bereits aufgegeben. Aus dem in auf
fallend breiter Front angelegten Vormarſch hat ſich das
Heer zu einer großen Schlachtenentſcheidung bei Jentai
überhaupt nicht zuſammenfaſſen laſſen. Es ſind drei
Kampfesgruppen entſtanden. Bei allen drei iſt nach an
fänglichen Erfolgen das Waffenglück den Ruſſen nicht hold
geblieben. Jm Zentrum Ker der Mißerfolg am größten.
Der mit ſtarken Kräften (man ſpricht von ſechs Diviſionen)
gegen den japaniſchen rechten Flügel mit großer affnung
eingeleitete Angriff, von dem man ſich ganz beſondere
Chancen verſprach, iſt ebenfalls geſcheitert. Die Koſaken
diviſion Miſchtſchenkos ſoll ihre Geſchütze verloren haben;
einzelne Stimmen ſprechen von einer Kataſtrophe der
ganzen Diviſion. Für den eventuellen Rückzug werden ſich
roße Schwierigkeiten an dem breiten Hunfluß ergeben, bei
ukden ſollen nur zwei Brücken ſein. Die Verluſte in den

Kämpfen ſollen beträchtliche ſein.
Tokio, 14. Okt. Die japaniſche Regierung hat Be

richte vom Generalſtab erhalten, worin mitgeteilt wird,
daß die Japaner im allgemeinen während
der letzten beiden Tage ſiegreich geweſen
ſind. Sie haben bedeutende Vorteile errungen. Die
Operationen, welche bezwecken, den Feind bei Penſihu ge-
fangen zu nehmen oder zu vernichten, nehmen einen
günſtigen Fortgang. Die Streitkräfte, welche an dem
Kampfe teilnehmen, überragen die Zahl der Kämpfenden bei
Liaojang und an gewiſſen Stellen geben die Kämpfenden
Beweis von Mut und Entſchloſſenheit, wie man ſie bisher
noch nicht gekannt hat. Die Verluſte ſind infolge

deſſen ganz enorme.
Paris, 14. Okt. Der Petersburger Korreſpondent

des „Petit Journal“ beſtätigt, daß am Zarenhofe ſehr un
günſtige Nachrichten eingetroffen ſeien. An höchſter Stelle

betrachte man die von Kuropatkin unter
nommene Aktion bereits als geſcheitert.Der linke ruſſiſche Flügel habe ſtark gelitten, überhaupt ſeien
die Verluſte auf beiden Seiten ganz enorme. Es wird
von 30000 Kampfunfähigen geſprochen.

Wien, 14. Okt. Der hieſigen Geſandtſchaft zu
gegangene Meldungen beſtätigen, daß die Japaner
Herren des Schlachtfeldes am Taitſeho geblieben ſind. Die Ruſſen wurden von der japaniſchen
Artillerie ſtark dezimiert. Zahlreiche Geſchütze und Munition
fielen den Japanern in die Hände. Die beiderſeitigen Ver
luſte r noch nicht feſtgeſtellt. doch dürften ſie die Zahl von
20 000 überſchreiten. Marſchall Oyama ſei ent-
ſchloſſen, den Kampf bis zur vollſtändigen
Vernichtung der Ruſſen fortzuſetzen.

Für die Ruſſen günſtig lautet nur folgendes Tele
gramm, das freilich nicht großes Vertrauen verdient:

Petersburg, 14. Okt. Der bekannte ruſſiſche Publiziſt
Nemirowitſch Dantſchenko drahtet, daß die Generäle Rennenkampf
und Kaſchtalinski die Japaner unter Kuroki umgangen, die große
Straße nach Fomohuantſchein erreicht und den Japanern die Ver
bindungslinie abgeſchnitten hätten.

Um Port Arthur hat ſich nichts verändert. Es liefen
nur ſegne Drahtmeldungen ein:

ifu, 14. reng welche r i Sſtätigen, Nachrichten erhalten zu haben, wonach der Ret w
ngſte i im en von Port Arthur vona i e en n worden ſei.einer 1 a p an i ſ en nicht bedeute ſein. Zwei Matroſen

Der Schaden ſoll je
wurden getötetSeraner ihre Stellungen bei Takuſchan befeſtigen.

London, 14. Okt. Nach Meldungen aus Tſchifu iſt
der Privatſekretär des Zivilgouverneurs von Port Arthur,
Bodmojapoy, dort eingetroffen. Derſelbe behauptet, daß am
29. September der franzöſiſche Dampfer „Eleonore“ mit
1000 To. Munition in Port Arthur eingetroffen ſei. Von
einer Hungersnot könne keine Rede ſein; es wäre noch viel
Proviant vorhanden. Jn den Spitälern und chineſiſchen
Privathäuſern ſeien 16 000 Verwundete untergebracht. Die
Haltung der Truppen ſei eine gute. Jeder Verſuch der

Werner J I in hen z n e mitSchließlich teilen wir noch folgende Tele rit:S 14. Okt. Heute nacht ſtach das zweite
et ean Geſchwader aus dem Libauer Hafen
unter dem rbefehl des Admirals Reſchdjeſtwensky in See.

Kiautſchau, 14. Okt. Der deutſche Dampfer
„Emma“ iſt geſtern aus San Franzisko hier eingetroffen mit
einer Ladung Kohlen an Bord. Es heißt, er wolle den Verſuch
machen. die Blockade von Port Arthur zu durch
brechen. Der gr Teil der europäiſchen Mannſchaft verließ
nach Bekanntwerden den Dampfer Sie mußten durch Chineſen
erſetzt werden. (27)

n

Wiſſenſchaft, Kunſt und v Winh
e. Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor un ordes ſeng a an der Breslauer Univerſität Geheimer

Regierungsrat Dr. phil, Oskar Emil Meyer feiert am 15. Oktober
einen 70. Geburtstag. Der Gelehrte wirkte ſeit 1862 als akademiſcher

hrer. Der Privatdozent für Chirurgie an der Heidelberger
e Dr. med. Otto Simon iſt zum dirigierenden Arzt der
chirurgiſchen Abteilung des u in Karlsruhe er
nannt. Dem außerordentlichen Mitgliede und Dozenten für Hals
und Naſenkrankheiten an der Akademie für praktiſche Medizin in
Köln a. Rh. Sanitätsrat Dr. Hopmann iſt der Profeſſortitel ver
liehen. Der Schiffobauingenleur beim Germaniſchen Lloyd zu
Berlin Wilhelm Schnappauf iſt z etatsmäßigen Profeſſor für
praktiſchen Schiffsbau an der Danziger techniſchen Hochſchule er
nannt. Der Lehrer an der Magdeburger n r
Kunſtmaler Hans von drerehe iſt zum Profeſſor für Keramik und
Je an der Kun r chule in Stuttgart ernannt.

n onn iſt am 10. Oktober der Univerſitätsprofeſſor a. D. Dr. theol.
et phil. Edmund Hardy im Alter von 53 ahren geſtorben.
Der o. wirr des römiſchen Rechts an der Wiener Univerſität
Dr. Kall Ritter von Czyhlarz iſt in den Ruheſtand verſetzt.
Der mit dem Titel eines a. o. Zror bekleidete Privatdozent an
der Ber ſ zu dal t ben den Jeller iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt.

H. 14. Okt. Auf eine Anfrage des Senats der techniſchen
Hochſchule in Aer über die Stellungnahme zu konfeſſionellen
Korporationen an den Hochſchulen hat ſich die hieſige
Univerſität ablehnend g ein Verbot ausgeſprochen, da keine Ver
anlaſſung vorliege, die konſeſſionellen Verbindungen aufzulsſen, vielmehr

Grund zu der ſei, daß die Einführung ſtrenger
Maßregeln oder gar das Verbot ſolcher Verbindungen Störungen des
konfeſſionellen Friedens nach ſich ziehen könnten.

Göttingen, 13. Okt. (Denkmalfür die Göttinger
Sieben.) Ein Denkmal r die P Sieben. Gervinus,
Dahlmann, Albrecht, Ewald, Weber und die beiden Brüder Grimm,
ſoll hier vor dem Bahnhofsgebäude errichtet werden. Namhafte
Summen ſtehen dafür ſchon zur Verfügung.

Weimar, 12. Okt. Von einem gelegentlichen Korreſpondenten
wird uns geſchrieben Mit einer am 3. d. M. ſtattgehabten Aufführungder Meiſerſenger wurde das 26jährige Dienſtjubiläum eines
der verdienteſten Mitglieder der Weimarer Hofbühne: des Opern
regiſſeurs Ferdinand Wiedehy gefeiert. iedey, der ſeit 1890
die Regie der Oper führt, iſt als Beckmeſſer größeren Kreiſen auf
das beſte bekannt und feierte denn auch in dieſer Rolle bei der Feſt
vorſtellung Triumphe. Jm Jahre 1854 in Oſtpreußen geboren,
ſtudierte der junge Wiedey ſ. Zt. in Karlsruhe Maſchinenbaufach, bis
ihm der damalige Hoftapellmeiſter Giehne gelegentlich riet, die
Sängerlaufbahn einzuſchlagen. Nach langjährigen Studien bei
3 ius Hey in München, Feodor von Milde und Jocza

avits in Weimar debütierte Wiedey am 20. September 1879 als
Eremit und hat ſeitdem faſt alle ſeriöſen neben den Buffopartien als
Baſſiſt geſungen. Auch im Schauſpiel iſt der vielbeſchäftigte Regiſſeur
tätig und hier fällt die ungewöhnliche Geſtaltungskraft des Künſtlers,
ſein prachtvolles Sprechorgan und die vornehme, aller Kuliſſenreißerei
abhoilde Aktion auf das angenehmſte auf. Wiedey wurde am
3. Oktober ſowohl von ſeinen Vorgeſetzten und u als auch von
dem Publikum durch herzliche Ovationen Möge des liebens-würdigen Künſtlers Unſchäpbare Kraft der Weimarer Hofbühne noch

recht lange erhalten bleiben
Das Grab Hamlets. Jn Helſingör herrſcht Verzweiflung

Eine der wichtigſten Sehenswürdigkeiten der Umgegend: das „Grab
mlets“ bei Marienlyſt, das jährlich Tauſende von Touriſten aus allen

ändern hinlockte, wird, wie man der „Frankf. v aus Kopenhagen
ſchreibt, verſchwinden. Die neue nordſeeländiſche Eiſenbahn wird

erade dieſen berühmten Wallfahrtsort durchqueren, und die vielen
roteſte, das „heilige Grab“ zu verſchonen, ſcheinen auf die maß-

gebenden Kreiſe keinen Eindruck gemacht zu haben. Daß dann auch
„Ophelias Quelle“ allen Reiz verlieren wird, iſt einleuchtend. Wieder
ein Stück Romantik, das verſchwindet! Sie transit

Landwirtſchaftliches.
Rugtransport von Feldarbeitern. Die Arbeitsnachweiſe der

Landwirtſchaftskammer in Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, Telephon 742
und in Magdeburg, Kaiſerſtraße 103, Telephon 3306 ſind angewieſen,
auf Antrag die Rückbeförderung der Feldarbeiter ab Station Halle a. S.
und ab Station Magdeburg zu übernehmen. Diejenigen Beſigtzer, die
unter 30 Perſonen beſchäftigen und welche von dieſer Einrichtung
Gebrauch machen wollen, müſſen mindeſtens acht Tage vor Entlaſſung

ihrer Leute bei dem Arbeitsnachweis der Landwirt
12 in Halle oder bei dem Arbeitsnachweisin Magdeburg je nachdem die Leute von Station Halle a. S.
oder von Station r ab befördert werden ſollen den An
tra e ar erſelben einreichen unter Mitſendung des
Reiſeg und genauer Angabe 1. des Abreiſetages, 2. der Leutezahl,
3. der Endſtation, nach welcher die Arbeiter reiſen wollen.

Als Abreiſetage ſind folgende Wochentage vorgeſehen

Monta für Trang sporte überMittwoch Falkenberg Kohlfurt- Breslau
Freitag nach Oberſchleſien,

Dienstag für TransporteDonnerstag Sagan Liſſa oder Kottbus Guben
tag nach Poſen.Va die Sonderzüge an dieſen Tagen Mi von a. S.r ieideeä, wolle en orge e Leute

chon vormittags in Halle bezw. Magdeburg eintreffen.

Vermiſchtes.
Aus den Erinnerungen mer imeſün. Aus London wird be

richtet: Lebhaftes Intereſſe erweckt ein ſoeben veröffentlichtes Buch der

h Katharina Radziwill, das unter dem Titel„My Recollections“ bei Jsbiſter u. Co. erſchienen iſt. Die
deren Namen in Verbindung mit dem des Cecil Rho de vor nie

en aus Port Arthur beſagen, daß die.
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langer Zeit wegen eines Senſationsprozeſſes in Süd
afrika oft genannt worden iſt, hat de n am ruſſiſchen Hof
zugebracht. Von der Krönung in Moskau erzählt ſie„Als die Kaiſerin gekrönt war, nahm Alexander III., der bin Be
wegung nicht mehr beherrſchen konnte, ſie in die Arme, erhob ſie von
dem Kiſſen, auf dem ſie kniete, umarmte ſie leidenſchaftlich und drückte
ſie an ſein Herz, worüber Graf Pahlen, der Oberzeremonienmeiſter, ſo
erſchreckt war, daß er auf den zuſtürzte und den Schmerzensruf
ausſtieß: „Sire, ce n'est pas dans le cérémonlal Troß aller
ihrer ſchlimmen Erfahrungen mit Cecil Rhodes ſucht die hen
Radziwill ihn doch noch in Schutz zu nehmen, wenngleich ſie folgenden
widerlichen, herzloſen Zug zu ſeinem Charakterbilde beiträgt: „Eines
Tages beſuchten einige Touriſten, die in der Heimat eine hohe Stellung
einnahmen, Groote Schuur, wo ſie von Rhodes bewirtet wurden. Er
führte ſie ſelbſt durch das Haus und das Grundſtück und zeigte ihnen
zuletzt einen Sohn Lobengulas, den er als Arbeiter auf ſeinem Gute
beſchäftigte. Darüber entſpann ſich eine Unterhaltung über den
Matabeleaufſtand, und ein Beſucher fragte Rhodes, in welchem Jahre
er doch ſtattgefunden hätte. Einen Augenblick dachte Rhodes nach,
dann rief er den jungen Eingeborenen heran und ſagte: „Hör mal, in
welchem Jahre habe ich eigentlich Deinen Vater getbtet

Der Säugling im Damenabteil. Auf dem Baltiſchen Bahnhof
in Petersburg wurde in einem Damenabteil erſter Klaſſe des
Petersburg Moskauer Perſonenzuges ein etwa ſechs Tage alter
ling aufgefunden, der fürſorglich in Spitzen und Decken auf dem Sitz
gebettet war. Der Schaffner gab an, daß in dieſem Abteil n vor
nehme Damen reiſten, die den Zug in Moskau beſtſegen hatten.
Allem Anſchein nach dürften es Mutter und Tochter geweſen ſein. Nach der
feinen Wäſche, die der Säugling trug, dürfte das Kind von vornehmer
Geburt ſein. Neben dem Kind fand man in einem Briefumſchlag
30000 Rubel und ein Schreiben, worin die unglückliche Mutter“
den Finder bittet, das Kind anzunehmen und auf den Namen Sergius
taufen zu wollen.

Großer Juwelendiebſtahl. Ein neuer Einbruchsdiebſtahl bei
einem Pariſer Juwelier, der dritte ſeit einigen Wochen, wurde in der
Nacht zum Dienstag an einem der belebteſten Punkte der Stadt, in der
Rue de Rivoli, an der Ecke der Rue Saint-Martin verübt. Es iſt
eines der älteſten Pariſer Geſchäfte der Branche, das die Firma „à la
Gerbe d'Or“ führt und ſeit 1797 beſteht. Die Diebe ſind von einem
Keller in den Laden eingebrochen und haben aus der Auslage eine
roße Menge von Ketten, Armbändern, Ohrgehängen c. imGeſamtwerte von 300 000 Frs. n dagegen alle Dalmiſachen

und Bronzen unberührt gelaſſen. Die uptſahe für den Beſitzer iſt,

daß den Dieben ein Käſtchen mit geſchliffenen Diamanten im Werte von
einer Million, das im Geldſchranke aufbewahrt wurde, entgangen iſt.
Den polizeilichen Meldungen zufolge wäre man den Verbrechern bereits

auf der Spur. gPolizeihunde. Einen neuen Beweis für die Brauchbarkeit der
Polizeihunde haben die beiden braunſchweigiſchen Wachhunde „Harras“
und „Cäſar“ gegeben. Eine dortige Dame, ſo berichtet die „Braunſchw.
Losztg.“, hatte ſich nachmittags von Hauſe entfernt und an einem
Kaffeekränzchen teilgenommen. Um 7 Uhr war ſie von dort fort
gegangen und ſeitdem verſchwunden. Als ſie abends noch immer nicht
zurückgekehrt war, begaben ſich ihre geängſteten Angehörigen zur Polizei

und baten um die Ueberlaſſung zweiter m zur Aufſuchun
der Verſchwundenen. Man willfahtte ihrem Wunſche un
die beiden Hunde wurden zunächſt, jeder einzeln, in die Kammer der
Verſchwundenen und dann mittelſt Droſchke nach dem Orte des Kaffee
kränzchens gebracht. Dort fand jeder von ihnen ſofort den Platz der
verſchwundenen Dame, und als man ſie dann aus dem Zimmer ließ,
durchſuchten ſie den Garten und kamen endlich in einen Winkel an der
Oker, wo ſie verſuchten, über das dort befindliche Stacket ins Waſſer
zu gelangen, was jedoch verhindert wurde. Der Verſuch wurde mit
jedem Hunde dreimal wiederholt und führte jedesmall zu dem gleichen
Reſultat. Am nächſten Morgen wurde die Verſchwundene wenige
Meter unterhalb jener Uferſtelle als Leiche aus dem Waſſer gezogen.

Der Hungerkünſtler Sacco, deſſentwegen es zu München beim
Oktoberfeſt zu Ausſchreitungen kam, iſt Mittwoch Abend nach 15tägigem Pungera im Cafs „Wittelsbach“ „ausgemauert“
worden. Er hat darauf auf der Bühne des Variéteés ſeine erſte Mahl-
zeit gemacht. Sein Körpergewicht betrug beim Einmauern 68 Kilogramm,
nach der Ausmauerung nur noch 32 Kilogramm. Er bekommt
jetzt Wettbewerb am Donnerstag wird ſich im ſelben Café in Gegen
wart von Aerzten e. eine Dam e einmauern laſſen, um acht Tage
lang zu hungern. Es gibt keine Verdrehtheit, die nicht irgenwo ihre
Nachahmer fände!

10 000 Mk. für ein Kilo Kartoffeln. Bei einer Verſteigerung
von Saatkartoffeln auf der Londoner Kartoffel- Ausſtellung erzielte eine
vom berühmten ſchottiſchen Kartoffelzüchter Findlay ausgeſtellte neue
Art das Angebot von fünfhundert Pfund Sterling für das
Kilo, für die nächſtteuere, „Perle“ genannte Art wurden t
Pfund Sterling für das Kilo gezahlt, das ſind immerhin noch 1000 Mk

„Viere auf einen Streich.“ Jn der Frauenklinik zu Tübingen
kamen dieſer Tag Vierlinge zur Welt, und zwar vier Buben, von denen
einer tot geboren wurde, während die anderen drei alsbald ſtarben.
Vierlingsgeburten zählen, wie der „Schw. M.“ bemerkt, zu den größten
Seltenheiten 1902 wurden deren im ganzen Reiche drei gezählt, je
ein Knabe und drei Mädchen daneben allerdings auch eine Fünflings
geburt (vier Knaben und ein Mädchen). Drillinge ſind häufiger
1902 waren es in Deutſchland 277.

Aepfel mit dem Bildniſſe König Eduards wurden dieſer Tage
im Coventgarden zu London verkauft. Die prächtigen Früchte waren
in Frankreich gewachſen, und das Lichtbild des Königs iſt in ihre roſige
Schale eingemalt mit Sonnenſtrahlen, was bekanntlich
leicht gelingt. Es iſt teures Obſt. Die erſten ſechs, die in England ver
kauft worden ſind, haben dem erſten Käufer 18,50 Mk. gekoſtet. Er ver
kaufte fie unmittelbar darauf wieder für 30,60 Mk. Sie gingen nach
zehn Minuten für 51 Mk. in andere Hand über, und ehe die Sonne ſank,
erzielten die ſechs Aepfel einen Preis von 102 Mk. Jn dieſem Zeitpunkt
ihrer Entwicklung wurden ſie gegeſſen. Der „Daily Graphic“
bildet einen der ſchönen großen Aepfel ab, die zuletzt zu haben waren.
Das Bild des Königs darauf iſt auf den erſten Blick zu erkennen, wenn
es auch natürlich nicht mit einem Stahlſtich wetteifern kann. Das
Lichtbild im wahrſten Sinne des Wortes iſt dadurch hergeſtellt worden,
daß man auf der grünen Schale der noch unreifen Aepfel einen photo
graphiſchen Film befeſtigte. Die Aepfel ſind dann der vollen Sonne
ausgeſetzt worden und ſo gereift, und die Films haben dabei, wie zuerwarten war, auf der ſig allmählich rötenden Haut ihr Schattenbild

erzeugt.Wie Ermordung des 68 jährigen Gemeinderats Sikora bildet

in Wien das Tagesgeſpräch. Die grauenhaften Details des von
dem Ehepaare Johann Heinrich und Franziska Klein verübten Ver
brechens erinnern an jene Pariſer Senſationsaffäre, die vor mehr
als einem Jahrzehnt in der ganzen Welt Aufſehen erregt hat.
Zur die Art, wie von dem Ehepaare Klein der Leichnam des

Opfers verſteckt wurde, weicht von dem allen Kriminaliſten wohl
bekannten Vorbilde ab: der Leichnam des Huiſſiers Gouvé war
von Gabrielle Bompard und ihrem Geliebten in einem großen
Lederkoffer von Paris nach Lhon geſandt worden, wo die Mörder
den Koffer übernahmen, um ihn dann im freien Felde weit von
der Stadt wegzulegen. Es iſt nahezu zweifellos, daß das Ehepaar
Klein etwas Aehnliches mit dem Leichnam Sikoras vor hatte.
Darauf deuten die zwei in der Wohnung Magdalenenſtraße 78
vorgefundenen Kiſten und die begonnene Zerſtückelung des
Leichnams. Die Schwierigkeiten dieſes Unternehmens
oder war es das Grauen? ließen die Mörder von dieſem Vor
haben abſtehen. Aber ſonſt entſpricht jedes Detail dem Pariſer
Falle: Gouvé wurde, wie Johann Sikora von Franziska Klein, in
die Wohnung der Bompard zu einem galanten Abenteuer elockt.
Man erwürgte ihn in einem großen Lehnſtuhle. auf den er mit
der Bompard ſetzte, mit einer vorher präparierten Schlinge, die über
eine am Plafond angebrachte Rolle ging. Die Brieftaſche Sikoras
wie die Gouvés wurde ausgeplündert; der eigene Hausſchlüſſel der
Ermordeten diente hier wie dort zur Fort des Plünderungs
werkes in der Wohnung des Opfers; nur daß in Paris den Raub
der Mann, in Wien die Frau beſorgte. Und nach dem Morde
konnten die Pariſer Verbrecher ihre Flucht nach Braſilien, den

reiſten ihnen von Ort zu Ort nach, bis ein Zerwürfnis des Paares
die Verhaftung ermöglichte. Auch das Ehepaar Klein iſt, nachdem
es mit dem verweſenden Leichnam von Montag bis n
voriger Woche in der Wohnung gehauſt hatte, geflohen und 4
einen beträchtlichen Vorſprung erlangt. Die Beute der Verbrecher
beträgt im ganzen 20 000 Kronen in Loſen, Sparkaſſenbüchern,
Goldſachen, aber wenigem baren Geld. Die Spur des flüchtigen
Mörderpaares führt nach Montreux. Ein Gepäckträger der Weſt
bahn gab an, daß Donnerstag abend im Pariſer ellzug ein
a auf das die Beſchreibung durchaus paſſe, mit Karten zweiter

laſſe nach Montreux abreiſte. Er mußte zwei Reiſekörbe nach
Montreuyx aufgeben.

—IÄAUA z k.”..k.e z m.„ rne. ſ DDçDJ.Z j„Nr.]è.z„d“—can—r.

Gerichtszeitung.
Chemnitz, 12. Okt, haben e Sprudel“.) Jn den

70er des vorigen Jahrhunderts waren auf einem Grundſtücke
der anchthonſtraße in Chemnitz Bohrungen auf Steinkohle vor

enommen worden. Sie waren erfolglos und die Röhren blieben der
infachheit wegen in der Erde Da dieſe Röhren gewiſſermaßen

wie arteſiſche Brunnen wirkten (das Waſſer quoll an den Seiten langſam
heraus), ſo wurde das Waſſer von den Bewohnern des betreffenden
Grundſtücks gelegentlich für häusliche Zwecke verwendet. Die zebt nBeſitzer des Grundſtückes, der Konditor Bruno Scherf un in

Bruder Ewald nutzten aber ſpäter die unterirdiſche Quelle in
der Weiſe aus, daß ſie das an ſich ganz harmloſe und gehaltloſe
Waſſer zur Herſtellung von Selterswaſſer verwandten. Dieſes Produ
nannten ſie „Chemnitzer Sprudel.“ Auf ihren Reklamen, u. a. auch
auf dem Vorhange des Chemnitzer Zentraltheaters, bildeten ſie einen
mächtigen e ab, ſodaß ein Uneingeweihter auf den anken

ſ

kommen mußte, es handle ſich um eine ganz beſondere Art von
Mineralwaſſer. Jnfolge Antrages anderer Selterswaſſerfabrikanten ver
urteilte das Landgericht Chemnitz die beiden Brüder Sch. am 30. Januar
wegen unlauteren Wettbewerbs u je 500 Mk. Geldſtrafe und erkannte
auf Einziehung der Reklameartikel. Die Reviſion der Angeklagten
wurde vom Reichsgerichte als unbegründet verworfen.

h

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Oktober Teils
heiteres, teils ſtark nebliges, ſonſt trockenes Wetter mit kalter
Nacht und Reif, am n angenehm.

r etter am 16. Oktober Starkt dann aufheiterndes, trockenes Wetter mit kalter Nacht
4 0 5 am Tage ziemlich angenehm, etwas wärmer als am

ober.
Hamburg, 14. Oktober, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum

über 776 mw) liegt über Mittelſchweden, die Depreſſion (unter 762 wm)
r Südweſteuropa. Jn Deutſchland iſt es ruhig und vielfach heiter,

ſtellenweiſe Nachtfroſt, im Oſten iſt Regen gefallen. Meiſt heiteres,
trockenes Wetter und vielfach Nachtfroſt wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Kirchliche Ameigen von Halle und Pororten.
Am 20. Sonntag nach Trinitatis, den 16. Oktober 1904, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen.
Abends 6 Uhr: Hilfspred. Deißner. Montag den 17. Oktober,
abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Archiviak.

fanne. Freitag, den 21. Oktober, vorm. 9 Uhr: Beichte undeiliges Abendmaht; Diak. Grüneiſen.

St. rig Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr Oderpf. Wächtler. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Pro-
menade Diak. Heintke. Abends 6 Uhr: Pfarrer Jlgenſtein aus
Fürſtenfeld i. Steiermark.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. Saran. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
93 St. Georgen Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Vorm.

116 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche;
Vikar Theune. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte. Nach ver Predigt:
Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Jm Paul Riebeck-Gtift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 209. Oktober,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kinvergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor
Tiſcher. Amtswoche: Derſelbe.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Vorm.
L pr: Kindergottesdienſt Konv.Jnſp. Goeters. Abends 6 Uhr

elbe.
Laurentiuskirche Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Abendgottes
dienſt Hilfspred. Hellmann.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5. Uhr Abend
ggitgiengge n Buſch. Mittwoch, den 19. Oktober, vorm.

0 Uhr: Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.
St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Pfarrer

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

ilfspred. Nennewitz. Abends
aſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

iebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:

Uhr:jedermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chri tlicher Verein junger

ädchen. Donnerstag abend 81 Uhr n Blaukreuz
verſammlung. Sonnabend abend 88 Uhr: B verſammlun
(nur für Männer). U. Schmiedſtraße 21: Sonntag aben
8 Uhr: Tr. 3 Jeder willkommen Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde für

Böll Nachm. 2 Uhr: Nitzſchke.
litz Vorm. 9 Uhr Paſtor t9Se Vorm. 9 u Paſtor von Scichauſe.

Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt Pred. Breidenbach.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). RegelmäßigeR
Vereinigten Staaten, nach Knba fortſetzen; die Pariſer Poliziſten öffentliche Verſammlungen. Sonniaag worm. 10 Uhr Gottesdienſt. Restan

Abends 8 h Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abendc e Vonnereieg abend 8 Uhr: Bibelſtunde;
er n.ethodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9, Uhr: Gottes

dienſt. Vorm. 11-12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:
Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde Pred.

rante. Zutritt für jedermann frei.

Kirchliche VereinsAuzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jungfrauen

verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugend-
verein: Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4
(kleiner Saal). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 74--9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evang. Düngung und Jugendverein der Ulrichs

meinde Sonntag und Mittwoch abende8--9 Uhr, ältere
dteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Ober-

diak. Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde Montag abend 71 10 üßr

und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
iak. Heintke. Mittwoch den 19. Oktober, abends 8 Uhr:
ibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf.

Wächtler. Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag,
den 21. Oktober, nachm. 3--5 Uhr im „Stadtſchütenhauſe“: Ober
diakonus Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein: Jeden Montag von
2-4 Udr im BVemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerdtag adend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Gehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Oonnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.
Montag, den 17. Oktober, abends 8 Uhr: r im
Gemeindehauſe. Freitag, den 21. Oktober abends 8 Uhr:
Bibelſtunde; Hilfsprediger Hellmann.

Jodanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr:
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Mittwoch, den
Peſt Wige abends 8 Uhr: Bibelſtunde Bruckdorferſtraße 3;

aſtor er.Domkirche: endverein der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag von
7—9 Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 18. Oktober, abends

9 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor:
reitag abend 8 Uhr r Kl. Klausſtraße 12.

u St. Laurentii: Dienstag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr
Bibiiſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

u St. Stephanus: den 18. Oktober, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27 Hilfs-
pred. Buſch. Mittwoch, den 19. Oktober, abends 6 Uhr Bibel
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag und Mittwoch
abend 8 bis 10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere AbteilungSonntag abend 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
verein: jüngere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9 Uhr
Henriettenſtraße 33.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend von 74 Uhr ab, II. Abteilung Sonntag abend von 7 Uhr
ab Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Sophienſtr. 29 H. I. I. Mittwoch, den
19. Oktober, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9;
Pfarrer Bach. Donnerstag, den 20. Oktober, abends 8 Uhr:Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von Broecker.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend S Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

vang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
onntag abend X8 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Verſammlung

Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 19. Oktober, abends 8 Uhr
Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Igzſror Meltzer.

Halle Trotha: Sonntag abend 8 Ühr Familienabend des
Evang. Bundes Halle-Nord im „Kaffeegarten“.

Diemitz: Sonntag nachmittag 4 Uhr Verſammlung der evang.
Jungfrauen im Pfarrhauſe.
aptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
abend 8 Uhr Elternabend der Sonntagsſchule. Mittwoch abend
8 Ubr: Verſammlung Freier Zutritt für jedermann

Standesamt.
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Oktober 1904.
ufgeboten Der Arbeiter Otto Rappika, Glauchaerſtr. 59 und

Meta Krönert, Jakobſtr. 47. Der Tiſchler Hermann Koch und Berta
Brandt, Sophienſtr. 49. Der Blindenlehrer Hermann Müller und
Antonie Mey, Beeſenerſtr. 16.

Geboren Dem Schloſſer Paul Dahnis, Streiberſtr. 28, T. Hilde
gard. Dem Bahnarbeiter Hermann Zubrodt, Auguſtaſtr. 16, S. Otto,
Dem Buchbinder Gotthold Peters, Schützenſtr. 16, S. Willy.

Geſtorben Des Schriftſetzers Paul Hartte T. Frieda, 13 J.,
Beeſenerſtr. 4. Des Reſtaurateurs Karl Stegmann T. Erna, 7 Mon.,
Kl. Klausſtraße 14.

Auswärtiges Aufgebot Der Heizer Auguſt Reinicke, Cöthen und
Berta Streuber, Großpaſchleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Oktober 1904,
Aufgeboten Der Schmied Karl Schulze und Lina Stebener, Gr.

Goſenſtraße 39.
Eheſchließung Der Lehrer Bernhard Schöbe, Südſtr. 5 und Jda

Mirus, Seebenerſtr. 144,
Geboren Dem Tiſchler Julius Chriſtall, Körnerſtr. 17, T. Mar

arete. Dem Uhrmacher Karl Große, Ludwig- Wuchererſtr. 12, T.
lſe. Dem Schloſſer Emil Metze, Gr. Goſenſtr. 38, S. Willi. Dem

Stadtbahnarbeiter Reinhold Schmidt, Gr. Goſenſtr. 15, S. Friedrich.
Geſtorben Des Maurers Edmund Schubert S. Max, 6 J.,

Klausbergſir. 3. Der Arbeiter Richard Götze, 42 J., Kanzleigaſſe 3.
Des Handelsmanns Adolf Heyer T. Eliſabeth, 9 Mon., Körnerſtr. 6.
Elsbeth Kitzel, 20 J., Adolfſtr. 4. Des Schriſtſetzers Hermann Vogel
Ehefrau Hedwig geb. Kretſchmann, 21 J., Jakobſtr. 26. Des Maler-
meiſters Heinrich Becker Ehefrau Klara geb. Steinert, 58 J., Gr. Wall

8

8

ſtraße 22.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines Otto E. Nenmaun für Lokales: Erich Beuthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

,GGGÖ„-nn:nkvrsrſfſwwc.o—nuanans
Ein zeitgemäßes Vedürfnis.

Faſt jedermann bedarf von Zeit zu Zeit eines Mittels zur Anregung
des Verdauungsprozeſſes, jedoch iſt es in ſolchen Fällen durchaus
nicht nötig, zu draſtiſch und oft ſchädlich wirkenden Abführmitteln
u greifen. „Califig“ erfüllt dieſe Bedürfniſſe in jeder Weiſe,n es iſt angenehm im Se und mild in der Wirtang. Bei

Verſtopfung, bei Magen und beſchwerden wird durch „Califig“
prompt die erwünſchte Wirkung erzielt.

„CALIFIG“, Californischer Feigen-Syrup.
Auf die Marke „Califig“* ist besonders zu ach da hierdurch allein d
arspranglieh eobte 0 -Produkt der CALIVORNIA FIG sSYRWVP
verbargt wird. In Apo n käuflich pro Flasche M. 2.50, Flasohe A. 1.50.

teile: Syr. Elei Californ. (Speoiali Modo Oalitfornia Vig Syrup Co.
parat.) 75, Extr. Senn. liquid, 20, Elix. Oaryoph. eomp. v. (4714
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Xochelegante Jacketts

in schwarzem Eskimo, Satin, Astrachan, Fantasie- und Doubelstoffen von 6.00 Mk. an, in vraunen,
sportfarbigen, srauen etc. Modestoffen.

parte Paletots

14733

Hohenzollern- Abend- Relzende Kinde r Vornehme KostümeVebergangsmäntel Paletots und Gapes Jacketts in denvon 12.00 an. lang und gehön garniert, von 6.00 an. Grosse Auswahl. Enorm billige Preise. W neuesten Stofen.

von 1.25 an.

Die schönsten Rliusen
in Wolle, Seide und Sammet, Kariert und glattfarben, Ballstoffen und Barchent,

Chice Kostümröcke
in englischem Geschmack wit Tuchblenden, in Cheviot, Satin, Tuch und Zibeline

von 2.65 an.

Ausser ordentlich geschmackvolle
Neuheiten in

Kleiderstoffe
An Theodor Rühlemann,

von einfachster bis hochfeinster Art,
nur bestbewährte Fabrikate.

Halle a. S.,

g Aen 97.
2

4 Bruno Lebensversicherungs- Gesellsohaft zu Leipzign (alte Leiyziger) auf Gegenſeitigkeit Frrittet 1830.
Be alle a. S.6 Große Ulrichſtraße 41.
Borteilhaſteſ Lintautsw e

für
Weihnachten 1904

od. Lilber- ind
Affenide- -Waren.

Eigene Reparatur Werkſtatt.
Spez.: Trauringe nach Maß.
Altes Gold und Silber

nehme in Zahlung.

4 Mitglied des Rab. „Spar-Ver. d

W W WTannen-Honig
aus eigener Bienenzucht verſendet in
Blechdoſen netto 9 Pfd. p. Nachn. zu
9 Mk. Bei Mehrabnahme billiger.
Max Würzburger, Karlsrnhe i. B.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23.
Siebe jeder Art Gr. Märkerſtr. 23.

2

Grösstes Lager der ProvinzPianos Zehn jährige Garantie!
OHarmoniums

Gebrauchte Instrumente, unter voller Garde
stets am Lager.

Bieh. Ritter, nete rn Iallb a.

Eigene

7 i

Halle a. S. NMagdeburg.

P. P.
Da erfahrungsgemäss meine Ateliers in den Monaten November und

Dezember mit Aufträgen überhäuft sind, so bitte hötl., ev. Bestellungen
auf Vergrösserungen, Aquarelle etc. baldigst aufgeben zu wollen.

A. Pieperhoff
Vergrösserungsanstalt. un der Firma Höpfner Pieperhoff

Poststr. 19. [4717

Best eingeführte Marke am Platre. Füg el

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (4038

duweliere und Edelschmliede
Königl. Griech. Hofieferanten. Halle a. S., Poststr. 8.

en

sich vor U Explosionen von
Petroleum-Lampen schützen und ein
R BrandunglüeKk, welches
meistens durch Umwerfen oder Zer-
trümmern von brennenden Petroleum-

Lawpen entsteht, U vermeiſden will,
der brenne nur

Kaiseroel,
nicht explodierbares Petroleum.

k 5 e 0 brennt auf jeder Petroleum- L ampe undals r e ist ferner ein hervorragendes Material
zur Speisung von Petrolenm-Oeſen und Petroleum-
Kochmasehinen-

Kaiseroel wird in plombierten, mit Schutzmarke Ver-
sebenen Kannen à 5, 10 und 15 kg Inhalt dureb eigenenKaiseroeltransportwagen

frei Haus
geliefert.

August Apolt, lIeiprigerstr. 8
General- Vertreter für Halle und den

Reg.- Bez. Merseburg-
Wer andere Petroleum-Sorten unterder Bezeichnung h

verkauft, macht sich strafbar!

v —„veee S

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Als

hesonders preiswert
empfehlen wir nachstehende Fisch Konserven

Echt schwed. Anchovis in Kräutersauce Dose 0.40v v Appetit-Sild „(entgr. Anchovis) „0.50
n Gabelbissen „(entgr. Matjesher.) 0.80Feinste Ostsee-Butterbratheringe 0.55Heringe in Gelée, sehr beliobt iſt Dos. 0,70. Dos. 0.40

Ostsee-Delikatessheringe in Bouillon-,
Champignon-, Wein- u. Tomatensauce 1.10, „0.70

Nordsee-Krabben, ausgeschält, zum Be-
legen f. Brötehen u. f. Mayonnaisen 0.70, „0.40

Geräuch. Lachs in Scheiben, extra-
feine Qualität Ko. D. 1.00, Ko. D. 0.65Lachs in Gelée, nur ausgesnchto

D-Mittelstücke n n 2.00, 1.00Aal in Gelée, nur ausgesuchte

dicke Mittelstücke t v. 200, 1.90Elephanten-Neunaugen, schönste, grösste Waroe, St. 030 u. 0.40
Hummer in Dosen, nur Scheeren und

Schwänze, beste Qualität Dose 2.00, Dose 1.05Sardinen in Oel, Marke Gustaef,

wit Schlüssel v .60Sardinen in Oei, Marke Cnevalier,

mit Schlüssel, hohe Doses (0.75Sardinen in Gel, Marke Louis
Levesque, mit Schlüssel, hohe Dose „1I.60, 1.00

Sardinen in Oel, Marke Philipp
Canaud, mit Sehlüssel, hohe Dose „1.70 „l1I.10Oelsardinen m. Tomaten- od. Kräuter-

sauce, pikanter, feiner Geschmack v 0.790
Gerüueh., Weserlachs im Aufsehnitt, beste Qual. Ko. 3.00

Rheinaale, zartester, feinster Fisch 1.90Behte Kieler Sprotten, Schleibücklinge und Viundern
täglich frisch, billigst.

Feinste Brabanter Sardellen, Marke Börlage Ko. 1.40
GemüseKkonserven, Kompottſrüchte, Fleiseh- m.

Wurstwaren zu seltenen Vorzugspreisen.
Wir bitten die Auslagen und Preise in unseren Schau-

fenstern zu beachten.

Pottel Broskowsſki.
[4744

Buiterick's Schnittmuster
einzig und allein zuverlässig, ermöglichen spielend leicht

Selbstanfertigung aller Kleider.
Butfterick's Modenblaft gratis

verabfolgt monatlich unsere Alleinvertretung

Geſchäftsſtand Ende Juni 185 200 Perſonen mit 693 Mill. M Veeſecherungeſumme. S

Vermögen: Gezahlte Verſichernngsſummen
248 Millionen Mark. 183 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei

ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. 1)

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [4730
42 Dividende

an die Verſicherten vergütet.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.:
Hugo KlauKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34,Paul Heede, Vezirksbeamter, Auhalterſtraße e.

das erste r welches

Segen il2enu Eingehenin cer Hägche präpariert

C in den Handel gebracht wurde, ist das
a beste wolleneStrumpfgarn

LGehr dauerhaft u. waschecht. Garantiert rein wollen.

ecee er er Gebr. Nüller s Prönbrolle.
Jeder x im Vollgewicht von 50 Gramm

trägt Firma und Schutzmarke.“

Man achte genau auf die Firma
Gobrüder Mäner, Oethlingen u. Teck

und weise Nachahmungen zurück.

ſog

Pasieten
in jeder Form und Grösse mit wohlschmecKender

Füllung ewpfßeblt [(4734Hofkonditorei Diotze, r. n.
Täglich frische Pfann- und Spritzkuchen.

Wenn Ihr Arzt
agen,

Hals u. Gallenl. ujw. die mit beſten Erfolgen angewendete

dironensaſſſur
et, oann bitte verlangen Sie Probefl. watus

h nebſt Anw. gratis u. franko, oder denreinigten Saft von ca. 65 Eitr. 350, von ca. 120 Citr. 6
gen u. kiſtefrei. 14 gold. Med. S m. Plombe H. T.

erlin 1 Kg 3 M. frei Haus. Zu ügdenz w., Bereitung erfriſchender Limonaden See [72251
Heinrich Trültzsch, an et

In Halle bei Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2, in
Flaſchen zu 60 Pfa., 1,10, 2,10 und 3,10 Mk. [4492

Cin guter Hanstrunk
Hausbier in Flaſhen Zeyrichshrev

Ezzart doppelt nalle S.,
in n à 10 Pfg., vonHeinrich Rüllers Nu en a
Schwemme-Brauerei, Sperial Privat- Aus-

Fernſprecher 2649. [3201 Künſte, Beobachtungen
n Beſten der Gefangenen und Recherchen aller Art
orge bittet um getrageneKleidungsſtücke, beſonders Schuh auf alle Plätze der Weltr Schneider Haase, Halle werk und Kinderſachen, werden äusserst prompt und

Paſtor Soheffen, Karlſtr. 16. gewissenharſt erledigt.
Mit 3 Beilagen,
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Sonnabend

Landeszeitung für
I. Beilage zu Nr. 485 der Halleſchen Zeitung 15. Oktober 1904.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 14. Oktober.
Städtiſches. (Mißſtimmung gegenden Verlagdes

neuen Adreßbuches. Feuerlöſchweſen. Kanal-
anſchlußgebühren. Halle und Lettin.) Gegen den
Verleger des neuen Halleſchen Adreßbuches, Herrn Scherl in Berlin,
macht ſich in den Kreiſen der Bürgerſchaft jetzt allenthalben eine ſtarke
Mißſtimmung bemerkbar. Man iſt h darüber, daß von dem
Verlage für jede kleine Reklamezeile im Adreßbuche eine beſondere Ge
bühr erhoben werden ſoll, während dies von den früheren Verlegern
der beiden Halleſchen Adreßbücher nicht gefordert worden war. Auch
im vierten kommunalen Vereine, der geſtern im „Wettiner
Hofe“ eine Verſammlung abhielt, wurden lebhafte Klagen gegen die
Maßnahmen des Herrn Scherl laut. Die Verſtimmung trat in kräf
tigen Worten zu Tage eine bedeutende Anzahl von Bürgern weigert
532 die von dem Adreßbuchverlage eingelaufenen Rechnungen über

eklamegebühren anzuerkennen und zu begleichen. Darauf wurde die
Verſammlung über die Umgeſtaltung des Feuerlöſchweſens
und die Vermehrung der Feuerwehr informiert. Die bezügliche
Magiſtratsvorlage iſt in der „Hall. Ztg.“ ausführlich behandelt
worden. Bekannt iſt, daß 200 000 Mk. für die Errichtung
von zwei Filialen im Süden und Norden der Stadt und die Ver
mehrung der Mannſchaft um 25 Mann gefordert werden. Es wurde
bedeutet, daß viel für die Sicherheit der Bürgerſchaft durch die um
faſſenden baupolizeilichen Vorſchriften getan werde, mithin die Feuers
efahr nicht ſo groß ſei wie früher, und daß der größte Teil der

Bürger gegen Feuer verſichert ſei, daß aber die Verſicherungsgeſell
ſchaften ſich leider nicht veranlaßt fühlen, etwas von dem eingenommenen
Gelde der Stadt wieder zugute kommen zu laſſen. Warum die
Stadt noch keine Selbſtverſicherung eingerichtet habe, wurde
gefragt. Jetzt koſtet das Feuerlöſchweſen der Bevölkerung pro Kopfund Jahr 65 Pfg., bei Annahme der Vorlage 80 Pfg. Auch über

die Erhebung der Kanalanſchlußgebühren wurde geſprochen. Wie
bekannt, koſtet die Kanaliſation der inneren Stadt 952 350 Mk.,
die ganze Zentralkanaliſation aber rund ſieben Millionen Mark, die
eine Amortiſation und Verzinſung von 45000 Mk. jährlich beanſpruchen;
denn die ſieben Millionen müſſen durch eine neue Anleihe
aufgebracht werden. S 54 des Kommunalabgabengeſetzes beſtimmt, daß
bei einer Verbeſſerung für eine beſtimmte Kategorie dieſe auch die ent
ſtehenden Unkoſten zu tragen habe. Jn dem Falle der Neukanaliſation
und des Hausanſchluſſes an die neuen Kanäle würden alſo zunächſt
zur Deckung der Unkoſten die Hausbeſitzer heranzuziehen ſein. Dieſe
aber verwahren ſich durchaus gegen eine ſolche Zumutung und führen
ins Feld, daß doch nicht die Hausbeſitzer allein den Genuß der ver
beſſerten Waſſerverhältniſſe hätten, ſondern jeder Bürger, jeder Mieter,
denn die Kanaliſation liege im allgemeinen geſundheitlichen Jntereſſe.
Von Rechtswegen müſſen alſo auch die Mieter bei der Tragung der
Unkoſten der Kanalanſchlüſſe, die durch die Erhebung einer Kanal-
anſchlußgebühr geregelt werden ſoll, herangezogen werden. Wie
vorläufig geplant iſt, ſollen Mieter mit Wohnungen für
weniger als 200 Mark von der Gebühr befreit ſein. Dieſe
ſoll nach den alljährlich erwachſenden Unkoſten feſtgeſetzt
werden vorläufig dürfte ſie 1 Mark pro 100 Mark Miete
betragen. Selbſtverſtändlich wird in der Erhebung der Kanalanſchluß
gebühren nicht eine verſteckte Mietsſteuer zu ſehen ſein. Sodann ſprach
man noch über die Waſſer verſorgung von Gemeinde und
Domäne Lettin. Bekanntlich bekommen von der Stadt Halle,
alſo vom Beeſener Waſſerwerke, Ammendorf und Radewell Waſſer ge
liefert. Auch andere der Stadt benachbarte Dörfer möchten dieſen
Vorteil genießen, ſo vor allem Lettin, dann auch Diemitz, das ſchon
darum nachgeſucht hat, Dölau, Mötzlich. Jahre bereits ſchweben die
Verhandlungen zwiſchen Halle und Lettin wegen der Waſſerverſorgung,
die gegenwärtig beſonders lebhaft geworden ſind, weil die Kgl. Regierung
der Stadtverwaltung aufgibt, Lettin aus dem Giebichenſteiner Waſſer
werke mit Waſſer zu verſorgen denn die Lettiner könnten
nach der geplanten Errichtung der Klärſtation für die Wäſſer
des Halleſchen Zentralſammelkanales in der Nähe des Dorfes
kein Waſſer mehr zum Hausbedarfe aus der Saale entnehmen.
Der Untergrund von Lettin iſt meiſt Porphyr, aus dem wenig Waſſer
gewonnen werden kann, und ſo entnahmen die Einwohner von Lettin
bisher ihr Waſſer der Saale, was aber bei dem Abfluſſe der Wäſſer
aus der Klärſtation in den Fluß nicht mehr möglich ſein würde.
Wenn dem Erſuchen der Gemeide Lettin ſtattgegeben wird, ſo entſtehen
32 000 Mk. Unkoſten, von denen auf die Stadt 22 000 Mk., auf die
Gemeinde und Domäne Lettin je 5000 Mk. entfallen werden. So gern
die Stadt die umliegenden Dörfer mit gutem Trinkwaſſer verſorgen
möchte, ſo muß ſie doch zunächſt auf die Deckung des eigenen Bedarfes
bedacht ſein. Und es fragt ſich ſehr, ob das Giebichenſteiner Waſſerwerk
auf die Dauer an Lettin die genügende Menge Waſſer abgeben könnte.
Jedenfalls darf man geſpannt ſein, zu welchem Reſultate
die Verhandlungen zwiſchen der Regierung, der Stadt
Halle und der Gemeinde Lettin führen werden.
Auch der zweite kommunale Verein hielt geſtern in Fr. Kohls Gaſt
wirtſchaft eine Sitzung ab. Nachdem ſich die Verſammlung über die
Vorlagen wegen der Ausgeſtaltung des Feuerlöſchweſens und der
Zentralkanaliſation informiert hatte, beſchloß ſie, eine Petition an die
ſtädtiſchen Behörden zu richten, in welcher um Beſſergeſtaltung der
Wege, um beſſeres Pflaſter auf der Fahrſtraße und um Anlegung eines
Bürgerſteiges längs der Waiſenhausmauer anſtelle der unſchönen
Anlagen in der Neuen Promenade, ſowie um Abgrenzung des Heiligen-
bildes am Riebeckplatze zum Schutze gegen Verunreinigung des dahinter
gelegenen Winkels erſucht wird.

Die Finanzkommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung eine Mittelbewilligung zur Ausführung
verſchiedener Arbeiten auf Gasanſtalt I, eine Nachbewilligung für die
Handwerkerſchule, die Gründung einer neuen Lehrerinnenſtelle an den
evangeliſchen Volksſchulen und die Mittelbewilligung für die Einrichtung
von Zeichenkurſen zur Einführung in die neue Zeichenmethode. Lange
Beratungen wurden über einen Antrag auf die Anrechnungsfähigkeit
der Nebeneinnahmen der Steuer- und Gebührenerheber auf das
penſionsfähige Dienſteinkommen gepflogen, ein Beſchluß wurde indeſſen
nicht gefaßt, da erſt noch mehrere Erhebungen vorgenommen werden ſollen.

Maulkorbzwang. Der hieſige Magiſtrat hat in einer ſeiner
letzten Beratungen die Notwendigkeit des Maulkorbtragens bei Hunden
verneint und will an den Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg
das Erſuchen um Aufhebung des Maulkorbzwanges in
Halle richten. Man geht von der Anſicht aus, daß bei einer etwa

ausbrechenden Hundekrankheit im Viehſeuchengeſetze eine genügende
Handhabe zum Schutze des Publikums vorhanden iſt.

Nach dem Oktoberumzuge ſtehen in Halle 532 Wohnungen
und 75 Geſchäftslokale leer. Davon entfallen auf den Bezirk des erſten
Polizeireviers (Markt und Umkreis) 80 Wohnungen und 26 Geſchäfts
räume, des zweiten Reviers Glauchaerſtraße und Umkreis) 26 und 4,
des dritten Reviers (Pfännerhöhe und Umkreis) 99 und OH, des vierten
Reviers (Auguſtaſtraße und Umkreis) 133 und 19, des fünften Reviers
(Margaretenſtraße und Umkreis) 78 und 10, des ſechſten Reviers
(Kloſterſtraße und Umkreis) 79 und 1 und endlich des ſiebenten
Reviers (Gr. Brunnenſtraße und Umkreis) 37 und 6.Die Bewirtſchaftung des „Goldenen Schiffchens“, deſſen
Jnhaber jetzt Herr Gaſtwirt Hermann Heller iſt, geht mit dem
1. April 1905 in andere Hände über. Das „Goldene Schiffchen“
zählt bekanntlich zu den beliebteſten und am beſten bewirtſchafteten
Lokalitäten vornehmen Ranges in unſerer Stadt.

Einen kolonialen Abend im „Reichshofe“ hält am nächſten
Montag der Halliſche Kolonialverein ab. Der Vorſitzende, Excellenz
v. Ziegner, wird Mitteilungen über die Maſai, ein oſtafrikaniſches
Semitenvolk, unter Vorlegung von ethnographiſchen Gegenſtänden und
Gehörnen aus der Maſaiſteppe machen. Dieſe kleine, aber wertvolle
ethnographiſche Sammlung iſt dem Vereine von einem ehemaligen
Mitgliede, dem Kaiſerl. Leutnant der Schutztruppe für DeutſchOſtafrika
Herrn Schach von Wittenau, zugeſandt worden. Der Verein
zählt jetzt 438 Mitglieder.

Welchem Stamme entſproß Deutſchlands erſter Kanzler?
Am 25. Oktober wird im hieſigen Beamtenvereine Dr. Georg
Schmidt, früher in Sachſenburg, jetzt in Halle, einen Vortrag
über das Thema halten: „Welchem Stamme entſproß Deutſch
lands erſter Kanzler?“ Dr. Schmidt wird als einer der erſten
Genealogen und Heraldiker Deutſchlands anerkannt. Sein Name
iſt im beſonderen dadurch in weiten Kreiſen bekannt geworden,
daß er zuſammen mit dem Fürſten Reichskanzler und dem Fürſten
Herbert Bismarck eine Geſchichte des alten altmärkiſchen Ge-
ſchlechts, der Herren v. Bismarck-Schönhauſen geſchrieben hat. Es
läßt ſich erwarten, daß er den gewiß reichhaltigen, aber doch wohl
etwas ſpröden genealogiſchen Stoff über die Ahnen von Deutſch-
lands großem nationalen Helden, durch Mitteilungen aus dem
Bereiche ſeiner perſönlichen Beziehungen zu den beiden Trägern
des fürſtlichen Namens v. Bismarck würzen und für ein größeres
Publikum ſchmackhaft machen wird.

Der Zweigverein der Guſtav-Adolf- Stiftung pflegt ſein
Stiftungsfeſt alljährlich um die Zeit der großen Erinnerungstage'
der Reformation in einer unſerer Kirchen abzuhalten. Jn dieſem
Jahre iſt die Domkirche an der Reihe, und hier wird am 30. Ok-
tober Herr Konſiſtorialrat D. Dalton von Berlin im Abend-
gottesdienſte um 6 Uhr die Feſtpredigt halten. Der Guſtav-
AdolfVerein iſt durch ſeine mehr als ſiebzigjährige Tätigkeit den
Gemeinden wohlbekannt.

Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der Pauluskirche. Auf das
nächſten Sonntag in der Pauluskirche ſtattfindende Konzert ſei des
guten Zweckes wegen noch einmal beſonders hingewieſen. Näheres iſt
aus dem Jnſerate zu erſehen.

Evangeliſcher Bund. Der Zweigverein Halle Nord hält am
nächſten Sonntag im Kaffeegarten zu Trotha einen Familienabend ab.
Herr Lic. Bräunlich hat den Hauptvortrag über den Evangeliſchen
Bund, die gegenwärtige Lage und ihre Aufgaben übernommen An-
ſprachen werden noch die Herren Paſtor Dr. Jen riih und Paſtor
Kunitz halten. Muſikaliſche Darbietungen und Deklamationen werden
weitere Unterhaltung bieten. Alle, die ein Jntereſſe für die in unſerer

Zeit ſo außerordentlich wichtigen Beſtrebungen des Bundes haben, aber
beſonders die evangeliſchen Einwohner von Trotha und Seeben ſind zur
Teilnahme eingeladen. Am Reformationsfeſte, den 6. Nov., wird in
„Bad Wittekind“ eine Feier veranſtaltet werden, wobei ein intereſſanter
Bericht über die diesjährige Generalverſammlung des Bundes in Dresden
erſtattet werden wird.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Die Gruppe Cröllwitz-Giebichen
ſtein des Evangeliſchen Arbeitervereins hält morgen, Sonnabend, in der
Burgſtraße Nr. 67 eine Verſammlung ab.

Der Verein ehemaliger 8ber beſchloß, den Geburtstag Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin (Chefs des Regiments) am 22. d. Mts. in den
„Thaliaſälen“ beſonders feſtlich zu feiern.

Fußballſport. Jm Sportparke an der Leipziger Chauſſee
findet am nächſten Sonntag nachmittags 3 Uhr ein Wettſpiel zwiſchen
den erſten Mannſchaften des Halleſchen Fußballklubs von 1896 und des
Leipziger Ballſpielklubs ſtatt. Beide Parteien ſind gut eingeſpielt und
ſehr ſchnell. Es wird ſich darum ein ſpannendes Angriffs- und Ver-
teidigungsſpiel auf beiden Seiten entwickeln.

Glückliche Operation an einem Prinzen. Am Dienstag
weilten, wie ſchon kurz gemeldet, Jhre Königliche Hoheit Prinzeß
Friedrich Leopold von Preußen mit den beiden Söhnen
Prinz Friedrich Sigismund und Prinz Friedrich Karl in Halle.
Prinz Friedrich Karl, der auf der Kadettenanſtalt in Naum-
burg iſt, war dort beim Turnen geſtürzt und hatte ſich eine
Stirnwunde zugezogen, die eine Operation nötig machte. Dieſe
iſt durch Herrn Geheimrat Prof. v. Bramann, dem Direktor der
hieſigen chirurgiſchen Univerſitätsklinik, mit glücklichem Erfolge aus
geführt worden. Der Prinz iſt bereits wieder in die Kadettenanſtalt
zurückgekehrt, beſindet ſich jedoch noch in der Behandlung des Herrn
Geheimrat v. Bramann.

Typhus. Das hieſige ſozialdemokratiſche Organ poſaunt wieder
einmal eine Nachricht in die Welt, die verblüffen ſoll, dabei aber nicht
der Wahrheit entſpricht es redet vom Typhus in der Anſtalt Nietleben.
Wir erfahren von zuſtändiger Seite, daß ſeit etwa 5--6 Wochen vier
Geiſteskranke vom Typhus in der Anſtalt befallen ſind, ein Mann und
drei Frauen. Die Patienten befinden ſich bereits in der Rekonvaleszenz,
ſo daß eine Ausbreitung der Krankheit durchaus nicht im entfernteſten
zu befürchten ſteht.

Jn tiefem Elende. Jn der letzten Nacht wurde ein Jnvalide,
welcher hier keine Wohnung hat, hilflos auf einer Promenaden-
bank in der Poſtſtraße liegend, aufgefunden. Der Arme klagte über
Schmerzen der wieder aufgebrochenen Wunde ſeines amputierten Beines
und konnte nicht weiter gehen. Er wurde als mittellos mit dem
Krankenwagen nach der Klinik gefahren.

Ein ſeltſamer Logiergaſt. Ein hier wohnhaſfter Arbeiter,
welcher in der vergangenen Nacht in der Raffinerieſtraße Nr. 1 logierte,

verlangte gegen 3 Uhr morgens, nachdem er ſeine Zimmertür mit
Betten und Kiſten verbarrikadiert hatte, nach dem Wirte, indem er fort
geſetzt an die Tür klopfte. Nachdem ein Polizeiſergeant herbeigeholt war,
wurde die Tür geöffnet und der wunderliche Logiergaſt ſtand nur mit
dem Hemde bekleidet und wirre Worte redend im Zimmer. Unver-
ſehens lief er darauf nach dem Hofe und verſteckte ſich dort. Nachdem
er zur Wache gebracht war, wurde feſtgeſtellt, daß er bereits in ärztlicher
Behandlung war und geſtern in die Klinik aufgenommen werde follte,
ſich aber dort nicht geſtellt hatte. Der Kranke wurde der Klinik zugeführt.

Radlers Unheil. Geſtern abend ſtürzte ein in Diemitz wohn
hafter Tiſchler mit ſeinem Fahrrade während der Fahrt vor der Hauptpoſt
in eine Aufgrabung, während die Arbeiter mit der Zufüllung derſelben
beſchäftigt waren. Eine Verletzung erlitt der Radler nicht. Die Auf-
grabungen gehören zum Kanalbau und werden von dem Tiefbau
unternehmer Katzſchke vorgenonimen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethes „Egmont“.) Man hatte der

Aufführung diesmal im großen und ganzen die Bühnenbearbeitung
zugrunde gelegt die Schiller dereinſt für die Anweſenheit Jfflands in
Weimar dem Goetheſchen Drama hat zuteil werden laſſen. Die
Bearbeitung hat den Vorzug der Bequemlichkeit und Kürze; eine ganze
Reihe von Szenenwechſeln werden dadurch beſeitigt und die Ausdehnung
des ſehr umfangreichen Werkes wird, insbeſondere durch die Streichung
der Szenen der Margarethe von Parma, ſo herabgemindert, daß es
ohne allzugroße Ueberſchreitung der üblichen Theaterſtunden an einem
Abend bewältigt werden kann. Goethe hatte die Szenen der Margarethe
eingeführt, um die dumpfe und ahnungsvolle Stimmung des nieder-
ländiſchen Volkes, das ja in dem Drama eine ſehr bedeutende Rolle
ſpielt, recht eindringlich zu erklären aber ich meine auch die große
Szene Oraniens erfüllt dieſen Zweck, und ſo hat Schiller nicht Unrecht
getan, als er, nicht nur ein feinſinniger Kenner der intimſten Jntentionen
Goethes, ſondern auch ein genialer Bühnenpraktikus, dieſe Szenen fort-
ließ. Die geſtrige Aufführung dauerte auch ſo noch bis gegen elf Uhr.
Sie brachte mancherlei Großes und Schönes, aber ſie hat mich auch in
mehr als einer Beziehung unbefriedigt gelaſſen.

Zunächſt iſt es mir zur Gewißheit geworden, daß unſer hoch-
geſchätzter Herr Goetz kein Egmont iſt, auch wohl ſchwerlich jemals
einer werden wird. Er hat nicht das Naturell dazu und kann nicht
aus ſeiner Haut. Er iſt überall ſchwer und düſter, für echte rechte
Fröhlichkeit findet er den freien, überzeugenden Ton nicht. Und gerade
die friſcheſte Lebensfreude, die ſchrankenloſeſte Lebensluſt ſind die Haupt-
eigenſchaften des fröhlichen Helden von Gravelingen. Wo war der helle
Sonnenglanz, der von dem Goetheſchen Egmont ausſtrahlt? Bei
Herrn Goetz war auch der ſchmalſte Streifen davon nicht zu
entdecken. Schon ſeine Szene mit dem Geheimſchreiber
war verfehlt. „Daß ich fröhlich bin, die Sachen leicht nehme, raſch
lebe, das iſt mein Glück; ich habe nun zu der ſpaniſchen Lebensart
nicht einen Blutstropfen in meinen Adern“ ſo ruft er aus. Aber
o weh, wie ſtrafte der Egmont des Herrn Goetz dieſe Worte Lügen
Mit ganz ſpaniſcher Grandezza trat er auf, ſeine Rede klang gepreßt,
ſein Lachen unfrei, Unmut und Schwermut lagerte auf ſeiner Stirne
und klang von ſeinen Lippen, gleich als ahnte er ſchon das herbe
Schickſal, das ſeiner wartet. Und gerade dies Geſchick iſt es doch, was
er nicht ahnt, nicht ahnen möchte! Noch ſchlimmer faſt wurde
ſein Spiel in der wundervollen Clärchenſzene. Hat man je einen Lieb-
haber geſehen, der ſo ſich zwingen mußte zu ſüßer Tändelei mit
ſeinem Schatz Kein Wort, ſo viele er auch von fröhlicher Liebe ſprach,
kam aus heißem Herzen, trotz aller ſeiner Scherze und Ausgelaſſenheiten
blieb er innerlich kühl und fremd, ſelbſt bei der Umarmung taute er
nicht auf. Jm dritten Akte wurde es dann natürlich beſſer. Kühnen
Heldenmut weiß Herr Goetz trefflich zum Ausdruck zu bringen, ſeine
Stimme wird voll edeln Metalls, ſeine Stirn und ſein Auge wird frei
und ſtolz und ſchön. Einzig und allein die große Tragik iſt die
Domäne des Herrn Goetz. Die Albaſzene ſpielte er denn auch mit
kraftvoller Steigerung, und das „Fordert unſere Häupter“ und
„Oranien, Oranien“ drang durch bis in die Tiefen der Empfindung.
Bei einigen Stellen aber auch in dieſem berühmten Dialoge hätte ich
noch mehr innere Energie von ſeiner Darſtellung gewünſcht. Das
Beſte, was er bot, brachte ſchließlich die große Kerkerſzene. Hier waltete
in ſeinem tiefdurchdachten Spiele eine herrliche echt Goetheſche
Schönheit, und man glaubte tief erſchüttert den Sieg von Egmonts
Heldenſeele und Lebensſchönheit über ſeine Widerſacher. Uebrigens
ſchien es mir am ganzen Abend, als ſei Herr Goetz ein wenig
indisponiert, als müſſe er etwas ſeine Stimme ſchonen was er ſonſt
niemals nötig hat.

Den klugen, weitblickenden Oranien gab Herr Heinz großartig,
geradezu vorbildlich. Seine erſten Worte: „Was ſagſt Du zu unſrer
Unterhaltung mit der Regentin“ bewieſen ſofort die treffende, tief
gründige Anlage der ganzen Rolle. Es iſt wirklich eine hohe Freude,
einen Künſtler in unſerer Mitte zu ſehen, der mit ſolcher Sicherheit
und in ſo großem Stile ſeine künſtleriſchen Aufgaben erfaßt und durch-
führt, wie Herr Heinz. Auch Herr Sieg verdient mit ſeinem Alba
durchaus Anerkennung. Er ſchuf eine Figur aus einem Guſſe, und
bei aller Furchtbarkeit, die wie ein eiſiger Hauch von dem finſteren
Toledaner ausgeht, blickte doch überall auch die herbe Größe ſeines
Charakters und ſeines Lebensſchickſals durch. Den Brackenburg ſpielte
Herr Alving mit feinem Verſtändnis. Brackenburg iſt der Antipode
Egmonts und auch Clärchens. Er iſt im Gegenſatze zu dieſen eine
beſchränkte Philiſterſeele. Dem Mädchen iſt die Liebe alles auf der
Welt, des echten Mannes Herz aber füllt ſie nicht aus. Clärchen iſt
das echte Mädchen, Egmont der echte Mann. Brackenburg dagegen iſt
ein weibiſcher Schwächling. Er denkt wie ein Weib an nichts, als an
ſeine Liebe und geht darüber feig und kümmerlich zugrunde. Welch
ein fundamentaler Unterſchied zwiſchen ſeinem und Egmonts Leben,
welche zwiſchen beider Untergang! Um Egmonts und Clärchens
Lebensauffaſſung um ſo heller zu zeigen, hat Goethe hauptſächlich den
Brackenburg in das Stück eingeführt, und Herr Alving trug dieſer
Abſicht des Meiſters auf das opferfreudigſte Rechnung. Dabei hielt er
echt künſtleriſch Maß und Ziel in der Farbengebung, ſodaß man für
ſeinen unglücklichen Schwächling überall nicht ſowohl Verachtung,
als vielmehr ein, wenn auch achſelzuckendes Mitleid empfinden
mußte. Von den kleineren männlichen Rollen hebe ich noch den
trefflich gezeichneten Vanſen des Herrn Berend hervor. Herr
Stahlberg hätte dem Schneider noch ein paar kräftigere Lichter
aufſetzen können, der Jnvalide des Herrn Raven, der Soldat des
Herrn Landerer genügten; Herr Kaufmann ſpielte den

driginal Marine Fekleidung für Kinder
(Kieler Anzüge) nach Vorschrift der Kaiserlichen Marine.

Reform- Jeinkleider, Reform-Schürzen, Reform-Korsetts.
Grosse Auswahl.

Tadeilose Konfektion
Reizende Neuheiten

H. C. Weddy-Pönicke,
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Ferdinand Weg und mit twarmer Empfindung. Frau Minna
Mül!er fand ſich mit der Mutter Clärchens recht gut ab.

Das Clärchen ſelbſt wurde von Frl. Hedda Schramm
geſpielt. Jch habe ſchon wiederholt hervorgehoben, daß dieſe junge
Anfängerin ein außerordentlich ſchönes und großes Talent hat.
Auch ihre äußeren Mittel ſind recht gut, und wenn ſie auch geſtern
gahend, beſonders im letzten Akte, ihr Organ etwas r
ſo hielt es doch wenigſtens ohne Ermüdung aus. Und das iſt jeden
falls erfreulich Warum übrigens Frl. Ravenau nicht die
Rolle? Das CTlärchen zählt zu den ſchwierigſten Partien, und es iſt
ein gewagtes Experiment, es von einer Novize in der Erſtaufführung
ſpielen zu laſſen. Man weiß, wie vorzüglich Fr
dieſer Rolle iſt, und in der Erſtaufführung will man das Enſewble
in ſeiner beſten Kraft und ſeinem hellſten Glanze ſehen. Man

ätte daher Frl. Schramm erſt bei einer Wiederholung an die Dar
tellung heranlaſſen ſollen. s wäre übigens auch rückſichtsvoller

gegen die eigentliche Vertreterin des Faches r Ich will
nicht ſagen, daß das Experiment mit Frl. Schramm miß-

lückt wäre. Frl. Schramm hatte ihre Rolle tüchtig ſtudiert, und
in vielen Einzelheiten leiſtete ſie ſchon geſtern höchſt Erfreuliches.
Jch ſtaune über viele Feinheiten ihres Spiels, die ſie ſozuſagen
inſtinktiv herausbringt, über das hohe Maß von Empfindung und
Wärme, Vornehmheit des Stils und des Ausdrucks, die überall in
ihrer Darſtellung zu finden ſind. Man wird noch viel Freude und
Schönheit von ihr erwarten können. Aber ihr Clärchen war
doch noch nicht ganz auf den rechten Ton geſtimmt. So viel
ſich Frl. Schramm gab, ein keckes und friſches Clärchen zu zeigen, ſo
unvollkommen iſt es ihr noch gelungen. Jhr Clärchen war no
viel zu weich, ch zuterſuß und gretchenhaft. Ja, r enhaft
Der Charakter Clärchens iſt doch ſo einfach und klar; dieſe Mädchen

gehört neben der des Gretchens nicht nur zu den beſten
ürfen Goethes, ſondern der Weltliteratur überhaupt. Jn

Gretchen gibt uns Goethe den Typ des im Innerſten ſentimentalen,
in Clärchen denjenigen des impulſiv veranlagten Weibes. Beiden
iſt die Liebe der wegt aller Glückſeligkeit, beide geben für
re Liebe ohne Beſinnen ihr gert und ihren Leib, ihre Ehre und
ihr Leben hin; aber während Greichen durch ihr Lebensſchickſal zur
Märtyrin wird, wird Clärchen zur Heroine. Freudig und ſonnen

ell, kräftig und ſtark, voll Uebermut und ohne jede Zimperlichkeit
lickt das junge Clärchen ins Leben, und während Gretchen von

vornherein ihr ſtes Glück im Kinderwarten, in der ſtillen, be
grenzten Abgeſchloſſenheit des r ſucht, wünſcht ſichein Knabe zu ſein und in Wämslein und Hoſen und Hut mit dem
Liebſten in die Weite zu ziehen. Zarte Bedenken und Rüchſichten,
die bei Gretchen überall eine ſo große Rolle ſpielen, ſind ihr gänz-
lich fremd, voll Feuer und Jubel wirft ſie ſich dem Geliebten an
die Bruſt, und wie ſie yn in Gefahr weiß, bricht ſie nicht zuund reſolut wie immer, denkt ſie be

auf ſeine Rettung, r ſich ohne Beſinnen, ihrem innerſten
Drange, ihrer tiven Natur folgend, auf die Gaſſen, um den
Kerker des Geliebten zu ſprengen. Als ſie aber das Unmögliche
ihres Beginnens erkennt, gibt ſie ſich in männlicher Entſchloſſen
heit und tragiſcher Größe ſelbſt den Tod. ibt es für eine
Clärchennatur eine logiſchere und naturgemäßere Entwickelung
Aber Frl. Schram m hatte noch nicht überall den Mut oder die
Kraft, ſo das Clärchen darzuſtellen. Sie blieb von Anfang aneine Sentimentale im engeren Sinne. Sie ſprach ſelbſt die groSzene mit Egmont in elegiſchem Tone und war weich und
ſentimental, als ſie an ſeinem Herzen die Worte ſprach: „Die Welt
hat keine Freuden auf dieſe“. Das Goetheſche Clärchen
aber muß dieſen Satz mit dem heißen Jubel nicht nur vyrgrich ter
Seligkeit, ſondern auch ſinnlichſten Entzückens ſtammeln! Jm
letzten Akte fand Frl. Schramm ganz gut den Ton der Ver-
zweiflung, wenngleich ſie in den großen Affekten ſo viel mit ihrer
Stimme zu tun hatte, daß ſie auf den Inhalt ihrer Worte weni
achten konnte. Jmmerhin muß man, wenn man bedenkt, daß Frl.
Schramm erſt vor die weltbedeutenden Bretter be
treten hat, vor ihrer bietung glückwünſchend den Hut ziehen.
Das Zuſammenſpiel ließ noch vielfach zu wünſchen

übrig, die Jnſzenierung in Einzelheiten ebenfalls. ie
Maſſenfzenen waren zu wenig lebendig und doch n lärmend, be
ſonders die Schützenfeſtſzene des erſten Aktes. ie Komparſerie
muß beſſer eingeſpielt werden, ſie muß ſich ungezwungener unter
halten und nicht fortwährend nach den Sprechern des Vordergrundes
Maulaffen feil halten. Die Flügel der Holländer Mühle dürfen
nicht von den ſpielenden Kindern hin und her bewegt werden, und
was der Kleinigkeiten mehr ſind. Die Beethovenſche: Muſik
wurde ſehr ſchön vorgetragen und hätte bei den Erwachſenen natür
lich die Feierlichkeit der Stimmung auf das höchſte 3 gehoben,
wenn die übereifrige Jugend, der die herrlichen Akkorde des großen
Komponiſten gänzlich Hekuba waren, ſie mit ſtürmiſchem Applaus
nicht vielfach übertönt hätte. Jch wiederhole meinen Vor
ſchlag, daß bei Erſtaufführungen unſerer Klaſſiker keine Schüler
billetts ausgegeben werden mögen, ſondern nur bei Wiederholungen.
Bei dieſen freilich würde ich mich herzlich freuen, wenn die Eltern
recht ausgiebig ihre Söhne und Töchter in das prächtige Haus
ſchickten, das dem wahrhaft Schönen r iſt.

Dr. W. Gebenskeben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Auf vielfachen Wunſch auswärtiger Theaterbeſucher und aus
Kreiſen des hieſigen Publikums, welches verhindert iſt, die Abend-
Vorſtellungen zu beſuchen, hat die Direktion Gounods große Oper
„Margarete“ ausnahmsweiſe für nächſten Sonntag nach-
mittags 338 Uhr und zwar zu den üblichen ermäßigtenPreiſen angeſetzt. Da vorausſichtlich ein ſtarker Andrang zu dieſer

e eintreten wird, ſo iſt es ratſam, ſich rechtzeitig durch
Vorbeſtellung der Billetts Plätze zu ſichern. Die Aufführung be
ginnt um 36 Uhr und iſt um 6 Uhr beendet; am Sonntag
abend wird die kürzlich äußerſt beifällig aufgenommene Operette
„Der Vize-Admiral“ von C. Millöcker wiederholt. Auf
die morgen (Sonnabend) ſtattfindende erſte Aufführung von
Lortzings reizvoller Oper „Der Wildſchütz“ ſei noch hin
gewieſen. Beamtenkarten ſind gültig. Die geſtrige „Ggmont“
Aufführung ging vor ausverkauftem Haus in Szene; eine
Wiederholung iſt für nächſte Woche in Ausſicht genommen, Schüler
billetts werden auch für dieſe Aufführung ausgegeben. Am
Freitag findet das ſchon geſtern erwähnte Gaſtſpiel der bekannten
Altiſtin Ottilie Metzger ſtatt. Vormerkungen ab heute
an der Theaterkaſſe

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Paul Grabeins intereſſantes Studentenſtück „Frei iſt der Burſch“
gelangt am Sonnabend zum letzten Male zur Aufführung, da für
Sonntag bereits der Aufführungstermin der nächſten Novität:
„Madame X“ angeſetzt iſt. Jn der am Sonntag nachmittag ſtatt
findenden Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg., welche Ernſt v. Wildenbruchs Schauſpiel „Die Hauben-
lerche“ bringt, wird die Rolle der Lene (Titelrolle) von Frl. Erna
e ch el vom Hoftheater in Braunſchweig dargeſtellt werden. (Eine

ritik der Nachmittagsvorſtellungen wird von uns nicht gebracht. D. R.)
Am Sonntag abend wird, wie bereits gemeldet, der dreiaktige Schwank
„Madame X“ (I, Inconnere) von Paul Gavault und Georges Berr,
Deutſch von Benno Jacobſon, zum erſten Male in Szene gehen, und
dürfte das luſtige Werk, das bereits in Berlin, Dresden und Köln mit
ſtürmiſcher Heiterkeit aufgenommen wurde, auch hier ein dankbares
Publikum finden. Herr Direktor Mauthner hat ſoeben die jüngſte
Rovität von Leo Walter Stein und Ludwig Heller: „Soldaten“,
das am Reſidenztheater in München und am Deutſchen Theater in

annover mit durchſchlagendem Erfolge aufgeführt wurde, für das Neue
heater erworben.

ſammen, ſondern, er
t

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 14. Okt. Oberſt Leutwein meldet unter dem
13. Oktober: Am 21. v. Mts. im Patrouillengefecht
gegen Marengo nördlich von Warmbad ſchwer ver-
wundet: Oberleutnant Schultze, Sergeant Heinze

l, Ravenau in

und drei Soldaten; am 5, Oktober im Gefecht der
Kompagnie Wehle am Weſtrand der Karra e c
Marengo: Leutnant Eick und Reiter Nerbe tot. Unter
offizier Weiß und zwei Soldaten ſchwer ver
wundet; Hauptmann Wehle, ein Unteroffizier
c 14 di e z naport jaßgnte14. in zweiterſcher Flüchtlinge wird in den Tagen Berlin

r erauen und Kindern beſtehend, die manes Gebieten in Perm geſammelt hatte. Die r

burchgekommenen 700 Japaner werden am 30. d. M. an
des ers „Geta“ ihrer Heimat zuſteuern, w. dererwartete e nern 4 dem Dampfer „Willhed“ 48
Oſtaſien geſandt werden wird.

Dresden, 14. Okt. Geſtern nachmittag fand abermals
eine Konſultation der königlichen Leibärzte mit
dem Geheimen Medizinalrat Profeſſor Dr. Kurſchmann in
Pillnitz ſtatt. Die gemeinſame Unterſuchung des Königs
ergab eine Abnahme der Körperkräfte und Ver-
minderung der welche, wie ſchon früher
feſtgeſtellt wurde, durch eine Ernährungsſtörung der Herz-
muskulatur ſowie durch eine krankhafte Veränderung der
Gefäßwände bedingt iſt und z einer Schwellung der
unteren Extremitäten geführt hat. Die Atemnot und die
Beklemmungen ſind noch immer ſehr läſtig. Jn der ver-
angenen Nacht hat der König nur mit großen Untern geſchlafen.

Stettin, 14. Okt. Jm Stettiner Haff iſt der ſchwediſche
Schoner „Anna“ aus Weddoe im Sturm vollſtändig ge
ſcheitert. Die Peſcguna iſt vermutlich ertrunken,

London, 14. Okt. Aus dem Hauptquartier Kurokig wird
dem „Standard“ vom 11. d. M. gemeldet Nach zweitägigem
chweren Ka war der Widerſtand der Ruſſen am e

der
es 11. d. M. gebrochen. Die Ruſſen befinden

völligen Rückzuge. ei einem heftigen Angri
apaner auf einen Felſen, auf dem ein Tempel
nd, kam es zum Nahkampfe, der mit dem 7 der

en endete. Der rechte der Armee Kurokis ging
nach Wiedereroberung der anfänglich Stellung zum
Angriff vor, während der linke Flügel den Feind bei den Berg
werken von Jentai in der Front angriff. Die japaniſche
Artillerie konnte während des größten Teils des
nicht verwendet werden, die Infanterie nötigte d
jedoch zum g. zögernd erfolgte, beſonders die

che Artillerie blieb bis zum letzten Augenblick in ihrer
ung.
London, 14. Okt. Aus Barcelona wird tele

grade gemeldet, die dortige deutſche Kolonie treffe Vor
ereitungen für den Beſuch Kaiſer Wilhelms, der

Barcelona bei ſeiner Mittelmeerfahrt beſuchen werde. Ferner
wird angekündigt, daß der Kaiſer in Vigo landen und
darauf Madrid und Saragoſſa beſuchen werde. (7)

London, 14. Okt. Aus Tokio wird von geſtern ge
meldet: Die letzten Telegramme vom Kriegsſchauplatze laſſen
eine erfolgreiche Fortſetzung der Bewegung der
Japaner erkennen. Der linke Flügel der Armee unter Oku
nahm 25 Geſchütze. Man glaubt, daß die Erfolge

n eren Armeen dieſe Zahl noch beträchtlich erhöhen
r

New-York, 14. Okt. Ein erfolgreiches Aktentat fand in
Norddakota gegen einen Transportzud
Unterſeeboote ſtatt, das anſcheinend von ruſſiſchen Agenten
ausging, Dem „Sun“ zufolge werden gegenwärtig auf ruſſiſche
Rechnung 30, auf japaniſche 50 Unterſeeboote auf amerikaniſchen
Werften erbaut. Bisher erfolgten dagegen keinerlei diplomatiſche
Reklamationen,

(Die Wetter Nachrichten befinden ſich im Hauptblatte.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die ReichsbankDiskonterhöhung wurde, wie wir dem
„Reichsanzeiger“ entnehmen, ſeitens des ReichsbankpräſidentenDr. Koch gengnaſe motiviert: Nach der Wochenüberſicht vom

7. d. M. habe ſich ſeit der ganz ungewöhnlichen Anſpannung der
Reichsbank am Quartalsſchluſſe deren Lage nicht e ebeſſert. Noch immer ſei die Anlage mit 1225 Millionen größer

als in den Vorjahren, ſelbſt gegen 1809 um 53 Millionen. Denn
neben dem allerdings niedrigeren Wechſelportefeuille ſtänden 160
Millionen Schatzanweiſungen, und ebenſo würden die Mittel der
Bank durch die vor kurzem ausgegebenen langfriſtigen Schatzan
weiſungen belaſtet, wie beſonders die in der letzten Woche um 55
Millionen zurückgegangenen Privatguthaben zeigten. Trotzginſtiae wegſelturſ und nicht unerheblicher Goldeingänge vom

uslande ſei der Metallvorrat mit 789 Millionen kleiner als in
den letzten drei gebr. Banknoten ſeien ſo viel im Umlauf, wie
noch nie um dieſe Zeit, davon ungedeckte allein 640 Millionen,
das heißt über 100 Millionen mehr als 1908, 1902, 1900, 150
Millionen mehr als 1901, ſogar 72 Millionen mehr als 18099.
Die Deckung der Noten und der fremden Gelder ſei ſeit 1890 nicht
ſo niedrig geweſen. Es ſeien noch 179 Millionen ſteverpflichtige
Noten im Umlauf, über 100 Millionen ſogar mehr als in den
letzten beiden Vorjahren, Eine weſentliche naher W
ſei kaum wahrſcheinlich, da auch Anſprüche de rſe tro
in großem Umfange hier vorübergehend beſchäftigten ausländiſchen
Geldes bedeutend und mancherlei Emiſſionen in vrbergng ſeien,
überdies das Geldbedürfnis des Reiches fortdauere. Es entſpreche
der Vorſicht, den Diskont zu erhöhen, und zwar um ein volles

rozent, um ſo die Geldanſprüche zu mindern und zum Jahres
chluſſe beſſer rn zu ſein.

y., Der Vorſtand der Eiſeninduſtrie zu Menden und Schwerte
V äußert ſich in ſeinem Bericht wie folgt: Die Er

gebniſſe des Geſchäftsjahres 1908/04 5 keine befriedigenden
eweſen, es iſt oft nicht leicht, die zur Beſchäftigung unſerer Werkſauen nötige Arbeit hereinzuholen. der große Stahlwerksverband

konſtituiert wurde, ſchien es, als ob nunmehr das notwendige Ver
trauen in die Stetigkeit der geſchäftlichen Lage wiederkehren würde,
die Nachfrage wurde lebhafter und die Preiſe begannen ſich um ein
W 7 zu heben; dieſe Beſſerung war aber nicht von Beſtand.
Der Stahlwerksverband beſchränkte u lediglich auf den Abſatz
ſeiner Produkte A und verſchob die me der bisher nicht be
teiligten Martinwerke bis nach der Einrichtung des Verbandes
für die Produkte B, zu welchen auch unſere Fabrikate enteils
gehören. Unternehmungs- und Kaufluſt haben wieder ſehr nach
gelaſſen. Es ſind ſchon ſeit längerer Zeit ſehr bemerkenswerte
Beſtrebungen zur Herſtellung einer Jntereſſen inſchaft für
Walzdraht, gezogene Drähte uſw. und Drahtſtifte im Gange, die
Verhandlungen, welche in den Sommermonaten aus naheliegenden
Gründen nur ſehr langſam gefördert werden konnten. ſind jedoch
noch nicht ſoweit gediehen, daß man das Zuſtandekommen des
neuen Verbandes in ſichere Ausſicht nehmen könnte. Die Bilanz
ſchließt inkl. des r der Johanneshütte Aktien mit einem
Reingewinn von 84 049 ab; dabei ſind die Abſchreibungen
mit 126 958 vorgenommen Leider mußten wir auch 13 880
Mark auf Außenſtände abſchreiben. Ueber die Ausſichten für die
Zukunft ſich auszuſprechen, iſt heute ſchwieriger als je; die längſt
erhoffte und ſo notwendige Beſſerung der Lage iſt durch viele Um-
ſtände bedingt, welche ſich nicht berechnen laſſen.

y. Nach dem Bericht der Direktion der Haager Gußſtahlwerke
brachte das Geſchäftsjahr 1008/04 eine Beſſerung der Verhältniſſe
des Werkes. Es konnte leider noch nicht ermöglicht werden, mit
einem Gewinn abzuſchließen; der Verluſt beträgt nach Berücdck-ſichtigung der ſtatutariſchen Abſchreibungen 20 031 gegenüber
einem Verluſt von 389 755 A in 1901/02 und von 313 075
in 1902/08; es wird gehofft, daß bei einer allgemeinen Beſſerungder geſchäftlichen Verhältniſſe auch für das Unternehmen wieder
beſſere Zeiten eintreten werden. Ueber die Ausſichten für 1904/05
läßt ſich etwas Beſtimmtes noch nicht ſagen. Das Erträgnis dieſes
Geſchäftsjahres wird vor allem von der Geſtaltung der allgemeinen
Marktlage und der durch dieſe bedingten r oder weniger gleich
mäßigen n der einzelnen Betriebe abhängen.

Nach dem Berichte des Vorſtandes der iſch Weſt
fäliſchen Kalkwerke in Dornap hat das mit dem 30. Juni d. J.
abgelaufene Geſchäftsjahr gleich ſeinem Vorgänger einen be
friedigenden Verlauf genommen, wenn auch u
nis etwas zurückgeblieben iſt. Während der Abſatz an rohen Kalkt
ſteinen an die Hochofenwerke zum Teil infolge der bei denſelben
mehr als bisher zur Verhüttung kommenden kalkreicheren Erze,
welche weniger oder keinen 3 r erfordern, eine Einbuße gegen
das Vorjahr erfuhr, hat der Verſand an gebranntem Kalk, ſowohl
an die Stahlwerke, als auch für die verſchiedenen übrigen Ver
wendungszwecke, wiederum eine Steigerung aufzuweiſen und die
höchſte Abſatzziffer ſeit Beſtehen der Geſellſchaft erreicht. Der Rein
gewinn beträgt einſchließlich des Gewinnvortrages aus dem Vor-
apre von 103 626 insgeſamt 880 652 wobei entſprechend

en gleichen prozentualen Sätzen wie im Vorjahre für ordentliche
Abſchreibungen 556 378 ſowie für n durch Abhruch und
Entwertung einer Reihe veralteter 91 338 in Abzug
gebracht worden ſind. Der Vorſtand be tig etwa 1200 Meter
öſtlich der Station Hofermühle einen Kalkſteinbruch iguiwtieren
e Verwertung des im Hönnethaler Betriebe vorkommenden
Bruchſchuttes wurde daſelbſt unter Benutzung des reichlich vor
handenen Waſſers und der elektriſchen Kraftanlage eine maſchinelle
Wäſche angelegt, die ein Produkt von verſchſedener Krönung lieferte,
welches als Mauerſand, Gartenkies, terial, ſowie zu
Betonierungsarbeiten und ten Zwecken lohnenden Abſatz finder.
Für Neubauten und Neuanſ fungen ſind insgeſamt 350 008
berausgabt worden. Von dem ſich ergebenden Reingewinn von
839 6523 ſoll eine Dividende von 7 zur Verteilung gebracht
und der Reſt von 104 659 auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Was den augenblicklichen betrifft, ſo kann
en nach Lage der Verhältniſſe als zufriedenſtellend bezeichnet

rden.
Für die Geſchäftsbeziehungen zu Auſtralien ſind die

Aeußerungen intereſſant, die in der kürzlich abgehaltenen General
verſammlüng der Vank of Auſtralaſig deren Vorſitzender, Sir
E. Montague Nelſon, gemacht hat. Dieſer Herr konſtatierte, daß
er im Gegenſatze zu früheren Auslaſſungen dieſes Mal konſtatieren
könne, daß die Dürre, welche Auſtralien mehrere Jahre nach ein
ander deimngeſugt e, erfreulicherweiſe geſchwunden ſei, ſo daß
die Ernten im verfloſſenen Betriebsjahre der Bank außerordentlich

ünſtige geweſen ſeien. Doch im vorigen Jahre ſei bei Gelegenheit
der damaligen Generalverſammlung der Bank die Anſicht aus
zeſnre gen worden, daß Auſtralien 70 Mill, Buſhels Weizen zu proieren vermöge; dieſe Ziffer ſei aber im Brichtsſahre mit 74

Millionen Buſhels noch übertroffen worden, und 40 Millionen
Bufhels habe man davon exportieren können. Es zeige das eine
außerordentliche Veränderung in den Verhältniſſen der Kolonie
die im Vorjahre zu Ernährungszwecken Weizen noch habe impor
tieren müſſen. Die Ausſichten der Wollernte ſeien gleichfalls aus

ezeichnet und die erzielten Preiſe ſeien vortreffliche geweſen. Die
der in der Kolonie vorhandenen Schafe, we durch die

re von 106 Millionen qu nur 48 Millionen verringert worden
ſei, n ere ſich jetzt zuſehends. Ebenſo ſeien von Schaf und
Zammfleiſch große Mengen bereits in gefrorenem Zuſtande zur
Ausfuhr gekommen. Auch die Verhältniſſe in Neuſeeland ſeien
Aera do e e Planddriefe d

andbriefe der Poſener LandſchaftLit. R ſind zum Handel und zur Notiz an der Berliner von u
e Dieſe Pfandbriefe lauten über 10 000, 5000, Lodo,

000, 500, 300, 200 und 100 A und die Zinsſcheine ſind am
2. Januar und 1. Juli fällig. Auch an der Breslauer Vörſe iſt
die Zulaſſung beantragt.

Die für die nächſten Tage in Köln anberaumten weiteren
Kommiſſionsſitzungen der Drahtverbände, in denen die Ueberpreiſe
für g. und Drahtſtifte nochmals eingehend beſprochen und
event. feſtgeſetzt werden ſollten, finden nicht ſtatt. Ueber die Ver
handlungen beobachtet man der „Rh.W. zufolge an maß-
a Stellen ſtrikte Verſchwiegenheit. will angeblich die

nſicherheit des Marktes nicht noch verſtärken. Tatſache ſcheint
zu ſein, daß man ſich im Prinzip noch über nichts geeinigt hat und

ß man an maßgebenden Stellen nicht allzu großes Vertrauen
egt, daß die un in abſehbarer Zeit zu einem glücklichen
ände geführt werden. Das Walzdrahtſyndikat war in der glück

lichen Lage, die Produktionseinſchränkung für das vierte Quartal
dieſes Jahres aufzuheben, und zwar dadurch, daß es ihm gelungen
war, einige Werke zum Verzichtleiſten zu bewegen. Die Werke
haben aber auch die Verkaufstätigkeit für das erſte Quartal nächſten
Jahres bereits aufgenommen, und zwar zu den jetzigen Tages
preiſen. Allerdings drängt man ſich nicht zum Verkauf, aber man
ibt an Groſſiſten auf Anfragen ſolche Offerten ab. Als gutesdeinen kann das leider nicht angeſehen werden, denn wenn die

Ausſichten gute wären, würde man keinesfalls ſchon für nächſtes
Jahr verkaufen oder wenigſtens höhere Preiſe fordern.

Eine neue Erweiterung des Concerns Dresden Schaaff
hauſen. Die Dresdener Bank leilt mit: „Durch die Fuſion mit
der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank hatte die Dresdener Bank einen
Poſten Aktien der württembergiſchen Landesbank übernommen und

ben Verhandlungen zwiſchen den beiden Jnſtituten zu einer Ver
tändigung über eine engere Verbindung der württembergiſchen

nk mit dem Concern Dresdener n S
Bankverein geführt.“ Die Deutſche Genoſſenſchaftsbank war
einer der Gründer der r Landesbank, an deren
1809 erfolgten Gründung auch die Berliner Bankfirma Hardy u.
Co., G. m. b. H., beteiligt war. Das Aktienkapital des württem

en r Wap, ſeit ſeinerründung alljährli ividende. ie ien des Jnſtitutswerden in Frankfurt a. M. notiert. Juſt
Die außerordentliche Generalverſammlung der Zeche

bar genehmigte einſtimmig den Fuſionsvertrag mit
ſei afe hDnvemburgiſchen Bergwerks und Hütten AktienGe

Das Dortmunder Steinkohlenbergwerr „Louiſe Tiefbau“
dürfte für das Geſchäftsjahr 1903/04 wiederum keine Dividende

S W S d ſeit einiger Zeit GAn der Börſe ſind ſeit einiger Zeit Gerüchte verbreitet,daß das Erträgnis der Neuen Voren nene ſchen far es
Geſchäftsjahr 1904 ungünſtiger ausfallen werde als das vorherge Jahr. J erfahrt die W
eni nicht zurückbleiben wird. briagee wahritein

Die Seehandlung hat nunmehr bei der Handelskammer zuBerlin die Beſchwerde eingereicht wegen der Ablehnung des n
trages nun Zulaſſung der neuen preußiſchen Schatzanweiſungen

ter h im Frühjahr begonnene, bei Dortmund gelegene

Stol ic a Aehigert erreichts ohne Zwiſchenfall bei
r SXàLÄFÄ«—Q—à à

Viehmärkte.
Seipzig, 13. Okt. (Bericht über den Schlachtviehmarktauf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Au 157 Rinder, W zwar

41 Ochſen, 5 Kalben, 60 Kühe, 51 Bullen 933 Kälber; 177 Stück
Schafvieh 1468 Schweine zuſammen 2735 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 2. junge ſleiſchige, nicht ausgemaſtete,



ältere ausgemäſte Lebendgewicht e 72, 3. mäßig z
dicht Schlachtgewicht

bis 5,80 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 6,00 bis ſich die Preiſe ca. 20 5 für den Zentner niedriger. Umſatz zirka
nährte junge, genährte ältere Lebendgew 6,50 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24--30 4 Fett und Protern 36 000 Ztr.
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht lachtgewicht 50. 6,35--5,75 ab Hamburg, Malzkeime 5,00--5,50 ab Hamburg Rend. 88 excl. 10,45 10,65 Nachprodukte 75 J Rend. exel,
Kalben und Kühe: 1. volklfleiſchige, ausgemäſtete Kalben ver 50 z pro 50 kg.LCähr Bericht über den OHelkuchenmarkt von Achenbach Co.,Schlachtwertes Lebendgewicht achtgewicht 2. n
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 66, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
ewicht 63, 4, mäßig genährte Kühe und Kalben LebendgewichtEchlachtgewicht 56, 6. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 48. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte längere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 65, 3. ne
genährte Lehendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 48, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 44,

Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber 36, Schlacht
gewicht 4, ältere gering genährte (Freſſer) e 30
Schlachtgewicht Schafe: I. Maſtlämmer und Getee 4e
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 33, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 57, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 53, 3. Sauen und Eber Lebendgewicht
Schlachtgewicht 48-—52, 4. gering entwickelte Alles in Mark für
50 kg. Verkauf 128 Rinder, und zwar: 21 Ochſen, 5 Kalben,
57 Kühe, 45 Bullen 932 Kälber 158 Schafe, 1462 Schweine
Geſchäftsgang; Alles mittelmäßig,

PHamburg, 13. Okt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1784 Rinder
und 2384 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-VPiehmarkt 1329 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 455 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
dex Herkunft nach auf SchleswigHolſtein und Hannover. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade, VBahrenfeld,
Flensburg und Kiel zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. r Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 63--66,50 II. Qualität8chen und Quienen 5861 junge fette gug 60 62
ältere fette Kühe 54,50 57 ere fette Kühe 46—-51
I. Qualität Bullen 63--66 II. Qualität Bullen 57—60
Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover und Mecklenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: J. Qualität 62 bis
65 II. Qualität 54--568 III. Qualität 45--60

Wie ſeit längeren Wochen war auch heute der Markt mit Rindern
und Schafen wieder reichlich beſchickt und waren nicht wenige ſehr gute
Tiere angetrieben. Der Handel verlief recht träge und erlitten die
Preiſe in manchen Qualitäten eine geringe Einbuße.

J geſchlachteter däniſcher Rinder zum Se
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 748 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 310 Rinder, 40 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 50 Rinder, 120 Schafe.

WochenMarktherichte.

Halle a. S., 13. Oktober. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößkler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der an n Staaten zu Halle a, S.) Die
Beſſerung in der geſchäftlichen Lage hat angehalten und konnten alle
Eingänge geräumt werden, trotzdem dieſelben größer als in den Vor
wochen waren.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 128--130

I do. 124-127II do. 115--123in Tonnen von ca, 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 13. Okt. Futtermittelmarkt. (Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Bei gleichmäßig guter Nachfrage und lebhaftem
Bedarf bewahrte der Futtermittelmarkt eine feſte Haltung.

KHamburg, 13. Okt. Die Lage des Marktes iſt ziemlich unverändert.
Die Stimmung iſt feſt und die Preiſe behaupten ſich. Erdnuß
kuchen und »Mehl. Das Angebot von Marſeille für nahe
Lieferung iſt gering und für die Kleinigkeiten, die an den Markt
kommen, werden hohe Preiſe verlangt. Da die Nachfrage nach Erd
nußkuchen im allgemeinen weſentlich beſſer geworden iſt, iſt auch die
Stimmung in unſerem Markte als recht feſt zu bezeichnen. Preis:
132--152 6 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Baumwollſaatmehl. Amerika meldete in den
letzten Tagen wiederum höhere Preiſe und dementſprechend hat ſich
auch die Lage unſeres Marktes weiter befeſtigt. Ware alter Ernte iſt
ſehr knapp geworden und es macht ſich bereits ein Mangel fühlbar,
umſomehr, als die Abforderungen infolge des Futtermangels recht bedeutend ſind. Preis: 137--148 .4 für 1000 kg 2 Damburs,

nach Güte und Gehalt. ne Die Nachfrage
ſt andauernd gut, während das Angebot unbedeutend iſt. Die
Pera werden allgemein hoch gehalten. Preis: 118 135
ür 1 ab Hamburg. Palmkuchen. Die Ware iſt

der Markt liegt feſt. Preis: 108--112 für 1000 kg
ab Harburg. Leinkuchen, Die Preiſe ſind unverändert.
Preis: 132--136 für 1000 kg ab Hamburg. Amerik.

Maissölkuchen. Es iſt wenig Jntereſſe hierfür vorhanden, die

amburg. Reisfüttermehl. Der Markt liegt feß
reiſe haben eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Preis 9296

für 1000 kg ab Hamburg.

Tages Marktverichte,
Nagdeburg, 13. Okt. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche r Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 k
netto ab Station und frei Magdehurg. Weizen, engliſcher un
Sommer- ſtill, gut 168--170 mittel 160--165 gering

do. Kolben Sommer gut 175--182 mittel
gering do. Rauh, gut 161--167 mittel
gering do, ausländiſcher gut 180--195 mittel

gering Roggen, inländiſcher, unverändert, gut
136 141 mittel 131 134 gering Gerſte,u Chevalier, unverändert, gut 165--175 mittel 160--164 .4,
ering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 155 bis
64 mittel 148--153 gering Wintergerſie gut

mittel AC, gering ausländiſche Futtergerſte
ut 123--125 mittel gering Hafer,nländiſcher, unverändert, gut 188-- 142 „A, mittel 130--135

gering ausländiſcher gut mittelgering Mais, runder, unverändert, gut 122 bis
126 AC, mittel gering amerikaniſcher bunter,
t 128 mittel gering Erbſen,eſige Viktoria-, ruhig, gut 180--1905 mittel 165 175

4cars do. grüne Folger, gut 190--205 mittel
Rag c 13. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken

und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 Ak die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen,

New-York, 13. Okt., 6 m abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Okt.) Baumar re in NewYork 10,40 (10,65), Lieferung Dez. 10,90

ieferung Febr. 10,08 (10,24), in New Ockeans 1010 Petroleum, Standard white in New-Pork 7,95 (7,06)
in Philadelphia 7,00 (7,00), Rafined (in Tr 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
7,65 (7,80), Rohe Brothers 8,00 (8,10), Mais) ver
Okt. Dez. 56 (56), Mai 51 (652), Weizen**)roter Winterweizen loco 1164 (1165/ Weizen ver Oktober

Liverpool 1 (1)

da ſind unverändert. Preis: 112-117 für 1000 45
die

Magdeburg, den 14. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker excl., von 88 Rend. 10,45-—10,55, Tendenz ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend, 8,60-—8,80. endenz: ruhig.

Wochenumſatz 208 000 Ztr.

r F ohne Faß 21,00,
ryſtallzucker I. mit Sack 20,57--20,70.Gem. Raffinade mit Sad 20,15-2070. Tendenz: ſtill,

Gem. Melis mit Sack 19,95--20,20.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

r Okt. 21,806G, 21,85B, 21,80bz.) Jan.-März22,156, 22,20B, 22,1863z.
ov. 21,706G, 21,75B. Mai 22,506, 22,55B, 22,50bz.

Dez. 21,80G, 21,90B. Tendenz: ſtatig.
cEi er den 14. a 4 v(Eigener Dra cht der Kgle chen nZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Kohzucker J. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 21,65., März 22,15.
Nov. 21,70. Mai 22,40.
Dez. 21,80. Aug. 22,75.

Tendenz: ſtetig.

BVroduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 14. Oktober.
Weizen Oktbr. 177,25 Dezbr. 179,75 Mai 184,50

endenz: matter.
Rosge n Oktbr. 139,00 Dezbr. 141,25 AC, Mai 1465,25 C.

endenz: matter.
Hafer Oktbr, 137,50 Dezbr. 138,50 Mai 140,50

Tendenz feſter.
Mais Oktbr. 120,25 Dezbr. 118,75 Mai Al.

Tendenz: ſtill.
Rüböl Oktbr. 44,20 Dezbr. 44,70 Mai 45,10 C.

Tendenz: ſchwach.

Börſe von Berlin vom 14. Oktober.
(Eigener Hrahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Vörfe eröffnete in ſchwächerer Tendenz. Die Berichte
aus Oſtaſien über die Erfolge der Japaner führten im allgemeinen
zu ausgeſprochener Zurückhaltung, da man den weiteren Verlauf
der Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze abwartete. Heimiſche und
fremde Fonds waren umſatzlos und ohne Eröffnungskurſe. Banken
verkehrten uneinheitlich. Von Montanwerten waren nur Laura-
hütte 1 Prozent beſſer, 249,25, angeblich auf das Zuſtande-
kommen des Schienen-Kartells. Gelſenkirchen und Harpener ge-
drückt; der Verkehr im Eiſenbahnmarkt war zumeiſt vernachläſſigt,
Lübeck-Büchener um 118 Prozent, 178,50, niedriger auf den
Artikel der „Frankf. Ztg.“, daß die Dividende pro 1904 ſich nur
auf 654 Prozent ſtellen würde. Jm weiteren Verlaufe zogen
Bochumer und Rheinſtahl an. Auch Kohlenaktien feſt, Gelſen-
kirchen 230,25 nach 228,75; ferner auch Harpener gebeſſert.
Die Beſſerung auf dem Montanaktienmarkte brachte man mit dem
Bericht des „Jron Monger“ r der eine feſte Markt-
lage bei Steigerung in Roheiſen meldet. Sonſtige Märkte ſtill.

u Beginn der zweiten Börſenſtunde war nur wenig Verkehr.
Montanwerte ungleichmäßig. Ruſſen ſchwächer. Tägliches Geld
4 Prozent, ſpäter ſtill. PrivatDiskont 354 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 14. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kohlen Kugze: frage gebe Kali-Werte: frage gebot
Soru ſia. e e 2300 8 Gentöe e 330 345riedlicher Rachbar, 189 1 Hernhardshall 7 u bc v 7 2 r wer 7926 4378e eee re 7 urbach eJ rbank Charl. e 1740 1338 Carlsfund. e 7775 7850

i Getreidefracht nachTendenz feſt. z fair io Nr. 7 88/ g3 g) io c. per neten 3328 3300 re r. wg 1660Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protein 4,50--4,80. 4 ab Hamburg, Rop. 6,50 (6,65), per an, 6,75 (6,80), Mehl, Spring Wheat Wremoana. t ceedee e 3420 3078 auſ S enderiöeſen i 88 18689

4,85--5,00 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,25--4,60 ab elears 4,00 (4,00), ucker 3 (3 Zinn 28,37-28,56 ErzKuxer Deren h 10060 1686Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 9,20—8,60 ab Hamburg, (28,00-28,50), Kupfer 18,00--13,25 (18,00 13,25). adrig fen. Scene T ünbit: 3880 3200
Weizenkleie, grobe 4,85-5,10 ab r Roggenkleie 5,20 bis f b. Neviges 600 680 Johannaghall. 6825 58755,50 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,25—-5,60 ab e Tendenz Mais: feſt. Diktoria.. 820) Ronnenderg -s. 1grekleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,75-—3,00 ab Hamburg, Erdnuß- Tendenz Weizen feſt. e 1366 h 1800 t
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,50 6,90 ab Hamburg, 53 bis W Schluß des redaktionellen Teils.58 6,80--7,60 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll Zuckerberichte. GSéluß 222
ſaatmehl 52——58 J 6,60 6,80 ab Hamburg, 56-62 J 6,90--7,25 .4 Halle a. S., 14. Oktober.
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 Fett und Protern Rohzucker.
6,25--7,10 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 5,255,60 ab Hamburg, Rapskuchen un
»Mehl 3844 Fett und Protein 65,00--5,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38-42 ett und Protern 6,60--7,00 .4 ab
Hamburg, Maisblkuchen und Mehl 18--24 4 Fett und Protern 5,50

Unſer Rohzuckermarkt verkehrte während der letzten Berichtswoche
im Snllang mit dem Zettelmarkte durchweg in Wbiger
Haltung. ie Kaufluſt der Raffinerien war mäßig, ſodaß das be
ſchränkte Angebot von Kornzucker nur zu ſucceſſive nachgebenden Preiſen
untergebracht werden konnte. Gegen vorwöchentlichen Schluß ſtellen

„rlenneberg-Seidle“ von 95 Peter
für alle Toiletten Zwecke! 2zollfrei!

AMuster an jedermann!
4718) Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich

Bankhaus Paul Schauseil Co., Haſlo a. J., Bittorkfold, Delitzseb, Pilenburg, An u. VerKkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conte-Corrent- m. Wechsel- Verkehr ete.

2 ö Zins Größe derKursn otierungen Dividende 1008.1903 An e Dividende [1902/1908 Hin en dir Dividende ſ1oo2ſa9os en le i
KanadaPaziſik. Se i. os 1000 1132,30. Deſſauer Gas. 10 10 1.11200. 300 24 „SObz. G Schalker Gruben 92 32 1.7 1000 384der Berliner Börſe vom 14. Oktober Gotthardbahn. Se 6 I. 600 Fr. u DdDeutſchAmer. Werkz. 0 u. 1000 ,7563.G Schering, Chem. Fabr. 10 15 1.1 do. „80bz. G2 Jtalien. Meridionalb., Zßt 5000-500 Lire 144,00 b. do. Luxemb. V.-A. 9 do. do. 94,00bz. Schleſ. Bergb. Zink 7 17 1./1 100 Thlr 331,s0b

Uhr nachmittags i. D. 66 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.,ſ1 600 1288,2563. G Schuckert, Elekir. uUs 100o0 119.50b5.i Jeinn in Aer u t t. 1.7 150 81,250z. Skenens Glathitten 18 a deF eſtſtzilian. o. 500 Lire abg. 0 Siemen ashütt: do. „20Preußiſche und deutſche Fonds Dynamii-Truſt. S h s St e gar 177 e r. 1032008ginsfuß Zins re der BankAktien. Eilenburg Kaitun. 5, U.ſs 306 Stobiwaſſer Lit. B. lderm. Stücke in Mt. er iſchMärt. Vant T 200. 900 I. 60 Eintracht, Bergw., z 15 1./1 1000 279.5003. G Stolberg. Zinkh. neue 6 1.1 100 Tlr. 1 eDeutſche R.-Anl, unk. 1905 J 1./410 5000 200 Berliner Bank e do. 1000 48 d. Eſchweiler Bergw. 1.7 15. 12. 300 „50b;z. G Sudenburger Maſch.. 0 do 84, t
do. a verſch. do. d delsgeſ. d 1000. s00 6 Eſchweil. Eiſenwalzw. do. 1200. 600 888 Thale, Eiſenh. St. Pr. 0 do. 1200. 600 73.00b5do. do. do. gert dw r z d5 1000 156 o rdr. Wilhelmh. L. A. do. 1000 115,250z.G Thüringer Salinen. z I do. 500 66, GPreuß. St.-Anl, unk. 1905 e do. 5000 150 Com u Dis Bank do. 1000. 300 1 94 G eisweider Eiſen 8 1.7 do. Wegelin&Hübn. Mſch. 80 do. 1000 132,506d a 1. o do. nſtät 78020Gelfentirch. Bergw.. 10 I40 1.1 1200. 600 229,7 Weſt regelner Alkali. 17 17 do do. 262.00h5.do. do. 10000--100 n. e 190 do t n GeorgMarient tte.. e 1./7 1000. 750 388 Weſtf. DrahtJnd. 70 1./7 200 Tlr. 265.0065Bremer Staats Anl. v. 1902 do. 10000 -500 Deutſche Bank 0 11 do. 1200. 600 227 906 o do t.ePr. do. 1500. 300 S Wittener Gußſtahl. 6 do. 1000. 500 17

Hamburg. St.-Anl. v. 1886 1.511] 5000-500 9. i Glauziger Zuckerfabr. 62/5 1.16 600 9,60 b. Wrede Mälzerei 1./9 1000 69,7ächſiſche Rente. verſch. 5000--100 DiskontoKommandit 8 1200. 600 9 e Greppiner Werke 1.1 1809. 300 S z. Wurm evier. 5 8 h 1777 18*28r r r ne n ne t t e ehe e FeineLandſchaftl. Zentr.Pfobr. a i 5000--100 La ger rer W e 1200. 300 17 3 e annov. M. St.P, echſel- urſe.do. Je do do. Magbed. Bantverein. C 7 do. 1200. 600 5 Br 78 (75 3125 Privatdiskont 3/,m do. do. do. o. Privatbant. do. 1500 7666 Sarpener Bergbau [10 [11 do. 1200.1000. 600 Er 4Sächſiſche Landſch. Pfdb. 4. 39. 800978 pitteidide ſegdes S. de Lir. (118592 Laut. W Anenteb. s 9 1333. 3230 Amſterdam 109 G. tz. 168 6s6
e 7 Nationalbankf. Diſchl. do. 1200. 800 z Ob G ſang 11 r 1200 1000 d00 2 60. Le Pläbe i gr. e 3 z8 g.dte in 9e da. Se Söhne Bitten n e e d e er e ene-7 S 260 R. e Seht e o 260 138 ä Jond. 1 Livre Sterl. 3 Monate 5.Aue Sorhe e de t Sublne u cReiche dank S. S. o 1. 3000 t 7s60 h de an 100 r. t. 80,886.Griegiſche on godrante 4 z tage u. en. vand. ihr eso R. 118 KLattowiger Sergvau. t e so 436783 Wien 106 Kr- e. h 9865do. Monop.Anl.. q 7 5000. 2500. 47,7863 G Süchſiſche Bant do. so Kölner Bergwerk 2 1200. 600 so Gm. l. C 500 Fr. S uſ. Bi.Verein do. 1000 z König Wilhelm konv. 20 do. een n ab Se en e tet n e ege Sie NurItalieniſche Rente. (4 1./1/7 4000. 100 Fr. G Laurahütte 1.7 200 00 b. Still.Bern don ters t iooo. t i r abduſtriePabier. ehe dert i e grrrrrn I 258.1. T o 200 ahrts-Akt, eopoldshall 00. wo ſAKredilaktienOeſterreich, Goldrente. 1./410 1000. 200 Fl. 104.7063. G Hamb. -Amier, Packetf. 4“2 5 1.1 1000 t 3932 J. Jöwe Co. 10 10 u. t000. 600 286. 838 e ln ſchal er 18378

h J 76 x di e m rer 0 do. do. ,7 G d d e. 8 133 Der Sent h e eeeee e 43936O. 8 F 4 r er achilbenqurte 95900 1 FDDDDA. D I Weunme on 9 II eKuntüän. amort. do. 4000. 400 t G ges Bierbr. Rieb. z i do. 733 G Mend Schwert Diskonto Kommandit e e 183
do. von 1890 1. u m T r arm. S o, do. 107,00 G a o o r en r Seuhgland 423801 405 nduſtrüe. e e J W e hRuſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 do. 5000-500 4556 atte kcfadr. 6 16 u. 1000. 500 33 Riederl. Kohlenw. pe 1.]4 1060. 500 112.5 G 13586

Ser iſche ant. Rente v. 1895 do. 405 Ob Allgem. Elektr. Geſ. 2 1.7 do. Oberſchl. Eiſenb.-Bed. a 1.1 1200. 600 .2 G ombarder tet v h e e 9030Ungar, Kronenrente, 1./612 1000--100 Kr. 48 AngloKont.Guano 1.1 1000 do, E.-Jnd.KaroH. r do. 1000 G h er ahn, e 8930

e e ins S a et eBahnen. Perl Anh. Ma fabr 0 do 1000 6000 hönix Bergw 1 1200 600 .G Deutſch Luxe V. A.. IIIIIIIIIIIIIIIDDDDI e e tn z ß 5 2 Dortmunder Union-E. 1,50Dividende 1902 roh in Mit z e o W u Los en. d Er Paberie z z 126 600 83 Laurahütte 2 75
HübeckBüchener 6 6 a 1./1 1200. 600 8,10t,.. Bismarckhütte 1 8 do. 1000. 600 Riebeck Montanw. 12 12] 1.4 1000 19.0064.B h h 7Elektriſche Hochbahn. e do. 1000 Gußſtahl. do. 1500. 300 Rombacher Hütte 1. n do. Gelſenkirchener Bergwerk, 37348Gr. Berl, Straßenb e do. 1200. 300 1 9 Braunſchw. Ko len. 1.f1 600 Roſitzer nko len. 5 4 do. 1000. 600 L G e u. CungentahnOeſt. Ung. Staatsbahn Bugzke Co. Metall do. 1000 do. Zuckerfabrik 1. f. 1000. 500 156,258.0 Große Berl. Straßenbahn(Franzoſen) ult.. 52 82 1.11 500 Fr. t Buckau do. 300 Sächſ. Thür. Braunk. do i200. 600 96.60 Packetfahrt. 188Südöſterr. Lomb. ult. t do. 17.606 r Wege 1. 1 1000 do. do. St.Pr.. do. J 9 e Lloyd IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Warſchau Wiener I 3.71 100 Rub. C z. r. 1.]7 300 Sangerhäuſer Maſch. S 1./10 1000. 300 (223,00b3.B DynamitTruſt. h
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00000Stadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, d. 15. Okt. 1904:
31. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3.Viert.

Der Wildschütz
oder Die Stimme der Natur.

Komiſche Oper in 3 Akten. Nach
Kotzebue frei bearbeitet.

von Albert Lortzing.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.

Perſonen:
Graf von Eberbach Carl Muth.
Die Gräfin, ſeine

Gemahlin Mara Ulrich.
Baron Kronthal,

Bruder der Gräfin F. Gruſelli.
Baronin Freimann,

eine junge Witwe,
Schweſter d. Grafen Alice o. Boer.

Nanette, ihr Kammer
mädchen

Baculus, Schulmeiſter
auf einem Gute des

Grafen A. Aumann.Gretchen, ſeine Braut V. Sarta.
Pancratius, Haushof

meiſter a. d. Schloſſe Theo Raven.
Ein Leidjäger des

Grafen Eberbach Paul Jungk.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k üßr

Ende 10 Uhr.

nachmittags 3 Uhr:
3. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Margarete.
Abends 7 Uhr

32. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert.
Der Vize-Hdmiral.

stände verbunden, die in den
sind. Pintritt frei.

Um 2ahlreiches PErseheinen wird gebeten. Damen sind willkommen.
Muſik

Kunstgewerhe-WVeroin.
Montag, den 17. OKtober, abends S Vhr findet in dem
grossen Saal der „Kaisersäle“ ein öffentlicher Vortrag
statt von Herrn Proſ. Dr. Paul Rée aus Nürnberg über:

„Die junge Kunst und ihre Förderung durch
kunstgewerbliche Meisterkurse“.

Mit dem Vortrag ist eine Ausstellung kunstgewerblicher Gegen-
Nürnberger Meisterkursen ersetec a

J. Lembach.

[4705

Sonntag, den 16. Okt. 1904,

W W W W i II war
Kirchenkonzert

Sonntag, den 16. OKtober 1904, abends s Vhr
in der Pauluskirche v

Von

Margarete Sternagel
unter gütiger Mitwirkung von Herrn Konzertmeister

Hans Schmidt (Violine) und Herrn Curt Herbst (Orgel).

Arien von Händel, Kiel, Mendelessohn, A. Becker Violin-
stücke von Bach, Ries, Bizot, Thomé Orgelstücke von

Bach, Piutti, Roger. (4464Der Reingewinn ist zum Besten der Pauluskirche bestimmt,
Programm à 20 Pfg. berechtigt. zum Pintritt,

Altarplatz 1 Mark.
Vorverkauf bei H. Hothan, Hof- Musikalienhandlung

(Steinstrasse), Reinhold Koch, Hof Musikalienhandlung
(Alte Promenade 1), C. Pritschow, Papierhandlung
(Bernburgerstrasse); am Konzerttage an der Kirehtür.

h e h b

Operngläſer bei C. W. Trothe.

cJene 5 Iheater,
Direktion E. M. Mauthnor,
Sonnabend, den 15. Okt., Anf. 85.:

Frei ist der Gursech,
Sonntag 4 Uhr: Volks- Vorſt.
60,40,20 Pfg. Die Haubenlerche.
Abds. 85: 3. 1. M. Madame X.

(4706)

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Nur noch heute u. morgen:
Das vielſeitige

außergewöhnliche
Glanzprogramm

mit ſeinen
großen Attraktionen:

Die Fiſchmenſchen

Alkers.
Stelling-Truppe

mit ihrer famoſen [4708
JIlaslen-Pantomimne.

Apoll-Pheuter

Direktion Gustav Poller.

Man
beachte

das

worgige

Juſerat!

Feuer-

wehr

Valballa-FReater.

Um 9 Uhreruhard Hörbitr.

o

2 Die Kölner
2 46671 Kommen

Kaisersäàäle.

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Liszt, Konzert f. Pfte. Nr. 2 (A- dur).

Klavierstücke von Bach, Haydn, Chopin und liszt;
Moistersinger-Vorspiel.

Abonnements auf 6 Konrerte: I. PI. 12 AK., II.

Dienstag, den 18. OKtobder, abends 7 Vhr
I. Philharmonisches Konzert

Solistin: Jolanda Hérö aus Budapest (Klavier).
Programm Tschaikowsky, Symphonie pathetique (H-moll]).

Dvorak, Heldenlied,
symphon. Dichtung f. grosses Orch. (neu, zum ersten Male).

Wagner,
[4563

9 Mk. Einzelkarten 3, 2, 1,50 u. 1 Mk. u. städt. Billettsteuer,
Musikführer 10 Pfg. in der HoſmusiKalien- Handlung
von Heinrich Hothan. Gr. Steinstr. 14, Fernspr. 2335.

P.

Dr. Schomburg-

Während meiner Krankheit vertritt mich
Herr Dr. Springer, bisheriger Mitarbeiter des Herrn Prof. Lassar,
Berlin. und werden moine Sprechstunden Leiſpziger-
strasse 60 von 10--2 Vhr und Grünstrasse /8 von
6--7 Uhr in gewohnter Weise abgehalten. [4745

Schnollste Anfertigung Nijedrigste Preise.

Buchdruckerei

Otto Thiele (Ganetehe Zeitung)

Gr. Brauhsusstr. 30. Halle a. S. Leipzigerstr. 87.

d

h

„Pilsner Urquell“,
Barfüsserstr. 20. Fernspr. 1061.

Siphonbdier Versand.

Technisches Inzt
Anhoalt.

(Staatl. gubventioniert)

Wilhelm Reichert,

Halle a. S.
Wild 4 Geflügel

Junge Gemüse
Geschäft er sten Ranges.

Telephon 933.
Telegr. Adresse Rolehert,

Geietstrasse. [3891

wesen, 5. Keramik, Glas-
Cementtechnik.

Semesters am1ls. Oktob

NMind. Vorbild.: Einjähr. Zeu

duroh das Sekretariat.
8

Sonnavbend, den 15. Oktbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Der tote

Löwe.einige Altes Theater): Die Geiſha.

Weimar (Hoftheater): Turandot.

Auzwärtige Theater.

Städtischeslöheres
ikut

zur Ausbildung von Ingenleuren.
Abteilungen: 1. Maschinenbau.

2. EKlektrotechnik. 3 Techn.
Ohemie, Gastechvik. 4. Hütten-

u.

Beginn des Winter-
e F.

25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normale Studiendauer: 7 Sem.

gn.
Programm und nähere Auskunft

Dank dem Geber.

(Stunde 1 Mk.) S. FottbaekK,
Klavierlehrerin Viktoriaſtr. 26.

Schülerinnen nimmt noch an

5 Mark für eine kranke, arme
Wöchnerin jhabe ich dem Ständer
der Domkirche entnommen,; herzlichen

Ferner für die
Miſſion 2 Mk., ein Witwenſcherflein,
Daniel 6,27, habe ich der Miſſions-
düchſe mit Dank entnommen.

D. Goobol

Versende: [4338
30 Ltr. Weißwein zu Mk. 12,--,
30 Ltr. Rotwein zu Mk. 13,50
gegen Nachn. Faß leihweiſe
und franko zurückzuſenden.

Fr. Brennfleck,
Weingut Schloß Kupperwolf,

Edesheim (Pfalz).

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Iahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung
Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, zur Reinigung des
Haarbodens und zur Beſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50 Jahren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfg. bei [4731

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten
und das mit dieſem Uebel ver
bundene ſo unerträgliche Haut-
ucken heile unter Garantie (ohne

erufsſtörung) ſelbſt denen, die
nirgends Heilung fanden, nach
langjähriger vraktiſcher Erfahrung.
Auf dem Verfahren ruht Deutſches
Reichs Patent Nr. 136 323.
R. Groppler, St. Marien
Drogerie, Charlottenburg 4,
Kantſtr. Nr. 97. [4712

pilepsie hellbar?! Durch
die Anweiſung von Dr. philos.
Auante in Warendorf i. W.

iſt mein Freund von der Fallſucht
radikal r u. dankt nächſt Gott
Herrn Quante für dieſe Wohltat.
Billop, Segemeiſter, Loccum,

8

Perſonen,
die verlangt werden.

Erſte Beamtenſtelle Heusdorf
erbielt ich 1904 durch den Stellen
dermittler Wilhelm Beau-Halle,
womit ich ſehr zufrieden bin. Er
kann allen Herren Landwirten ganz
beſonders empfohlen werden. [4715

(gez.) H. Weber, Oek-Jnſpektor.

Ueberſee!
Z. Gründung e. überſee. Unter

nehmens tücht., kapitalkräft. Land
wirt, auch verheiratet, v. energ. tücht.
Kaufmann geſucht. Betr. Sache iſt
nachweisl. höchſt ausſichtsreich. Off.
u. Z. f 945 a. d. Exp. d. Ztg. [4695

Spedition.
Geſucht von einem erſten Ham

burger Speditions Geſchäft
rühriger, bei der Kolonialwaren
u. Landesprodukten- Kundſchaft
beſtens eingeführter [4752

Vertreter.
Offerten unter Z. C. 477 an
Haasenstein VoglerA. G., Hamburg.

Ziegelmeiſter-Geſuch!

Suche zum möglichſt baldigen
Antritt für kleinere Dampfziegelei
einen verheirateten Ziegelmeiſter,
der auch in der Oekonomie Beſcheid
weiß. Zeugnisabſchriften erbeten
unter A. W. 326
Mosse, Magdeburg. [4720
Seſact gehildete Dame

eine
für ein Doktorhans mit Privat
anſtalt zur Unterſtützung der Haus
frau in den häuslichen und wirt
ſchaftlichen Geſchäften. Meldungen
4743) Hagenſtraße 6, I.

Mamſell -Geſuch!
Selbſtändige Stellung findet ver

ſofort oder 1. November cr. eine
landw. Mamſell, Mitte der 20er
Jahre. Meldungen wolle man
unter Beifügung der Zeugnisab
ſchriften unter Z. ü. 948 an die
Exped. dieſer Zeitung einreichen.

.GSSt See

an Rudolf

Verh. Schäfer
gere per 1. November.

ttergutsverwaltung Weiſchübei Laucha a. U. ſ425

ſchafterin. u. Lernende, Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Studenmädch.,
Kinderfr., Mädch. f. Küche u. Haus,
ſow. beſſ. weibl. Dienſtperſonal jeder
Branche d. Frau Marie Wantzlöben,
Htellenverniſitlein, Sr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Jnſpektorſtelle-Geſuch.

Landwirt, 30 Jahre, große
kräftige Figur, gedienter Kavalleriſt,
in allen Zweigen der Landwirtſchaft
vollkommen erfahren, ſeit 4 Jahren
in einer großen, intenſiv betriebenen
Rübenwirtſchaft der Prov. Sachſen
in ungekündigter Stellung, ſucht
geſtützt auf gute Zeugniſſe und
Empfehlungen Stellung, wo er
ſich verheiraten kann. Offert. unt.
U. p. 6478 an RudolſMosse,
Halle a. S. [4295

Ein landwirtſchaftl. Oekonomie-
Jnſpektor, 40 Jahre alt, unver-
heiratet, ſucht

Stellung
am 1. Jan. 1905 oder auch ſpäter.
Selbiger befindet ſich in ungekünd.
Stelle, hat mit beſt. Erfolg ſelbſtänd.
gewirtſchaftet, ſehr gute langjährige
r und Empfehlungen ſtehen
zur Seite, war in Rüben, Brennerei
u. Samenbauwirtſchaften tät. Bitte
gefl. Off. u. T. o. 953 an die
Exped. d. Ztg. einzuſenden. [4750

Junger Fandwirt,
24 Jahre, ſucht ſofort paſſende
Stellung auf größ. Gute. Gehalt
nach Uebereinkunft. Off. u. V. k. 6536
an Rudolf Mosse, Halle a. S. [4427

nuger Mann,
22 Jahre, der ſeine 2jähr. Lehrzeit
beendet, ſucht Stellung als [4296

Verwalter
auf mittlerem Gute. Offert. unter
U. w. 6433 an RudolfMosse, Halle a. S.

Junger Landwirt, 24 Jahre,
ſucht ſofort Stellung als

Verwalter.
Offert. unt. Z. d. 943 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. [(4691

D Verh. Kuhfütterer
ſucht Stelle dch. Willy Kühn,
Stellenvermittler g. Ulrichſtr. Z.

Junges Mädchen aus beſſerer
Familie, im Nähen, Kochen und
allem anderen erfahren, ſucht
15. Novbr. oder ſpäter Stellung als

Stütze der Hausfrau
bei Familienanſchluß. Gefl. Offert.
unter T. m. 952 an die Exved.
dieſer Zeitung zu ſenden. [4749

2 Oekonomentöchter, die ſchon
in Stellung waren, ſuchen Stützen
ſtellen in Gutswirtſchaft. Ferner
empfehle 19jähr. Mamſell per
1. 11. Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 3.
Telephon 2233. [4738

Vermietungen.

Frdl. Wohnung, Zeug3Stuben,
ammer, Küche u. Zubeh., 1. April

für 460 Mk. an ruh. Leute zu verm.
H. Tdors;, Zere Schulſtr.

4

Merseburgerstr. 64
3 St., K., K.2 WVohnungen,

I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
4165] Näh. Deſſauerſtr. 2.

Leipzigerſtr. 58, J.
Ecke Riebeckplatz, 6 Zim., Zub.,
Bad, 1. Januar oder ſpäter umzugs
halber preiswert zu vermieten.
Beſ. 1--2 und 56. [4207

Herrschafts- Wohnung
In meiner hochherrſchaftlichen Villa Reilſtraße 77, vis-à-vis

Reilsberg und Zoologiſchem Garten, inmitten eines großen
mit Tennisſpielplatz, habe

zwei hochherrſchaftliche Wohnungen
mit Zentralheizung, beſtehend aus je 10 Zimmern, wobei ein großer
Saal, Wintergarten, und ſonſtigem reichlichen Zubehör, zu ver
mieten. Zu einer Wohnung kann Pferdeſtall für 4 Pferde nebſt
Zubehör mitgegeben werden.

X Veränderungshalber iſt die von dem jetzigen
W ung dewohnte II. Etage Leipzigerſtr. 10

1905 zu vermieten.
X 4291]

rer 7 Jahre
per 1. Januar

eſichtigung von 4-6 Uhr nachmittags.
Bruno Freytag.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten.
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a. 5.

[4226

[4687 8
Geſucht u. empfohlen Landwirt

Die Kölner
s 4667) Kommen

(50900 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur J. und
II. Stelle von 3 o an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [3892

Anträge erbittet

B. D. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
65-67 000 Mark

1. Hypothek auf feines Zinseckgrund
ſtück mit zwei Vorgärten geſucht.
Miete ca. 6000 Mk. Offert. unt.
Z. c. 942 an die Exped. d. Zta.

erbeten. [4636
auf ſichere Hypothek zum 1. Januar
1905 oder früher geſucht. Offert.
unter Z. ü. 926 an die Exped.
dieſer Zeitung. [4347

900000 Mark
ſollen trotz des geſtiegenen
Bankdiskonts noch von
3 an auf feine Acker-
ſicherheit verliehen
werden. Meldungen unt.
T. 839 an die Exped. der
„Magdeburg. Zeitung“
erbeten. [(4718

Suche ſofort od. 1. Jan. 1905

15 000 Mk.
zur I. Stelle. Hälfte der Taxe.
1200 Mk. Mietsertrag. Offerten
erb. unter T. p. 954 an die
Exped. dieſer Zeitung. [4747

Damenputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack

voll garniert und moderniſiert

Schulſtraße 2, II.
(fr. Dorotheenſtraße 3).

Auf 3 Wochen
verreis t (4751

Dr. Danmnm-
Es vertreten wich die Herren

Dr. FrickK, Königstr. 93.
Dr. Weigand, Königstr. 21,
Dr. Zausch, Königstr. 29.

l Fuiſſenngnſſer

Verlobt: Frl. Edith Patricia
Carlisle mit Hrn. Hauptmann
von Verſen (Elmwood-Belfaſt-—
Berlin). Frl. Margarethe Fiſcher
mit Hrn. Steinbruchbeſitzer Wil-
helm Döſcher (Kirchenlamitz-
Reuth i. S.). Frl. Franziska
Kaner mit Hrn. Dr. Albert Albu
(Hamburg--Berlin). Frl. Eva
Braun mit Hrn. Landw. Wilh.
Lehmann (Uderwangen--Lauck).

Verehelicht: Hr. Diakonus
Arnd Löbe mit Frl. Gertrud
Thalemann (Altenburg, S.A.).
Hr. Lehrer Max Querchfeld mit
Frl. Gertrud Lincke (Rudolſtadt).
Hr. Hauptmann E. v. Cranach
mit Freiin v. Steingecker (Schloß
Döbſchütz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Zieſenitz (Mühlhauſen
in Th.). Hrn. Georg Stampfer
(Leipzig A.). Hrn. Max von
Uthmann (Eiſenach). Hrn. von
Kaza Radlitz (Lewitz, Poſen).

run. Rob. Dürre (Zeitz). Hrn.
udolf Baſſenge (Merſeburg).
rn. Regierungsrat Erich von
uttkamer (Köslin). Eine

Tochter: Hrn. Pfarrer Wolf
(Reuſitz bei Uhlſtädt, S. A.).
Hrn. Oderleutnant von Derſchau
(Neu-Ruppin). Hrn. Chemiker
Franz Ehlert (Berlin).

Geſtorben: Hr. Dr. jur. Max
Nippold (Leipzig). Herr Kauf-
mann Albert Schmidt (Magde-
burgNeuſtadt). Hr. Schmiede-
meiſter Bernhard Hecker (Henſch
leben). Hr. Schuhmachermeiſter
Jrsg Auguſt Werner (Erfurt).

r. Profeſſor Dr. Adalbert von
Hanſtein (Hannover). Herr
Rentner Wilhelm Voigt (Berlin).

r. Maurermeiſter Leopold Hoy
nd Frau Selma Wich
b. Friedrich (Zeitz). Fr. verw.
liſabeth Hübner geborene Lenz

(Stendal). Fr. Pauline Simon
geb. Hollender (Magdeburg).
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Sonnabend 2. BVeilage zu Nr. 485 der Halleſchen Zeitung 15. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Schafſtädt, 14. Okt. (Prämienſchießen.) Die hieſige

Schützengeſellſchaft hielt geſtern ihr diesjähriges Prämienſchießen, ver
bunden mit Konzert und Ball, im Schützenhauſe ab. Es kamen acht
Prämien zur Verteilung, welche den Herren Hippe, Heermeyer,
C. H. Stammer, O. Fiſcher, K. Schimpff jun., Häusler, Fr. Schimpff
und Julius Schlegel zufielen.

O. Eisleben, 13. Oktober. (Die erſte deutſche Dampf
maſchine.) Kürzlich ging die Nachricht durch verſchiedene Zeitungen,
daß die erſte Dampfmaſchine, oder wie ſie damals genannt wurde
„Feuermaſchine“ in Berlin, vielleicht im ganzen Königreich Preußen, in
der Königlichen Porzellanmanufaktur ſtatt des bisherigen Reſtwerkes im
Jahre 1799 aufgeſtellt ſei. Dies wird durch nachſtehendes widerlegt.
Die Maſchine der Berliner Porzellanmanufaktur mag die erſte Feuer
maſchine geweſen ſein, die erſte im Königreich Preußen war ſie gewiß
nicht. Schon im Anfang des neunten Jahrzehnts des 18. Jahrhunderts
arbeiteten Dampfpumpen auf Schächten im Magdeburgiſchen und
Saarbrückenſchen ſie ſtammten jedoch aus England. Die erſte aus
deutſchem Material und durch deutſche Arbeit hergeſtellte Dampfmaſchine
iſt auf dem Burgörner benachbarten Bergrevier „Preußiſche
Hoheit“ zum Zwecke der Waſſerhaltung auf dem Kunſtſchacht
„König Friedrich“ am 23. Auguſt 1775 in Gang geſetzt worden.
Später ward ſie nach dem Kohlenrevier Löbejün übergeſührt, wo ſie
bis 1848 in Tätigkeit blieb. Der Ort, wo dieſe wirklich erſte „Feuer
maſchine“, die auf raniagrn Friedrichs des Großen und ſeines
Miniſters v. Steinitz unter Leitung des Bergrats Bückling erbaut
wurde, wird, wie allbekannt ſein ſollte, durch ein einfaches, aber würdiges
Denkmal bezeichnet, deſſen Errichtung in erſter Linie von dem verewigten
gewerkſchaftlichen Maſchinen Jnſpektor Herrn Hammer veranlaßt
wurde. Bei einem Ausfluge des hieſigen Vereins für Geſchichte und
Altertümer der Grafſchaft Mansfeld nach Burgörner und Hettſtedt am
29. Juni 1902 ward das erwähnte Denkmal beſichtigt, nachdem Herr
Mittelſchullehrer Blümel einen Vortrag über die Entſtehung der erſten
deutſchen Dampfmaſchine gehalten hatte, der ſpäter im „Kamerad
Martins Kalender für Mansfelder Berg- und Hüttenleute für das
Jahr 1902“ zum Abdruck kam. Mansfeld hat den Ruhm,
die erſte deutſche Dampfmaſchine beſeſſen zu haben;
Berlin iſt erſt 14 Jahre hinterher gekommen.

Bitterfeld, 13. Okt. (Einbruch.) Am 10. Oktober in der
fünfſten Morgenſtunde wurde in der zum Pfaff'ſchen Rittergut gehörigen
Schweizer- Wohnung in Roitzſch ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt.
Geſtohlen wurde eine Corona-Fahrrad, ein grauer Anzug, eine Uhr
mit Kette, ein Paar Stiefeletten und ein Paar Manſchetten mit
Knöpfen. Der Verdacht lenkt ſich auf einen fremden Schweizer, deſſen
Perſonalien bereits ermittelt ſind, ſodaß derſelbe wohl bald ergriffen wird.

Eilenburg, 13. Okt. (Ueberfahren.) Der Geſchirrführer
Janus überfuhr ſich heute früh bei Doberſchütz mit ſeinem ſchwer mit
Steinen beladenen Vierzöller- Laſtwagen und trug dabei einen komplizierten
Armbruch, eine tiefe Wunde am Ellenbogen und eine leichte Verletzung
am Kopfe davon, ſo daß ſich ſeine Ueberführung nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe nötig machte. Allem Anſchein nach iſt der Verunglückte,
welcher neben dem Wagen ging, von einem vorbeifahrenden Fleiſcher
wagen angerempelt worden und zu Falle gekommen.

Falkenberg (Bez.-Halle), 13. Okt. (Bahnunfall.) Bei der
Beförderung eines mit Poſtpaketen 2c. beladenen Wagens über das
Gleis von einem Bahnſteig zum anderen blieb der Poſtwagen bei ſeiner
Schwere im Kies ſtecken, wurde von dem einfahrenden Zuge erſfaßt und
durch den Anprall ſtark beſchädigt, auch wurden eine Anzahl Gepäckſtücke
demoliert. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt worden.

oo Liebenwerda, 13. Okt. (Auszeichnung. Fiſchotter.)
Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat der Hebamme Tietze in Fichtenberg
für 40jährige treue Dienſte eine goldene Broſche verliehen, welche der
Jubilarin im Auftrage des Landratsamtes geſtern durch den Kreis
ſekretär Herrn Loth überreicht wurde. Der Bauunternehmer Herr
Weiland hier begab ſich geſtern mit einigen Gäſten zu ſeinem Fiſch
teiche, der mit über 100 Stück größerer Karpfen beſetzt war. Man
hoffte diesmal auf einen reichlichen Fiſchzug, da die Tiere viel Nahrung
bekommen und dieſelbe noch bis vor wenigen Wochen angenommen
hatten. Groß war darum die Enttäuſchung, als nur vier Stück der
leckeren Fiſche ſich noch im Teiche befanden. Durch vorgefundene an
gefreſſene Karpfen ſowohl auf dem Waſſer als auch in der Nähe des
ſelben kam man bald zu der Ueberzeugung, daß der Fiſchotter hier in
den letzten Wochen ſeine Raubzüge ausgeführt hatte. Dieſer gefräßige
Räuber, der ſich in Uferlöchern aufhält, iſt imſtande, in kurzer Zeit
einen mächtigen Teich vollnändig auszuplündern.

c Königerode (Südharz), 12. Okt. (Reiche Obſternte.)
Auch die hieſigen Obſtgärten weiſen dieſes Jahr einen überreichen Ertrag
auf. Der Behang der Zwetſchenbäume war ganz enorm. Die Gemeinde
PflaumenPlantage brachte dem Gemeindeſäckel eine Einnahme von
t Auch der Ertrag des Kernobſtes deckt den Winterbedarf voll
ſtändig.

Aſchersleben, 13. Oktober. (Kochkunſtausſtellung.
Scheunenbrand.) Der Beſuch der Kochkunſtausſtellung war ſehr
ſtark. Jm ganzen haben rund 9000 Perſonen die Ausſtellung be
ſucht. Jn einer dem Gutsbeſitzer Sehnert in Ulzegerode gehörenden
Scheune brach Feuer aus und vernichtete dieſe und das darin auf
bewahrte Getreide, etwa 1000 Schock Gerſte und 60 Schock Weizen.
Auch eine Göpeldreſchmaſchine wurde ein Raub der Flammen. Es
liegt aller Wahrſcheinlichkeit nach Brandſtiftung vor.

Barby, 13. Okt. (Verleihung einer Medailke.)
Bei dem am Montag von der hieſigen Schützengilde begangenen Ab
ſchießen überreichte Bürgermeiſter Boye in Vertretung des Landrats
Pape eine von dem Kaiſer gewidmete goldene Medaille. Der
Kaiſer hat in dieſem Jahre die Würde des Königs der Gilde an-
genommen. Mit Dankesworten nahm der Hauptmann der Gilde,
Klempnermeiſter Wolff, die Gabe nebſt der vom Regierungspräſidenten
Dr. Baltz unterzeichneten Urkunde entgegen. Die Medaille zeigt auf
der Vorderſeite das Bild und den Namen des Kaiſers, auf der Rückſeite
die das Wappen umgebende Jnſchrift „Suuro cuique“.

Wernigerode, 13. Oktober. (Der Beiuch des Kaiſer 8)
beim Fürſten zu Stolberg-Wernigerode wurde, wie ſchon kurz berichtet,
offiziell für den 25. Oktober abends angemeldet. Der 26. Oktober
iſt für die Jagd vorgeſehen am 27. Oktober früh erfolgt die Abreiſe
des Kaiſers.

Deſſau, 13. Okt. (Verſchwunden.) Der Reinickeſtr. 1a
wohnhafte Materialienhändler Paul Ebert iſt ſeit Montag, den 10. d. M.
verſchwunden.

Güſten, 13. Okt. (Folgenden recht erbaulichen
Abſchiedserguß) enthält der Jnſeratenteil einer der letzten

Nummern der hieſigen „Anh. BürgerZtg.“ „Meinen nur wenigen
aufrichtigen Freunden bei meinem Weggange von Güſten ein herzliches
Lebewohl Dem ſchönſten Manne von Güſten aber rufe ich donnernd
zu: Halt Einkehr in Deine ſchwarze Seele! Hüte Dich, auch Deine
Uhr iſt bald abgelaufen! Hüte Dich, daß das Maß Deiner Schlechtig
keiten nicht ſo voll wird, daß die Balken Deines nur vermeintlich Dir
gehörigen Hauſes vor der Zeit über Deinem ſchon kahlen Schädel über
einanderſchlagen Hüte Dich, die Nemeſis ereilt auch Dich, mein
Zznggen vielleicht ſchon in den nächſten Tagen Hermann Müller,

önigl. Stations-Aſſiſtent.“
Ballenſtedt, 12. Okt. (Tot au en.) Geſtern nach

mittag wurde der dreizehnjährige Knabe Leonhard Peinemann
von hier am Fuhrwege nach der Teichgrund unweit der Banſeſchen
Steinbrüche tot aufgefunden. Der Verſtorbene zeigte ſchwereVerletzungen an der reden Kopfſeite außerdem war der rechte Arm

zermalmt. Die tödlichen Verletzungen ſind allem Anſchein nach durch
Ueberfahren mit einem Laſtwagen entſtanden. Ob jemanden ein Ver
ſchulden trifft, wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben. Die
hre nach Aufnahme des Tatbeſtandes nach der Leichenhalle
gebracht.

Weimar, 13. Okt. (Jum Gedächtnis der Groß-
herzogin Maria Paulowna,) die am 9. November vor
hundert Jahren ihren Einzug als Erbprinzeſſin in Weimar hielt, wird
die Großherzogin Caroline die Vorſtände der Hauptfrauenvereine des
e Großherzogtums (Weimar, Allſtedt, Jlmenau, Eiſenach, Dermbach,

euſtadt, Apolda) für dieſen Tag nach Weimar entbieten, damit ſie
über die Tätigkeit der ihrer Leitung unterſtellten Ortsvereine berichten
und über eine etwaige Erweiterung ihrer Tätigkeit ſowie der Organiſation
beraten. An demſelben Tage findet in der Stadtkirche eine Gedächtnis-
feier ſtatt. Die Großherzogin Maria Paulowna hat neben unzähligen
ſegensreichen Einrichtungen auch diejenige der Franenvereine im Groß
herzogtum ins Leben gerufen.

Eiſenberg, 13. Oktober. (Nicht 953 zielbewußte
Genoſſen.) Wir hatten kürzlich eine eldung wiedergegeben,
wonach die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten in Eiſenberg die
Mittel für den Abſchluß des Bismarck Denkmals bewilligt haben
ſollten. Der „Vorwärts“ iſt ſo glücklich, erklären zu können, daß die
Sozialdemokraten nicht die Mittel für das Denkmal bewilligt, ſondern
nur für eine beſtimmte Art der Einfriedigung des Denkmals geſtimmt
haben. Die Sozialdemokratie iſt alſo wieder einmal „gerettet“ und
die Eiſenberger ſtadtväterlichen Genoſſen brauchen nicht zu „fliegen“.

Gera, 12. Okt. (Die Frage der Eingemeindung
unſerer Vororte) mit Gera nimmt neuerdings wieder greifbare
Geſtalt an. Geſtern fand eine Sitzung von Gemeinderatsmitgliedern
von Pforten und Gera ſtatt, in der in großen Umriſſen Grundſätze
wegen einer etwaigen Eingemeindung Pfortens nach Gera feſtgelegt
wurden. Dieſer Sitzung ſoll eine weitere folgen. Neuerdings hat manin Gera auch ein lebhaſtes Bedürfnis wegen einer Eingemeindung

Bieblachs mit Gera, die allerdings glatter vor ſich gehen dürfte als die
mit anderen Vororten und beſonders mit Pforten.

Meiningen, 13. Oktober. (Der Landtag) des Herzogtums
SachſenMeiningen wird Anfang November zu einer längeren Tagung
zuſammentreten, um in der Hauptſache den Bericht des Rechnungsaus-
ſchuſſes entgegenzunehmen und neue Vorlagen wegen der projektierten
Eiſenbahnen zu beraten. Die letzter n Vorlagen werden ſich nicht nur
auf das zur Ausführung reife Projekt Sonneberg-SchalkauEisfeld er
ſtrecken, ſondern auch auf den ſeit vielen Jahren angeſtrebten Bahn
bau Meiningen- Fulda und die Ausführung der Strecke nach
dem Amt Sand und derjenigen nach Fehrenbach. Auch verlautet, daß
dem Landtage eine Vorlage wegen Erhöhung der Beamten-
gehälter eher wird.

NMeuſelwitz, 13. Olk. (Verſchüttet.) Jm Eugenſchachte
bei Großröda wurde geſtern mittag der Bergarbeiter Kaſer durch
njederbrechende Kohlen verſchüttet. Obgleich man die Rettungsarbeiten
ſo W aufnahm, wurde er leider heute früh 6 Uhr erſt als Leiche
geborgen.

Zeulenroda, 13. Okt. (Wiederwahl.) Oberbürgermeiſter
Lemcke wurde mit 581 von 705 abgegebenen Stimmen auf die
nächſten ſechs Jahre wiedergewählt.

Schleiz, 12. Oktober. (Jubil äum.) Landgerichtspräſident
Geheimer Oberjuſtizrat Dr. Hagen, der gegenwärtig als Vorſitzender
der Strafkammer fungiert, hat jüngſt in aller Stille ſein 40jähriges
Staatsdienerjubiläum gefeiert. Es wurde am 1. Sept. 1864
in Lobenſtein als Staatsdiener verpflichtet.

Coburg, 13. Okt. (Zuckerfabrik. Gegen den un
lauteren Wettbewerb.) Die erſte Zuckerfabrik wird in Bälde
in Lichtenfels errichtet werden. Es hat ſich bereits eine Anzahl von
Landwirten gefunden, welche willens ſind, auf die von den Erbauern
zwei Zivilingenieure in Nürnberg geſtellten Bedingungen einzu

ehen. Die hieſige Handelskammer hat ſich mit einer Eingabe beſheſtigt, worin der Wunſch ausgedrückt wird, daß die jetzt dem Be

teiligten obliegende Anzeigepflicht in Fällen unlauteren Wett-
bewerbs fortfalle und eine Verfolgung durch den Staatsanwalt
eintrete. Die Kammer wird einem ſolchen Beſtreben ihre Unterſtützung
leihen, weil ſie die jetzt den Anzeigenden entſtehenden Unzuträglich
keiten und Opfer als eine Härte betrachtet, die oft eine Wirkung des
Geſetzes ſchon deshalb illuſoriſch macht, weil aus jenen Gründen es
mancher unterläßt, unlautere Geſchäftsmanipulationen zu verfolgen.

Dresden, 13. Oktober. (Geheimer Kommerzienrat
S mpel Jn München verſtarb geſtern der Fabrikbeſitzer, Geheimer

ommerzienrat Georg Eduard Hempel, Rittergutsbeſitzer auf Ohorn
bei Pulsnitz, nach langem Leiden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kreisſparkaſſenrendanten a. D. Oskar

Burkhardt zu Herzberg im Kreiſe Schweinitz der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem hrer und Kantor Friedrich
Wernicke zu Altenplathow im zweiten Jerichowſchen Kreiſe der
Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem
Standesbeamten Joſef Löffelholz zu Heuthen im Kreiſe n
ſtadt, dem ſtädtiſchen Forſtaufſeher Franz Stadermann, dem
Sparkaſſengegenbuchführer Georg Fromm, beide zu ligenſtadt,
dem Privatförſter Julius Wendt zu Kiebitz im Kreiſe Liebenwerda,
dem Gutsforſtaufſeher Eduard Bärhold zu Wolmirſtedt im Kreiſe
Eckartsberga das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt, 13. Oktober. J. Oſten veHürven-

Rennen. 1. „Prognoſe“ (Czernick). 2. „Sarika“ (Lünſe).
3. „Ratisbonne“ (Sieglow). Tot. 172: 10. Pl. 63, 54, 34: 20.

II. Preis von Stralau. 1. „Lech“ (Lin. v. Roſenberg).
2. „Peſſimiſt“ (Ltn. v. Schmidt-Pauli). 3. „Alkohol“ (Hr. v. Wallen
berg). Tot. 14: 10. Pl. 20,20: 20. III. Züchter-Preis,
1. „Slanderer“ (Märtens). 2. „Holli“ (J. Martin). 3. „Kathrein“
Lippold). Tot. 18: 10. Pl. 29, 39: 20. IV. Haupt-Jagd-

ennen. 1. „Lockhähnchen“ (Hr. v. Wallenberg). 2. „Meridian“
(Ltn. v. Bachmayr). 3. „Seejungfer“ (Ltn. v. SchmidtPauli). Tot.
21: 10. Pl. 23, 22:20. V. Deutſches Hürden-Rennen.
1. „Verflixt I“ (Baſtian). 2. „Chic“ (Printen). 3. „Cadeau“
Lippold). Tot. 17: 10. Pl. 31, 45: 20. VI. Bievre-Jagd-
ennen. 1. „Skemming“ (Ltn. v. Bachmayr). 2. „De Wet“

(Ltn. v. Seherr-Thoß). 3. „Favolgo“ (Ltn. v. Roſenberg) erklärt.
Tot. 15: 10. Pl. 21, 24, 23: 20. VI. Preis von Köpenictk.
F 1. „Mumclas“ (Kalff). 1. „Karnickel“ (Lippold). 3. „Sanct
Bernhard“ (H. Seiffert). Tot. 21, 16: 10. Pl. 34, 29 20. Ferner
„Botha“, Antipathie“ (gef.).

Aus dem Kreiſe Liebenwerda, 13. Okt. Das Ergebnis der
diesjährigen Haſenjagd iſt in unſerem Kreiſe im allgemeinen
ein gutes. Auffallend ſtark vermehrt haben ſich die wilden
Kaninchen, ſie ſind vielfach zur Plage für den Landwirt geworden,
ihr Abſchuß iſt lohnend, in Mengen werden ſie erlegt und mit
50-—60 Pfg. das Stück zum Kauf angeboten. Befriedigend war
auch das Ergebnis der Hühnerjagd.

Querfurt, 13. Okt. Daß in hieſiger Gegend die Haſen gut
ediehen ſind, beweiſt die geſtern auf Nemsdorfer Flur abgehaltenee eibjagd. Es wurden von ca. 40 Schützen 509 Haſen erlegt.

Aber auch im kleinen Nebenrevier Obhauſen war das Ergebnis ein
ſehr gutes. Es wurden in demſelben von wenigen Schützen
240 Haſen geſchoſſen.

Sp. Holleben (Kr. Merſeb.), 12. Okt. Bei der heute ſtatt
gehabten Treibjagd wurden 615 Haſen zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Halle“ 12. Okt. morgens v. Liſſabon

n. Braſilien abgeg. „Sachſen“, v. Oſtaſien, 11. Okt. 7 Uhr abends in
Hongkong angek. „Prinzeß Alice“, n. Oſtaſien, 12. Okt. 2 Uhr morgens
in Hongkong angek. „Preußen“ 12. Okt. v. Genua abgeg. „Gneiſenau“
12. Okt. in Genua angek. „Schleswig“ 12. Okt. v. Piräus abgeg.
„Rhein“ 12. Okt. v. Baltimore abgeg. „Hannover“ 13. Okt. in
Baltimore angek. „Darmſtadt und Norderney“ 13. Okt. von Ant
werpen abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Ambria“, n. Antwerpen, 12. Okt.
nachts 11 Uhr v. Cuxhaven abgeg. „Savoia“, n. Weſtindien, 12. Okt.
nachts 104 Uhr v. Cuxhaven abgeg. „Scandia“, auf Heimreiſe,
12. Okt. in Singapore angek. „Scotia“, n. Weſtindien, 12. Okt. nachm.
6 Uhr v. Grimsby abgeg. „Moltke“, v. New-York, 13. Okt. morgens
5 Uhr Dover paſſiert. „Sicilia“, v. Baltimore, 12. Okt. nachts
11 Uhr a. d. Elbe angek. „Sevilla“ 12. Okt. in Buenos Aires
angek. „Mecklenburg“, v. Weſtindien, 12. Okt. nachm. 1 Uhr in Havre
angek. „Badenia“, v. Oſtaſien, 11. Okt. Sagres paſſiert. „Calabria“,
v. Santos, 11. Okt. v. Bahia abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“, n. Mittel-
braſilien, 12. Okt. morgens 8 Uhr in Oporto angek.

Fremvenliſte.
Grand Hotel Bode. Baronin Snouckaert von Schauburg aus

Utrecht. Bergrat Fuchs nebſt Gemahlin aus Sondershauſen. Kammer
ſängerin Wedekind aus Dresden. Verlagsbuchhändler Otto Thiele aus
Berlin. Oberinſpektor Schmidt aus Cölleda. Jng. Steffen aus Wien.
Frl. H. Kretzſchmar aus Berlin. Techniker Teureiro aus Jlmenau i. Th.
Dir. M. Klein aus Haſſerode. Dr. med. Schwarz nebſt Gemahlin
aus Heudeber. Leutnant Leßmann aus Oberg. Kaufleute Köſter aus
Bremen, M. Ertel nebſt Gemahlin aus Glatz, O. Anheißer aus Frank
furt a. M., P. Kretzſchmar, Sachs, beide aus Berlin, J. Hirſch aus
Frankfurt a. M., Schnebel, E. Heydenheimer, beide aus Nürnberg,
W. Priem jun. aus Magdeburg, J. Leyſer aus Krefeld, C. Nonne
aus Offenbach.

Hotel zur Stadt Hamburg. von Pommer-Eſche aus Vehra bei
Straußfurt. Oand. iur. Frhr. von der Goltz aus Münſter. Ritter-
utsbeſitzer R. Burmeiſter aus Münſterberg. Profeſſor Hilf ausKävnig, Landwirt W. Schliephake aus Heudeber. Kaufleute Guſtav

Everling, J. Schumacher, beide aus Köln, A. Gieſe aus Leipzig,
F. Große aus Plauen, E. Boeß aus Frankfurt, J. Sturm aus
Schw.-Gmünd, H. Voigt nebſt Gemahlin aus Erfurt, C. Weil aus
Annaberg, Kayſer aus Görlitz, Römer aus Bonn, W. Thielbeer aus
Magdeburg, W. Keller aus Barmen, Marx aus Mannheim, Burmeiſter
aus Nordenham, R. Ziem, O. Demmler, J. Brummer, E. Gottſchall,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Reg.-Rat R. Klauß
aus Erfurt. Stadtbauräte: Klette, B. Angermann, Baumeiſter
C. Schümichen, B. Geißler, E. Nier, ſämtlich aus Dresden. Baronin
von Oertzen aus Stockholm i. Schw. Miſſionsdirektor C. D. Buchner
aus Herrnhut. Miſſionsinſpektor A. D. Merensky aus Berlin. Frau
Gutsbeſitzer G. Fiſcher nebſt Sohn aus Jnſelbad b. Paderborn. Frl.
M. Becker aus Mühlhauſen. Frl. C. Ziegler, Frau A. Thuma, beide
aus Kottbus. Frau A. Reiß aus Eilenburg. Frau Paſtor Puſch
nebſt Tochter aus Radefeld. Paſtoren F. Cramer nebſt Familie aus
Cincinati, H. Ermiſch aus Waltersdorf. Telegraphenbeamter Oehmon
aus Orebre i. Schw. Lehrer R. Oswald aus Rudolſtadt. Frau
N. Schneider aus Guben. Kaufleute: G. Hardt, H. Bürkner, Winne,
ſämtlich aus Berlin, H. Dähn aus Hamburg, W. Lippert nebſt Diener
aus Zehlendorf, H. Schlötzer aus Stadtlengsfeld, F. Urbach aus Leipzig.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Warum noch Gemüſe ohne Mondamin?
wenn alle Gemüſearten durch MondaminSaucen ſehr ſchmack
haft und gern gegeſſen ſerviert werden können. Man ver
ſuche doch die verſchiedenen köſtlichen GemüſeSaucenRezepte,

wie ſolche Brown Polſon, Berlin C. 2, im neuen
„O“-Büchlein gratis zuſenden. Dieſe Gemüſe-Saucen werden
höchſt einfach mit

Mondamin
n ſie verfeinern den gewöhnlichen Gemüſegeſchmack ganz
edeutend. Man ſchreibe ſofort darum Abt. J H. (0040

sind meino Sämtlichen, der Neuzeit entsprechend umgehauten GesChäfts Lokalitäten

94 Leipzigerstr. 94. n Sch neider, 94 Leipzigerstr. 94.
dem Vollen Verkehr ühbergeben.
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Amtliche Gekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 17. Oktober 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Abrechnung über den Ausbau des Südflügels der Moritzburg
2. Entlaſtung der Rechnung über den Landwehr Darlehns Rück
erſtattungsfonds für 1902. 3. Entlaſtung der Rechnung über den
Landwehr Darlehns Rückerſtattungsfonds für 1903. 4. Mittelbe
willigung zur Ausführung verſchiedener Arbeiten auf Gasanſtalt J.
5. Nachbewilligung für die Handwerkerſchule. 6. Gründung einer
Lehrerinnenſtelle und Teilung der 6. Klaſſe der Volksſchule in der
Freiimfelderſtraße. 7. Mittelbewilligung zur Abhaltung von Zeichen
kurſen wegen Cinführung der neuen Zeichenmethode in den Volks
ſchulen. 8. Nachdewilligung für das Elektrizitätswerk und Genehmigung
verſtärkter Tilgung eines Darlehns. 9. Anrechnung auswärtiger Dienſt
zeit dei Feſtſetzung des Penſionsdienſtalters eines Oberlehrers.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrates. 11. Wahl eines Armen-

pflegers für den 3. Armenbezirk. 12. Wahl eines Armenpflegers für
den 20. Armenbezirk. 13. Bewilligung einer UmjugskoſtenSEntſchädigung.
14. Bewilligung eines Ehrengeſchenks.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenbderger.
Bekanntmachung

betreffend die Enteignung von Grundeigentum.
Zum Zwecke der Enteignung des von dem Grundſtücke des

Kaufmanns Bernhard Hendreich in Halle a. S. fluchtlinienmäßig
zur Kuhgaſſe entfallenden Landes hat der Magiſtrat in Halle a. S.
den Antrag auf Einleitung des Verfahrens zur Feſtſtellung der
Entſchädigung auf Grund der S 13 und 14 des Geſetzes, betreffend
die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in
Städten und ländlichen Ortſchaften, vom 2. Juli 1875. und der
F8 24 u. ff. des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum
vom 11. Juni 1874 geſtellt. Dieſem Antrage iſt ſtattgegeben
worden.

Dem Verfahren unterliegt folgender Grundſtücksteil der
283115Kartenblatt 16 Parzelle J

zur Kuhgaſſe, Weg, eingetragen im Grundbuche von Halle a. S.,
Band 14 Blatt Nr. 490, das Hausgrundſtück Schmeerſtraße Nr. 9

»Grundſteuerbuch Art. 5291, Nr. 2618 der Gebäudeſteuerrolle
auf den Namen des Kaufmanns Bernhard Hendrich in Halle a. S.

Als Kommiſſar des Herrn Regierungs- Präſidenten für dieſes
Verfahren beraume ich zur Abſchätzung des Wertes dieſer Grund-
ſtücksteile und zur Verhandlung mit den Beteiligten Termin auf
Sonnabend, den 22. Oktober 1904, vormittags 916 Uhr im Dienſt-
gebände der ſtädtiſchen Sparkaſſe Geſchäftszimmer des Herrn
a39 uv v aaqaol qun uv S ev ayv h un (a zug jvazavz0
Sache Beteiligten hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem Termine
wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim
Ausbleiben der Beteiligten ohne deren Zutun die Entſchädigung
feſtgeſtellt und wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung das
Erforderliche verfügt werden wird.

Merſeburg, den 7. Oktober 1904.
Der Kommiſſar des Königl. Regierungs-Präſidenten.

gez. Dittmer, Regierungsrat.
Vergebung von Küchenbedürfniſſen.

Für die Küche des III. Bataillons ſoll die Lieferung von Kartoffeln,
grüner Ware, ſämtlicher Kolonialwaren, Käſe, Milch und Butter für
die Zeit vom 1. November 1904 bis Ende Oktober 1905 vergeben
werden; für die gleiche Zeit ſollen die Küchenabfälle und Speiſeüber
reſte dem Meiſtbietenden überlaſſen werden.

Offerten ſind bis zum 17. Oktober d. Js. mit der Aufſchrift
„Küchenverwaltung III/36“ in der Küche der Kaſerne, Deſſauerſtr. 70,
verſtegelt abzugeben.
Nur beſte Waren dürfen geliefert werden.

können vorher in der Küche eingeſehen werden.
Küchenverwaltung III/36.

Perdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

Chauſſeen des Saalkreiſes pro 1905
erforderlichen Materialien und deren

Anfuhr: 14725J. Trotha Plötz.
240 ebm ſcharfen,ſteinfreienPflaſter-

ſand anzuliefern,
5 Bedeckunaskies anzuliefern.
II. Lochau Wiedersdorf.
9 ebm Reihenſteine vom Bahnhof

Gröbers anzufahren,
4 Kopfſfſteine vom Bahnhof

Gröbers anzufahren,
12 Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Gröbers anzu-
fahren,

26 ſcharfen, ſteinfreien Pflaſter
ſand anzuliefern,

101 Bedeckungskies anzuliefern.
III. Ammendorf- Beeſen und

Wörmlitz Böllberg.

Gemarkung Halle a. S. 5 qm,

Lieferungsbedingungen
4740

Im Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute eingetragen

1. bei Nr. 1314 betreffend die
Firma B. Tiebels Blumen-
handlung, Jnh. Hermann Nöbel
zu Halle a. S. Die Firma lautet
jetzt: B. Tiebels Blumen-
handlung, Jnhaber Johannes
Glünicke. Alleiniger Inhaber iſt
jetzt der Kunſtgärtner Zyvannes
Glünicke in Halle a. S.

2. bei Nr. 1357 betreffend die
Firma Guſtav Seiſfes Nachf.,
IJnd. Ludwig Lehmann zu Halle
a. S. Das Geſchäft iſt auf den
Kaufmann Walter Schindewolf
in Halle a. S. übergegangen. Die
Firma lautet jetzt Guſtav Seiffes

Jnh. Walter Schinde
o f.
3. unter Nr. 1709: die offene Han-

delsgeſellſchaft Halleſche Tinten
fabrik Thieme Co. mit dem
Sitz in Halle a. S. Perſönlich 14 cbm Chauſſierungsſteine vom
haftende Geſellſchafter ſind die Bahnhof Ammendorf an
Kaufleute Max Szarbinowski zufahren,
und Kurt Thieme, beide in Halle
a. S. Die Geſellſchaft hat am
4. Oktober 1904 begonnen.

Halle a. S., den 6. Oktbr. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Perdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

Chauſſeen des Saalkreiſes pro 1905
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr:

42 Bedeckungskies anzuliefern.
IV. Rabatz Schwerz.

131 cbm Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Niemberg anzu-
fahren,

131 Bedeckungskies an zuliefern.
V. Brachſtedt Zwebendorf.
23 ebm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Niemberg anzu-
fahren,
Bedeckungskies anzuliefern.

VI. Döllnitz Dieskau
88

e Kleinkugel.I. GarſenaRothenburg. I12 ebu Chauſſierungsſteine vom
50 ebm Porphyr Chauſſierungs- Bahnhof Gröbers anzu

ſteine anzuliefern, fahren,45 Bedeckungskies anzuliefern.
II. Bebitz-Mucrenaga.

11ä cbw Pflaſterſteine zu verfahren,
280 ſcharfen, ſteinfreienPflaſter-

ſand anyzuliefern,
34 Bedeckungskies anzuliefern,

270 Ausſchachtungsboden abzu
fahren.

III. Cönnern-Saale-Mittel-
edlau.

20 cbm Porphyr Chauſſierungs
ſteine anzuliefern,

40 Bedeckungskies anzuliefern,
ſollen am Donnerstag, den
20. Oktober, nachm. 2i Uhr
in Emilius' Hotel zu Cönnern
verdungen werden.
Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 12. Oktbr. 1904

Der Landesbauinſpektor.
Goesslinghoff. [4726

69 Bedeckungskies anzuliefern.
VII. Diemitz Reideburg.

72 ebm Bedeckungskies anzuliefern.

VIII. Dölau NeuRagoczi.48 ebm Porphyr Chauſſierungs
ſteine anzuliefern,

28 Bedeckunggskies anzuliefern,
200 ſcharfen,ſteinfreien Pflaſter

ſand anzuliefern.
IX. Lettin Lieskan.

31 ebm ſcharfen,ſteinfreien Pflaſter
ſand anzuliefern,

ſollen am Mittwoch, den 19. Ok
tober, vormittags 9 Uhr im
Gaſthauſe zur „Stadt Magde
burg“ bierſelbſt, Martinſtraße, ver
dungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 12. Oktbr. 1904,
Der Landesbauinſpektor.

Goesslinghoff.

1 57

erforderlichen Materialien und Sderen Anfuhr: [4724 0 0
Wettiner Poſtſtraße-Brachwitz. A.

I

Perdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

Chauſſeen des Saalkreiſes pro 1905
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr:

600 obm ſcharfen, ſteinfreienPflaſter
ſand anzuliefern,

232 Packlageſteine zu verfahren,
386 e htungsdoden d

ahren,
41 Bedeckungskies anzuliefern.

II. Plötz-Domnitz.
193 cbm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
186 Ausſchachtungsboden adzu

ahren,
191 ſcharfen, ſteinfreien Pflaſter- W Sin zig

ſand anzuliefern, dastehend!48 Bedeckungskies anzuliefern.
III. Nauendorf-Wettin.187 ebm Pflaſterſteine zu verfahren,

384 Ausſchachtungsboden abzu

fahren, 2384 ſcharfen, ſteinfreien Pflaſter- r ausgestattete
ſand anzuliefern,Bedeckungskies anzuliefern. C ars Lollorie

IV. Mitteledlau-Löbejün- ist gar antler
die DüsseldorferGröbzig.112 ebm Porphyr Ehauſiierungs Ausstellungs-Lotterie.

ſteine anzuliefern,
87 Bedeckungskies anzuliefern. J 2jehung am 24. Oktober

und folgende Tage-V. Kattau-Hohnusdorf.
16 ebm Bedeckungskies anzuliefern. J
VI. WettinBirnbaum und [Tuof 20 Coss ſ Gewinn

500 000 Lose 25 000 Gew.
im Werte von M.

Dößel-Dobis.
244 cbm Porphyr Chauſſierungs-

Haupt- Gewinn Wert Mark

teine anzuliefern,
103 Bedeckungskies anzuliefern.
VII. Merbitz -Kroſigk-Kalten-

mark.
93 ebm Bedeckungskies anzuliefern,

Deutsehlands

beste u. chancen-
reichste, mit sehr
hohen Treffern

ſollen am Donnerstag, den
27. Oktober. vormittags 9 Uhr
im Walther'ſchen Gaſthaus zu
Domnitz verdungen werden. Die
Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Halle a. S., den 12. Oktbr. 1904.
Der Landesbauinſpektor.

Goesslinghoff. (4723

Perdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis
chauſſeen des Saalkreiſes pro 1905

2 waltoooh

00
24 292 Gewinne Wert

Lose à I. e a en
n Lotterie- dIl Lose 10 H. igarron Geschügten-

General Doebit:

Ferd, Schäfer
DüsSsSELDORF

(4505]

werden alle vorkommenden
gärtneriſchen Arbeiten

gewiſſenhaft ausgeführt. [3618
G. Renneberg, Landſchafts

gärtner, Charlottenſtr. 7.

Hochfeuerfeſte

138 ebm Porphyr Chauſſierungs
ſteine anzuliefern,

36 Bedeckungskies anzuliefern,
202 ſcharfen,ſteinfreien Pflaſter-

ſand anzuliefern,
ſollen am Dienstag, den 25. Ok-
tober, vormittags 9 Uhr im
Gaſthauſe zum Sattel bei
Nauendorf verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 12. Okt. 1904.
Der Landesbauinſpektor.

Goesslinghoſf

HZreunhol;-Perkauf
zu Gunſten hieſiger arbeitsloſer
und invalider Familienväter und
Wanderarmer à Korb 40 Pfg.,
10 Körbe 3,50 Mk., à m 10,50 Mk.
frei Haus.

Evangeliſche Stadtmiſſion,
Weidenplan 4.

Bin willens, mein [4696
JGut.

162 Morgen groß, veränderungs-
halber zu verkaufen. Offerten
ünter Z. e. 944 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (Chamotteſtein

jeder Art und in allen ge
wünſchten Dimenſionen

Reitpferd,
Jnſpektorpferd, zu kaufen ge
ſucht. Nähere Angaben und feſter für ſämtl. Zwecke der Induſtrie
Preis unter T. h. 947 an die liefern preiswert [4428
Exped. d. Ztg. [4684

Stelle 2 jährigen
Dölau, Bez. Halle a. S.ber. Gegründet 1872.

erſte r Friedriwert, zum Verkauf.
Gutsbeſitzer Könnemann, x ſtarkWegeleben bei Halberſtadt. Geldschr ank, Panzer,

ff. Fabr., billig, Mk. 180. verk.
X Spediteur Manmnm, Ankerſtr. 3.

Gebrauchter, 6ſ.

Kutſchwagen
ſteht billig zum Verkauf.

Rittergut Burgwerben
bei Weißenfels. [4669

Suche 200 Zentner

Spath
c Zder Pferde
wird ſchnell und ſicher beſeitigt
durch mein ſeit Jahren bewährtes
Spezialmittel (zum Aufvpinſeln),
ohne die Pferde am Arbeiten zu
hindern. Das Mittel iſt wirkſamer

als alle Salben, ja ſogar als 2Brennen. Fl. 2,90 Mk. gegen Trockenſchnitzel
Nachnahme franko. (4719) zu kaufen. Abnahme Mitte Rovbr.
G. Oppermann Nachfolger, Gefl. Off. unter Z. m. 951Röbel i. Meckdg. r Tdie Exped. d. Ztg. erbeten. [4736

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkall),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespretſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [3854

Melassefutter
in allen gangbaren Miſchungen für prompte und ſpätere

Lieferung haben ſehr preiswert abzugeben [(4735

Rammelberg Heicke, Magdeburg.

m In diesem Jahre reich beschickt.Interessenten, Dinkäufer, Exporteure, Importeure erhalten jede gewünschte Auskunft durch

Ausstellungsleitung, Leiprig, Krystall Palast. l

Vnter dem Allerhöchsten ProtekKtorate S. M. des Königs von Sachsen
findet auch in diesem Jahre

vom 15.-23. Oktober im Krystali-Palast zu Leipzig
internationaler Markt und Ausstellung z3

VonMotorfahrzeugen, Motoren, Motorrädern, Fahrrädern, deren Zubehör-
teilen und Hilfsmaschinen etc.

Prözisions-Werkzeugmaschinen neues
statt.
ter Konstruktion.

Alles im Betriebe
ie

4559

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle baukgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

3899) Bank- u. Wechſelgeſchäft.
en
Höhere Privat-Mädchenſchule

von Emma Seydlitz, Karlſtraße 6.
Schulanfang des Winterhalbjahres: Dienstag, den 18. Oktober.

10 Klaſſen mit beſchränkter Schülerinnenzahl. Große, geſunde Schul
räume. Wiſſenſchaftliche Unterrichtskurſe für erwachſene
junge Mädchen. Neuere deutſche Literatur. Kunſtgeſchichte.

Anmeldungen nimmt morgens 11 12 Uhr entgegen [(4173
Die Vorſteherin Emma Seydlitz.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
höb. Lehbranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von [3866
Dr. Herm. Krause in Malle a. S.,Heinrichstr. 14.

Pension. Programm. Schulanfang 17. OKtober.
Cand wirtſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg.

Der 36. Kurgus wird am 25. Oktober, nachmittags

2 Uhr eröffnet. [3901Das Kuratorium.
Graf d'Haussonville.

Tandwirſſhaftlige Winterſhule Wittenterg,

Jnſtitut der Landw.- Kammer für die Provinz Sachſen.
Die Freelt e am 1. November d. Js., 3 Uhr nach

mittags ihren 34. Kurſus.Ver Unterricht wird in zwei Klaſſen erteilt. Reichhaltige Lehr

mittelſammlung ſowie zahlreiche Ausflüge und Reiſen unterſtützen
den Unterricht. Frequenz 1903 04: 75 Schüler.

Zur Aufnahme genügt Volksſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [3862
Der Vorſitzende des Kuratoriums: Der Direktor:

Landrat Frhr. von Bodenhausen. Dr. von Spillner.

Gothaer Lebensversicherungsbank a. G.
Neue Satzung vom l. Januar 1904: (4741

Unverfallharkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht-
barkeit und Weltpolice nach zwei Jahren. Verwendung der
Dividende wahlweise zur Prämienermässigung oder ohne neue
ärztliche Untersuchung zur Erhöhung der Versicherungssumme
(jährlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs),
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasech, Albrechtstr. 33.

liefert promptest
zu billigen Preisen die

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hallesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 837
(Hinterhaus),

Eingang Gr. Brauhausstr.

Geschäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

u m

Rich. Riecdel.Maschinenbau- und Reparatur Anstalt,
Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504

(vorher langjähr. Monteur der Gasmotoren Fabrik Deutz).
Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen ete. aller Systeme,

sachverständige Auskünfte und Ratsehläge.
Vmän derung von Motoren älterer Konstruktion

für Sauggas, Benzin ete. unter Garantie.
Lager in Drsatztellen für Motore. Motoren- u. Maschinen-Ool.

inrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.
Amliass- Vorrichtungen für Motore. [4742

Achtung für Landwirte!
Abſchlüſſe in Futter und Zuckerrübenſamen ſowie

allen anderen Sämereien vermittelt für zahlungsfähige
und kulant abnehmende Samenhandlungen koſtenlos

Otto Justt, Iſchersleben.
Fernſpr. Nr. 59. Telegr.-Adr.: Sameniuſt.
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